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Auch ein Pakt mit der Tschechoslowakei
Eden über Abrüstung

und Sicherheit
Die einzige Lösung sei ein kollektives

Friedenssystem
# London , 16. Mai .

Lordsiegelbewahrer Eden hielt am Don -
« erstagabend seine erste öffentliche Rede seit
seiner Genesung . Er gab Auskunft , warum
das Ergebnis des Berliner Be -
snches nicht alle Hosfnnngen er -
füllt habe . Das Londoner Protokoll habe
in der Hauptsache Sicherheit und Ab -
r ü st u n g behandelt . In keiner dieser beiden
Frage « habe man in Berlin wesentliche Fort -
schritte erzielen können . In der Sicherheits -
frage habe Deutschland in Bezug aus einen
mehrseitige » o st europäischen Nicht -
angrisfspakt ein Angebot gemacht .
England gründe seine Anfsaffnng von der
europäischen Sicherheit aus dem Völkerbund ?
leider sei es nicht in der Lage , zurzeit Deutsch -
lands Bereitwilligkeit zu verzeichnen , seine
Mitgliedschaft wieder aufzunehmen .

Auch in der Rüstungsfrage hätten sich die
englischen Hoffnungen nicht erfüllt . In allen
bisherigen Abrüstungsbesprechungen sei ma <t
davon ausgegangen , daß in einem etwaigen
Abkommen über die militärischen Streitkräfte
Parität zwischen de« in Europa befindlichen
Truppen der drei großen westlichen Festland -
Mächte Frankreich , Deutschland und Italien
herrschen müsse . Für die drei genannten Län -
der seien 200 G00 Mann und für Sowjetruß -
land die erheblich höhere Ziffer von 300 000
Mann vorgeschlagen worden . In der Tat sei
dieser Plan von der Abrüstungskonferenz
einschlich !. Deutschland als Grundlage eii :s
künftigen Abkommens angeuom -n ? n worden .

Vor einem Jahre habe Deutschland
eine Erhöhung der Zahl von 200 000 aus 300 000
Mann vorgeschlagen . Wenn jetzt die deutsche
Regiernna die Notwendigkeit vcn 550 000
Mann aufrecht erhalte , fei es klar , daß bei einer
so hohen Ziffer die Parität zwischen den drei
westlichen Festlandsmächten aus einer gleichen
Ausbildungsgrundlage ehrlich gesagt im -
erreichbar sei .

Es sei nicht seine Ansicht , die Innenpolitik
irgendeines Landes zu erörtern , und was man
auch immer von dem Experiment denke , das
zur Zeit in Sowjetrnßland erprobt werde :
Niemals zuvor sei er in einem Lande gewe -
sen . das auf viele Jahre hinaus so mit seinen
inneren Arbeiten in Anspruch genommen sei
wie Sowjetrnßland .

Seit der Wiedergeburt des großen polnischen
Staates , sei die Möglichkeit eines sowjetrnssi -
schen Angrisses auf Deutschland ein geographi -
scher Anachronismus geworden . Es sei für
ihn schwierig , die Besorgnisse über einen mili -
tärischen Angriff Sowjetrußlands zu teilen ,
die in Deutschland heute anscheinend Herr -
schen. Wenn jetzt die internationale Lage viel -
fach mit den Jahren vor dem Kriege ver -
glichen werde , so sei ein solcher Vergleich nur
teilweise richtig . Heute gebe es mindestens
zwei höchst wichtige stabilisierende Elemente ,
die vor dem Kriege nicht bestanden : 1. den
Völkerbund und 2 . die Locarnoverträge .

Großbritannien könne Friede » » nd Sicher¬
heit nicht in der Isolierung finde » . Auch ein
System von Bündnissen sei keine dauerhaste
Lösung der Schwierigkeit . Als einzige Lösung
verbleibe lediglich ein kollektives Friedens -
syftem . Die einzig praktische Lösung eines fol -
che» bestehende » Systems sei der Völkerbund .

Kollektive Sicherheit bedeute nicht ein ausge -
wähltes Bündnis gegen irgendeine einzelne
Nation : es bedeute , daß jede Nation ihre Mit -
tel zur Verfügung stelle , um allen Nationen
Sicherheit z» gebe « .

Wenn in diesen Tagen viel von nenen Ve ?-
pflichtnngen gesprochen werde , so müsse man
bemerken , daß es nicht darum gehe , England
neue Verpflichtungen aufzubürden , sondern
baß England seine Entschlossenheit betonen
sollte , die bereits eingegangene « Verpslich -
tungen z« erfüllen . Die englische Politik sei
gegen keine Nation gerichtet , sondern nur
gegen solche Nation oder Nationen , die gegen
die Grundsätze der Völkerbundssatzung ver -
stießen , die England angenommen habe . Eng -
land werde immer auf der Seite des kollek -
tiven Systems gegen jede Regierung oder je -
des Volk zu finden sein , das durch eine Rück-
kehr zur Marktpolitik den Frieden zu brechen
suche, den dieses System gerade schaffen wolle .

Meleistungsveriraginprag unterzeichnet
Oer Inhalt des Abkommens / Fünfjährige Vertragsdauer

( ! ) Prag , 16. Mai .
Am Donnerstag wurde im Außenministe -

rium der tschechoslowakisch - sowjetrussische
Hilfeleistungspakt unterzeichnet . Für die
Tschechoslowakei unterzeichnete der Minister
des Aenßern , Dr . Benesch , sür die Sowjet -
nnion der hiesige sowjetrussische Gesandte Ale -
xandrowski den Vertrag .

Der Hilfeleistungspakt stimmt mit den
ersten drei Artikeln des französisch -sowjetrus -
fischen Beistandspaktes vollkommen überein .

Artikel 4 besagt : Ohne Beeinträchtigung
der vor ergehenden Bestimmungen dieses Ver -
träges ivird festgesetzt , daß sich , wenn eine der
hohen vertragschließenden Parteien von einem
oder mehreren dritten Staaten unter Bedin -
gnngen angegriffen würde , die keine Grund -
läge zur Leistung von Hilfe und Unterstützung
nach diesem Vertrage bieten , die zweite hohe
Vertragspartei verpflichtet , während der
Dauer des Konfliktes weder direkt noch in -
direkt dem Angreifer oder den Angreifern
Hilfe oder Unterstützung zu gewähren , wobei
jede der Parteien erklärt , daß sie durch kei -
nerlei Hilfeleistungsabkommen gebunden ist ,
das mit dieser Verpflichtung im Widerspruch
stünde .

Artikel 5 besagt : Die oben angeführten Ver -
pflichtungen stehen in Nebereinstimmung mit
den Verpflichtungen der hohen Vertragspar -
teien als Mitglieder des Völkerbundes ? des -
halb wird auch keiner Bestimmung dieses
Vertrages eine Auslegung gegeben werden ,

die die Mission des Völkerbundes beschränken
würde , soweit es sich um geeignete Maßnah -
men zur wirksamen Sicherung des Weltsrie -
dens handelt oder die die Verpflichtungen be -
schränken würde , die sich sür die hohen Ver -
tragsparteien aus dem Völkerbundspakt er -
geben .

Im Artikel 6 heißt es , daß der Vertrag nach
Austausch der Ratifikationsurkunden , der in
Moskau erfolgen wird , sofort in Kraft tritt
und fünf Jahre in Geltung bleibt . Falls er
von einer der Vertragsparteien nicht nach
einer mindestens einjährigen Kündigung vor
Ablauf dieser Frist gekündigt wird , bleibt er
auf unbeschränkte Zeit in Gültigkeit .

Auch Punkt I und III des Nnterzeichnungs -
Protokolls sind mit jenen des sranzösifch - fow -
jetrussischen Protokolls identisch .

Im Punkt II stellen die beiden Regierungen
fest, daß die Tragweite der in den Artikel » 1 ,
2 und 8 des Vertrages enthaltenen Verpslich -
tnngen , der in dem Bestreben abgeschlossen
wnrde , in Osteuropa ciu regionales Sicher¬
heitssystem anszubauen , so abgegrenzt ist , wie
es im Punkt 4 des unterzeichneten Protokolls
zn dem erwähnten Vertrag festgesetzt ist . Beide
Regierungen anerkenne « zugleich , daß die
Verpflichtungen zur gegenseitigen Hilfelei¬
stung zwischen ihnen nur soweit wirksam sei«
werden , als die von diesem Vertrag vorgesehe -
nen Bedingungen gegeben sind und dem Op -
fer des Angriffes von seiten Frankreichs
Hilfe gewährt wird .

Locarnodebatte im Unterhaus
Die Verpflichtungen aus dem Locarnovertrag sind unverändert

# London , 16. Mai .
Im Unterhaus wurde der Außenminister

am Donnerstag gefragt , ob die englische Re -
gierung noch beabsichtige , nach dem Austritt
Deutschlands aus dem Völkerbund am Lo -
earnovertrag festzuhalten , oder ob sie den Ver -
trag gemeinsam mit den anderen Unterzeich -
nern abändern wolle , da für die Voraussetzung
der Wirksamkeit des Locarnovertrages die
Mitgliedschaft Deutschlands bindend sei.

Lordsiegelbewahrer Eden antwortete : „Es
ist richtig , daß für die Wirksamwerdung des
Locarnovertrages die Hinterlegung der Rati -
fikationsurkundrn und die Mitgliedschaft in
Genf vorgesehen war . Doch enthält der Ver -
trag keine Bestimmung über seine etwaige
Abänderung für den Fall , daß irgend einer
der Unterzeichner zu irgend einer Zeit auf -
hören sollte , Mitglied des Völkerbundes zu
sein . Wie der Außenminister am 12. Dezember
1033 erklärte , ging die Ansicht der englischen
Regierung nach der Befragung des Krön -
iuristen dahin , daß der Austritt irgend einer
Partei aus dem Vertrage von Locarno an sich

nicht die Befreiung aller Parteien von ihren
Berpflichtnngen des Vertrages in sich schließt .
Ich möchte daran erinnern , daß die englische
Regierung durch die in der Entschließung der
Stresakonserenz niedergelegten englisch - ita¬
lienischen Erklärung formal alle ihre Ver -
pflichtungen aus dem Loearnovertrag erneut
bestätigt und ihre Absicht ausgedrückt hat , sie
im gegebenen Fall durchzuführen ."

Der arbeiterparteiliche Abgeordnete Tom
Williams fragte hierauf , ob angesichts der Tat -
fache , daß nach dem Austritt Deutschlands aus
dem Völkerbund die vertraglich vorgesehene
einmütige Entschließung nicht möglich sei,
überhaupt von der Gültigkeit des Locarnover -
tragcs gesprochen werden könne .

Eden antwortete : „1 . Ist Deutschland noch
Mitglied des Völkerbundes . Sein Austritt
wird nicht vor Oktober wirksam, ' 2 . schließt
nach Ansicht der britischen Regierung der Aus -
tritt irgend eines Unterzeichners des Locarno -
Vertrages aus dem Völkerbund an sich nicht
die Befreiung aller Parteien von ihren Ver -
pflichtungen des Vertrages in sich."

Uh «IMm
Der Führer nnd Reichskanzler hat de«

Reichsgerichtspräsidenten Dr . Bnmke zum
Präsidenten des Reichsdisziplinarhoses i«
Leipzig und Senatspräsident Gündel zu dessen
Stellvertreter ernannt .

Die Ratifikationsurkunde » zu de» i« Neapel
am 18. Februar unterzeichneten Schlußproto -
kollen zur Saarsrage sind am Mittwoch im
italienische » A « ße« amt zwischen dem dentschen
Botschafter von Hassell und dem französischen
Botschafter de Ehambru » ausgetauscht worden .

Ministerpräsident General Göring hat am
Donnerstagabend mit dem fahrplanmäßigen
Zuge nach Warschau Berlin verlassen . In sei-
ner Begleitung befinden sich als Vertreter der
Wehrmacht General der Infanterie von Bock
für das Reichsheer , Konteradmiral Witzel für
die Reichsmarine und Generalmajor Weser
sür die Reichsluftwaffe , außerdem Oberstleut -
nant Bodenschatz und Major Conrath .

Eine zur Zeit in Deutschland weilende Ab -
ordnnng höherer japanischer Marineoffiziere
besuchten am Mittwoch die Berliner Hitler -
jngend .

♦
* De » Blättern zufolge ist der britische Bot -

schafter iu Rom , Sir Eric Drnmond , z« Be -
sprcchnngen nach London gerufen worden .

*
Die geplante Zusammenkunft des südslawi -

schen Ministerpräsidenten Jeftitfch mit Staats -
kekretär Snvich in Venedig wurde verschoben ,
da Jeftitfch aus innerpolitische » Gründen Bel -
grad nicht verlassen kann .

*
In einem Brief an die „Times " zeigt sich

Lord Eecil sehr bennrnhigt über die Vorberei -
tnngen zn einem Kriege in Abessinien . Cecil
meint , ein abessinischer Angriff ans Italien
wäre Wahnsinn nnd ein italienischer Einmarsch
in Abessinien sollte nach den Beschlüsse » von
Stresa unmöglich sein .

* Sichc an andcrcr Stelle des Blattes .

Währung und Wirtschaft
Währungsabwertung ?

W . R . Das Währungschaos dauert an . Die
meisten Währungen tragen erratischen Charak -
ter und beeinflussen ihren Goldwert durch
mancherlei Manipulationen . Einzelne Länder
sind sich noch nicht einmal klar darüber , ob sie
überhaupt wieder zum Goldstandard znrückkeh »
ren wollen . Die Vereinigten Staate « lieb -
äugeln mit Doppelwährungspläne » und brin¬
gen durch ihre Silberankaufspolitik das Wirt -
schaftsleben Chinas , Mexikos und Indiens in
Unordnung . Die Hauptgegenspieler im Wäh -
rungskrieg , England , die Vereinigten Staaten
und Frankreich , verharren hartnäckig in ihren
Positionen , obwohl die Arbeitslosigkeit noch
immer einen hohen Stand hat und der Export
sich nur im geringen Maße bessert , obwohl
England einsehen müßte , daß sein großes An -
sehen , seine reiche Erfahrung und fein techni -
scher Apparat ihm nur dann die Leitung der
internationalen Finanzbeziehungen sichern
können , wenn es auf den Sterlingstandard als
Weltmaßstab verzichtet , wenn es also entschlos -
sen aus der Wandlung des Welthandels und
des Weltverkehrs die logische Konsequenz zieht .
Von Holland aus wird der Schweizer Franken
attackiert : aber es hat nicht den Anschein , als
ob die Schweiz vor diesen Angriffen kapitnlie -
ren würde , sondern vielmehr , daß es ihr ge-
lingt , mit Hilfe der Bank von Frankreich der
Baisse - Spekulation eine ebenso heilsame Nie -
Verlage zu bereiten , wie es 1924 durch Frank¬
reich geschah . >

Nach der Abwertung des Belga und des
Danziger Gulden wittern auch die Anhänger
der Devalvation , die Anhänger einer Wäh -
ruugsabwertnng , wieder Morgenlust . Gerüchte
um den Zloty wollen nicht verstummen . In
Frankreich rühren sich wieder stärker die Ab -
wertnngsfrennde unter der Führung des frü -
Heren Finanzministers Reynand : und selbst in
Deutschland gibt es trotz der eindeutigen Er -
klärung des Reichsbankdirektors Brinkmann
noch Unentwegte , die an das Heil durch Wäh -
rungsabwertnng glauben . Ist es wirklich so
schwer , zu begreifen , daß die erwarteten wirt -
schastlichcn Auswirkungen nur Scheinerfolge
sein können , denen verstärkte Störungen von
Währung und Wirtschaft folgen müssen ?

Es ist noch zu früh , aus den Vorgängen in
Belgien Folgerungen und Erkenntnisse abzn -
leiten . Aber die Tschechoslowakei liefert gera -
dezn ein Musterbeispiel sür die Ergebnisse der
Devalvation . Ohne Bedrohung der Währung ,
ohne Attacken der Spekulation , ohne Angst -
Abhebungen der Sparer , ohne Kapitalflucht
aus in - und ausländischem Besitz , ohne den
Druck eines Defizits im Staatshaushalt und
ohne den Zwang leerer Kassen hat die Tschecho -
slowakei im Februar 1334 ihre Währung um
16,66 Proz . abgewertet . Sie hat die Währung
geopfert , sie hat feierliche Verpflichtungen des
Staates verleugnet , sie hat freiwillig ösfeut -
liche nnd private Verträge gebrochen , um eine
wirtschaftliche Belebung , um vor allem eine
Stärkung des Exports zu erreichen . Und was
ist das Ergebnis ?

Einer Währungsabwertung von 16,66 Proz .
würde eine Preiserhöhung im Inland um 18,5
Prozent entsprechen . In Wirklichkeit ist der
Großhandelsindex von Februar 1034 bis zum
Februar 1935 nur von 645 aus 693 , d. h. um
7,2 Prozent gestiegen . Das ist außerordentlich
wenig , wenn man bedenkt , daß die Lebensmit -
tel - und Futtermittelpreise infolge der mittel -
mäßigen Ernten des Jahres 1934 ganz außer -
ordeutllch gestiegen sind . Wie aber war es
möglich , die Preise so niedrig zu halten ? Der
Staat griff e»n . Er hob durch Preisregelungenund durch Preisüberwachungen das freie Spielder Kräfte auf , « nd die Angst vor hohen Gelb -
und empfindliche « Gefängnisstrafe « war ftär -
kcr als wirtschaftliche Einsicht . Niemand wird
glauben , daß eine solche Entwicklung gesund
ist und sich auf die Dauer durchführen läßt .

Und der Export ? 1934 wuchs die Ausfuhr
der Tschechoslowakei von 5850 Mill . Kronen im
Jahre 1933 auf 7300 Mill . Kronen , also um
fast ein Viertel , u . . damit um wesentlich mehr ,als der Abwertungsausgleich bedeuten würde .
Gewiß ein erfreuliches Zeichen . Ist es aber
wirklich eine Folge der Geldentwertung ? Kei -
neswegs . Außerordentliche und einmalige
Umstände haben entscheidend zu diesem Erfolg
beigeträgen : deutsche Käufe an Rohmaterialien
und Textilien , vor allem aber Kriegslieferun -
gen für China und die Türkei . Setzt man diese
Beträge ab , so bleibt nur eine Erhöhung von
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etwa 10—12 Proz . übrig . Eine Erhöhung , die
nicht eben einen überzeugenden Beweis von
der anregenden und exportbelebenden Kraft
der Währungsentwertung gibt .

Betrachten wir die Erzeuguugszahleu ! Im
Vergleich mit 1933 hat sich nach dem Produk -
tionsindex die industrielle Erzeugung von 60,2
auf 60,7, d . h . um 11 Proz . erhöht . Darin liegt
eine Steigerung um 16 Proz . bei der Kriegs -
industrie und eine solche um 20 Proz . bei der
Textilindustrie . Die an sich günstige Zahl ist
also durch die gleichen Faktoren bedingt , die
eine starke Erhöhung des Exports als Aus -
Wirkung der Währungsentwertung vortäuschen .

Wie aber steht es mit der Arbeitslosigkeit ?
Vom Februar bis zum Juli 1934 fiel die Zahl
der Arbeitslosen von 844 000 auf 569 000 . Da -
mit war eine Zahl erreicht , die um 71000 un -
ter der vom Juli 1933 lag . Welch ein ermnn -
terndes Ergebnis ! Doch die Besserung war
nur von kurzer Dauer . Die Arbeitslosigkeit
nahm in immer stärkerem Maße wieder zu ,
und die Zahl der Arbeitslosen lag im Februar
1933 mit 834 000 nur um 10 000 unter der des
gleichen Monats im Vorjahr . Die ganze Aus -
Wirkung der Währungsabwertung war mithin
nicht viel mehr als eine einprozentige Vermin -
derung der Arbeitslosigkeit . Und noch betrü -
bender ist das Bild der Steuereingänge . Sie
lagen bis zum Juli 1934 über denen der ent -
sprechenden Monate des Jahres 1933. Dann
aber nahmen sie sehr schnell ab und unter -
schritten bald die Erträgnisse , die dem Staat
vor der Devalvation zugeflossen waren .

Eine mit den Machtmitteln des Staates ver -
hütete Preiserhöhung , eine bescheidene Stei -
geruug des Exports und der Erzeuguugszif -
fern , eine kaum nennenswerte Verminderung
der Arbeitslosigkeit und ein Rückgang der
Steuererträgnisse — das sind die Ergebnisse
der Währungsabwertung in der Tschechoslowa -
kei seit dem Februar 1934. Ergebnisse , die un -
ter den denkbar besten Voraussetzungen , in
sachlicher Ordnung und kaltblütiger Ruhe er -
reicht wurden . Sollte dieses Beispiel nicht auch
für fanatische Abwertungsfreunde aufklärend
und abschreckend sein ?

Leere Kassen in Rumänien
Rumäniens Staatseinnahmen sind bedenklich

zurückgegangen , die Ausgaben aber fortgesetzt
gestiegen . Dadurch entstanden seit 1932 Fehl -
betrüge im Staatshaushalt , die sich jährlich auf
3—4 Milliarden Lei ( 1 Lei - 0,0248 RM . ) be¬
liefen . Die inländische Staatsschuld wuchs, ' die
ausländische verminderte sich nicht , und die
Handelsschulden im Ausland haben eine Höhe
von 15 Milliarden Lei erreicht . Rücksichtslose
Sparsamkeit , Senkung der Verwaltungsaus -
gaben auf 18 Milliarden Lei und entschlos -
sene Steigerung der Staatseinnahmen durch
Erhöhung der Steuern — das ist Auboins . des
rauzösischen Finanzberaters in Bukarest , de-
lationistisches Heilkrant . Und einen anderen

Ausweg scheint es nicht mehr zu geben , weil
die ausländischen Gläubiger keine Lust mehr
zeigen , auf etwa 75 Prozent des Zinsendienstes
zu verzichten , wenn dieses Entgegenkommen
nicht zur Gesundung der Staatsfinanzen , son¬
dern nur zu einem Verpulvern der Gelder
führt .

Der Finanzminister Nntonesen hat als erge¬
bener Freund Frankreichs Lehre und War -
nung Auboins wohl beachtet . Zwar hat er die
Ausgaben nicht auf 18 Milliarden Lei senken
können ^ aber er hat doch Ersparnisse von 1,5
Milliarden Lei durchgeführt , den Staatshaus -
halt auf 20,688 Milliarden Lei beschränkt . Und
die Rüstungsausgaben in Höhe von 2 Milliar -
den Lei erscheinen in einem außerordentliche «
Etat , der durch neue Steuern ans Zucker und
Mehl , auf Petroleumprodukte und Mieten
ausgeglichen wirb .

Diese Erhöhung der Stenern wird besonders
schmerzlich von der Petroleumindustrie emp -
funden . Schon vor dieser neuen Belastung be -

Freiburger Theaterbries
Anläßlich seines 130. Todestages wurde

Schillers „Wilhelm Tell " in einer vom In -
tendanten Kehm geleiteten Neuinszenierung
gezeigt , die eine für einen Klassikerabend schon
zur Seltenheit gewordene , außerordentlich
freudige Aufnahme fand . Verdientermaßen :
die Aufführung hatte von der ersten , in sta -
tnarischer Prologform gehaltenen Szene an
eine über allen Naturalismus hinausragende ,
von festlichem Pathos und gleichwohl von
kraftvollem Leben gespannte . einheitliche Li -
nie , die dem überzeitlichen Gehalt des Dra -
mas zu überzeugendem Ausdruck verhalf .
Eine technische Neuerung in der Dekoration ,
die Projizierung der Landschaftsbilder durch
Linsen , stellte die in diesem Stück so wesent -
liche Gebirgswelt mit zauberhaften Fern -
Wirkungen und in majestätischer Schönheit
immerwährend vors Auge . Neu war auch
die Besetzung der Titelrolle mit einem so
jugendlichen Schauspieler wie Konrad Wag -
ner , der dem Zuhörer menschlich näher kam
als der bisher gewohnte heroische Mann ,
wohl bedacht auch die Auswahl der übrigen
Darsteller , und zu mächtigen Steigerungen
aufgebaut die genialen Volksszenen . Daß
Friedrich Hebbels „Agnes Bernauer ", dieses
deutsche Trauerspiel fürstlicher Pflichterfül -
lung , nach fast hundertjähriger Existenz in
Freiburg seine Erstaufführung erlebte , war
fast eine Merkwürdigkeit , durch die aktuelle
Bedeutsamkeit des Stoffes aber gewiß gerecht -
fertigt . Martin Gien hatte die Leitung , die
Teilnahme des Publikums wandte sich ins -
besondere dem trefflich gespielten Liebespaar
zu und fluute gegen den Schluß , wo der Dich -
ter aufhört und der Philosoph beginnt , spür -
bar ab . Ein neues Lustspiel „Ultimo " von
Jochen Hnth interessierte zum mindesten durch
die verblüffend echte Zeichnung seiner All -
tagsfignren , deren frische Darstellung unter
der Führung von Mathias Stamnitz einen
guten Erfolg garantierte .

Die Oper bedeckte sich bei der von Kapell -
meister Franzen und Spielleiter Matuszewski
gründlichst vorbereiteten Erstaufführung von
Peter Tschaikowskys „Mazeppa " mit leuchten¬

rechnete sie die Gesamtheit der Steuern , die ru -
manisches Oel zu tragen hatte , aus 48 Prozent
des Prodnktionswertes . Wie soll mit solcher
Last der Konkurrcnzkampf gegen das Jrak -Oel
durchgeführt werden , das jetzt mit den neuen
Pipelines den Mittelmeerhäfen Haifa u . Tri -
polis zugeführt wird und mit einer Jahres -
leistung von etwa 4 Millionen Tonnen , d . h.
mit Zweidritteln des rumänischen Petroleum -
exports ein scharfer Mitbewerber geworden
ist ? Wie muß sich eine Verminderung der
Wettbewerbsfähigkeit auf die rumänische Han -
delsbilanz auswirken , deren Ausfuhrüberschuß
von 2,4 Milliarden Lei im Jahre 1333 bereits
auf 517 Mill . Lei zurückgegangen ist ! Wie fol -
leu Devisen ins Land gebracht werden , die zur
Erfüllung des Londoner Zahlungsabkommens
so unbedingt erforderlich sind und die die Re -
gierung am 1 . März nur dadurch aufbringen
konnte , daß die Astra Romana und die Ro -
mauo Americana noch nicht fällig gewordene
Gewinnbeteiligungen zur Abdeckung der ersten
Rate aus dem 2,5- Millionen - Psuud - Abkommen
an die Bank von England überwies ?

Wie soll das Land ans dieser Krise heraus -
kommen ? Ein beträchtlicher Teil des Landes

dem Ruhm , von dem ein beträchtlicher Anteil
neben den ausgezeichneten Solisten und im -
panierenden Chören auch dem unter Hans
Heinz Steinbach stehenden Tanzkorps und
dem Bühnenbildner Kolter ten Hoonte ge -
bührt . Hier wie in Webers unverwelklich
herrlichem „ Freischütz "

, dem diesmal General -
Musikdirektor Konwitschny seine ganze Liebe
schenkte und dem reicher Beifall von Akt zu
Akt folgte , hatte das Orchester erneut Gele -
genheit , den ungewöhnlichen Hochstand seines
Musizierens zu beweisen — Die Operette hat
mit der Neuheil „Herz über Bord " von Eduard
Küueke einen unzweifelhaft günstigen Griff
getan . Die ausnehmend fein gearbeitete Mu -
fik unter Karl Ueters Leitung , das wirbelnd
lebendige Spiel unter Oskar Orth mit so ge -

Fodor M

Träaer des a«slandsde « tlche „ Schrifttumvreiles .
der jetzt durch die Stadt Stuttaart und das Deutsche
Auslandsinstitut «um erstenmal verlieben wurde ,
ist der Stuttaarter Lehrer Karl Göti . Die Aus -
zeichnvna ailt seinem Buch »Das KinderMisf " . das
die Reise eines in Palästina ansässiaen reichs -
deutschen Lehrers mit einer Gruvve schwäbischer
Kolonistenkinder nach Deutschland im fta &re 1930

schildert .

fordert auch hier Währungsabwertung . Die
Nationalbank weigert sich aber , obwohl der
Sperr -Lei im Ausland nur noch mit 60 Proz .
der Parität bewertet wird und die Aufschläge
für Einfuhrzertifikate im Lande selbst eine
ähnliche Entwertung aufweisen . Die National -
bank bekennt sich mit dem Finanzminister zu
der Goldparität des Lei , wie sie im Stabili -
sierungsgesetz vom 7. Februar 1929 niederge -
legt ist . Als Hilfsmaßnahmen sind Kredit -
answeitungen vorgesehen , ohne dabei die Gold -
deckuug herabzusetzen uud ohne Vergrößerung
des Notenumlaufs . Wahrscheinlich aber wird
der Metallgeldumlans um rund 1 Milliarde
Lei erhöht werben durch Ausprägung kleinerer
Münzeinheiten in einer billigeren Legierung .
Ob damit den rumänischen Finanzen zu helfen
sein wird ? Ob darin nicht der Anfang einer
Inflation liegt ? Wissende glauben es und ver -
sprechen sich eine Gesundung nur durch eine
entschlossene Politik der Sparsamkeit , durch ein
Engerschnallen des Leibriemens , durch eine ge-
sunde Deflation , die Wirtschaft und Währung
zwischen den Strudeln der Devalvation und
der Inflation sicher lenkt und zu ruhigen Ent -
Wicklungen hinsteuert .

Winnenden Darstellern wie Heini Handschu -
macher und die kluge , bestrickend schön sin-
gende Rose Fichtinger führten zu einem
durchschlagenden Erfolg . —er .

Kunst und Wissenschast
Zur Neuregelung des Buchverbotswesens

gibt der Reichsminister für VolksanfklZrnng
und Propaganda bekannt : „Nachdem die
Reichsregierung das Gesetz über die Bewah »
runa der Jugend vor Schund - und Schmutz -
schritten aufgehoben hat , hat der Präsident der
Reichsschrifttumkammer . wie in dem Auf -
Hebungsgesetz bereits angekündigt wurde , eine
grundsätzliche Neuregelung des Buchverbots -
weseus durchgeführt . Danach werden in der
Reichsschrifttumkammer zwei Listen von un -
erwünschten Schritten geführt , und zwar eine
Liste von Büchern und Schriften , die das natio¬
nalsozialistische Kulturwollen allgemein ge-
fährden . und eine weitere Liste von Büchern
und Schriften , die ungeeignet sind , in die
Hände Jugendlicher zu gelangen . Die Berbrei -
tung der in die erste Liste aufgenommenen
Schriften ist schlechthin untersagt , während die
Schriften der zweiten Liste lediglich an Ju -
aendliche nicht verkauft werden dürfen , nicht
in Schaufenstern ausgelegt werden dürfen usw .
Durch diese Neuregelung werden die Entschei -
düngen über Verbote von Schriften stark ver -
einheitlicht, ' widersprechende Entscheidungen ,
wie sie durch verschiedene Verwaltnngspraxis
und durch die einzelnen Polizeibehörden bis -
her noch möglich waren werden in Zukunft
praktisch fast völlig unmöglich gemacht .

"

Unter dem Titel „Gesetz und Ehre " ist so -
eben im Verlag Eugen Diederichs , Jena , eine
Auswahl der autobiographischen Schriften des
Marschalls Pilsubfki erschienen , die das schritt -
stellerische Werk des polnischen Staatsmannes
zum ersten Male der deutschen Öffentlichkeit
erschließt . Das Werk gibt ein eindrucksvclles
Bild vom Werdegang des Marschalls und ver -
mittelt ganz neue Einblicke in die Entstehnngs -
geschickte des polnischen Staates . Es zeigt
außerdem , daß der verewigte Marschall nicht
nur ein großer Staatsmann und Feldherr
war . sondern auch einer der besten politischen
Schriftsteller unserer Tage .

Deutschfeindliche Ausschreitungen
in Prag

Kundgebungen vor dem Deutsche « Haus

( !) Prag , 16. Mai .

Mittwoch ab : nd hielt die tschechische opposi -
tionelle „Nationale Vereinigung " eine Wahl -
Versammlung ab , in der der alte Tschechen-
führer Dr . Kramarsch sprach . Während und
nach der Versammlung wurden auf dem
Wenzelplatz stürmische Kundgebungen abge -
halten , die auch vor dem Prager Deutsche »
Haus fortgesetzt wurden . Nach der Prager
„Bohemia " versuchten etwa 200 Personen , mit
den Rufen : „Raus mit den Deutsche « aus
Prag "

. „Raus mit den Juden aus Prag "
, in

das Deutsche Haus einzudringen , konnten je -
doch ausgehalten und aus dem Haus gedrängt
werden . Zahlreiche Flugschriften der Ratio -
nalen Vereinigung wurden an die Mauer de?
Deutschen Hauses geklebt . Die Polizei nahm
eine Anzahl Verhaftungen vor .

Oer Streit Italien -Abessinien
Englands römischer Botschafter nach Londo «

berufe «

chft Londo « , 16 . Mai .
Den Blättern znfolge ist der britische Bot »

schafter i« Rom , Sir Eric Drummonb .
z « Beratungen mit dem Foreign Office « ach
London berufen worden . Er ist am
Mittwochabend von Rom abgereist und wird
Freitagvormittag in London sei» . Vor seiner
Abfahrt hatte der Botschafter eine Unter -
redung mit dem italienischen Staatssekretär
des Aeußer » . S » vich.

„Times " verweist Mussolini aus die Verträge
# London . 16. Mai .

„Times " beschäftigt sich erneut mit derAbes «
sinien - Angelegenheit und bedauert , daß Mus »
solini in seiner >Senatsrede nichts von Mäßi -
gung gezeigt habe . In der Tat bestehe gegen »
wärtig nirgends die Absicht , einen förmlichen
diplomatischen Schritt zu unternehmen , der
von Mussolini sehr verübelt würde . Auch
wolle weder Frankreich noch England Abes «
sinien in seiner widerspenstigen Haltung er -
mutigen . Aber das Recht zur Beratung zwi -
schen Frankreich , England und Italien sei
mittelbar in allgemeine » Verträgen , wie der
Völkerbundssatzung , und unmittelbar in den
Verträgen über Abessinien festgelegt . Bei an -
deren Gelegenheiten habe Mussolini entschie -
den gewünscht , daß Frankreich und England
sich in Fragen Europas und Afrikas zu fofor -
tiger Beratung mit Italien verpflichten soll -
ten .

Italien und Abessinien hätten Verträge ge -
schlössen , die den Gebrauch von Waffengewalt
ausschließen müßten . Außerdem seien beide
Länder durch den Kelloggpakt , die Satzung des
Völkerbundes und besondere Verträge zu
einer friedlichen Lösung verpflichtet . Es sei
daher ganz außer jedem Zweifel , baß de*
Eindruck , Italien wolle den Krieg als ein
Mittel der Politik gegen ein anderes Völker -
bnndsmitglied anwenden , eine sehr schwere
Belastung der Freundschaft darstellen würde .
Großbritanniens und Frankreichs Bemühun »
gen , die beide vertragsgemäß das Recht hätten ,
ihre Ansichten zu äußern , müßten jedes Mittel
fördern , das eine friedliche Regelung erstrebe .

Neue englische Flugzeugtypen
Der „Eindecker für Alle " « nd das „fliegende

Fort "

H- London . 16. Mai .
Der „Eindecker für Alle " wird Voraussicht -

lich bald eine große Rolle in der englischen
Luftflotte spielen . Trotz bisheriger strenger
Geheimhaltung weiß man bereits , daß der
neue Handley - Page - Eiudecker außerordentlich
vielseitige Verwendungsmöglichkeiten besitzt .
Die Maschine , die mit Leichtigkeit eine Höhe
von 7000 Meter erreichen kann , ist nicht nur
als Jagdflugzeug brauchbar , sondern ebenso
als Bomben - « nd Torpedoflugzeug , als Beob -
achtungsmafchine , für Sanitätszwecke und
schließlich als Transportflugzeug . Die Ma -
schine besitzt u . a . eine vollständige Funka « ,
läge , eine Faltboot für den Fall einer Not -
landnng auf dem Wasser und eine besonder «
Schwimmvorrichtnng . um das Flugzeug am
Sinken zu verhindern . Außer dem Piloten
kann die Maschine im Bedarfsfalle vier wei -
tere Personen aufnehmen .

Eine englische Flugzeugbausirma hat , wie
„Evening Standard " meldet , ein „fliegendes
Fort " fertiggestellt , das als das schnellste « « d
leistungsfähigste Kampfflugzeug der Welt be-
zeichnet wird . Das Flugzeug soll eine Höchst -
Geschwindigkeit von 400 -Kilometer -Stuuden
erreichen . Es ist mit vier Maschinengewehre «
und einem Sll-Millimeter -Geschütz ausgerüstet .
Im Juli werde die Maschine an einem von der
belgischen Regierung veranstalteten Wettkampf
gegen die Kampfflugzeuge vieler Staaten
teilnehmen . Der Preis dieses Wettkampfes
werde ein Auftrag für die Neuausrüstung der
Kampfgeschwader der belgischen Luftflotte sein .

Auf der Durchreise nach Warschau ist der
französische Marschall Petain am Donnerstag »
morgen in Berlin eingetroffen . Im Auftrag
des Führers und Reichskanzlers sowie des
Reichswehrministers begrüßte General v . Nei -
chena» den Marschall . Nach einer R « « dsahrt
durch Berli » verweilte Petai « kurze Zeit am
Ehrenmal .

*

Die „Gazeta Warszawska " das Parteiorgan
der „Nationalen Partei " sNationaldemokra -
ten ) in Warschau hat als einziges Blatt i«
Pole « keine « Nachruf für den Marschall Pil -
sudski veröffentlicht . Der polnische Verlege -»
verband hat deshalb das Blatt ans seine «
Reihe « ausgeschlossen .

Der Abschluß von Moskau
FortgesetzteFriedensbeteuerungen/ Frankreichs Rüstungspolitikgebilligt

** Moskau , 16. Mai .
In dem amtliche « Bericht über die Mos -

kauer Verhandlungen mit Laval wird gesagt :
Die Vertreter der Sowjetunion und Frank -
reichs hätten die Möglichkeit gehabt , das
freundschaftliche Vertrauen festzustellen , das
zwischen ihren Ländern durch den am 2. Mai
unterzeichnete '« Vertrag geschaffen worden sek,
der seinen wohltuenden Einslnß auf die Be -
Handlung aller Fragen ausgeübt habe , und
zwar sowohl hinsichtlich der sowjetrussisch -
französischen Beziehungen , als auch der Frage
der allgemein -europäifcheu Ordnung , die im
Rahmen der Zusammenarbeit der beiden Re -
giernngen entstanden seien .

Ihre ständigen Bemühungen nm die Siche -
rnng des Friedens hätten in einer Reihe von
Staaten Unterstützung gefunden . Gerade im
Interesse der Friedenswahrung seien diese
Staaten verpflichtet , die Mittel der Landes -
Verteidigung nicht herabzumindern . Es sei
ferner beschlossen worden , die Zusammenar -
beit nicht zu vernachlässigen , um mit der
Hilfe aller solidarischen Regierungen eine Po -
litik des Friedens und der Besserung der po -
litischen Beziehungen zu fördern . Es sei be -
sonders anerkannt worden , daß der Abschluß
des Beistandspaktes in keiner Weise die Be -
dentung schmälere , die die nnaufschiebbare
Verwirklichung eines Regionalpaktes in Ost -
e« ropa biete . Beide Regierungen würden sich
mit vereinte « Kräfte « für die Ausgestaltung
des geeigneten diplomatischen Verfahrens ein -
setzen . *

Die amtliche Mitteilung enthält , nach einer
Moskauer Meldung des dnb ., zweifellos
nur eiuen Teil der in den Besprechungen be-
rührten Fragen . Der Kernpunkt des Abschluß -
kommunigu ^s sei die Billigung von Frank -
reichs Politik der nationalen Verteidigung .
Dies habe im Hinblick auf die antimilitari -
stische Propaganda in Frankreich hervorra -
gende Bedeutung und stelle den größten di -
plomatischen Gewinn dar , den Laval heim -
bringen könne . Laval habe Wert darauf gelegt ,
auf gewisse polnische Wünsche « nd Vorbehalte
Rücksicht zu nehmen .

*
Am letzten Tage seines Moskauer Ansent -

Haltes war Laval noch zum Frühstück beim
Moskauer Stadtsowjet . Am Nachmittag fand

ein Empfang in der französischen Botschaft
statt . Laval hat am Mittwochabend Moskau
verlassen und sich zu den Trauerfeierlichketten
für Marschall Pilsudski nach Warschau bege¬
ben .

Litwinows Gegenbesuch in Paris
* * Moskau , 16. Mai .

Wie von sowjetrussischer offiziöser Seite
mitgeteilt wird , sei der Gegenbesuch des Au -
ßenkommissars Litwinow in Paris nunmehr
beschlossen worden . Litwinow werde Ende Mai
in Paris erwartet , dabei sollen die politischen
Verhandlungen , auch die über den Ostpakt ,
fortgesetzt werden . Gleichzeitig soll eine be -
deutende Persönlichkeit der Roten Armee und
Marine nach Paris reisen , um mit den fran -
zösischen militärischen Kreisen , besonders mit
dem französischen Generalstab , Verbindung
aufzunehmen .

Hunderttausende anpilsudskis Vahre
) ! ( Warschau , 16 . Mai .

Die St . Johannes -Kathedrale in Warschau ,
in der der Leichnam Marschall Pilsudskis auf¬
gebahrt ist , bildete am Donnerstag das Ziel
von Hnnderttauseuden aus allen Klassen und
Schichten des polnischen Volkes .

Das Programm für die Begräbuisfeierlich -
keite « für Marschall Pilsudski in Krakau ist
nunmehr festgestellt . Der Sarg trifft am
Samstag gegen 7 Uhr früh auf dem Krakauer
Bahnhof ein und wird darauf zum Schloß
überführt , in dessen Kathedrale bann ein
Trauergottesdienst stattfindet , an dem die
hlichstsn Trauergäste teilnehmen werden . Um
19 Uhr erfolgt die Beisetzung des Sarges in
der Gruft der Kathedrale . Beim Hinabtra -
gen des Sarges in die Gruft werden 101
Salutschüsse abgegeben werden . Gleichzeitig
läuten die Kirchenglocken in ganz Polen . Man
rechnet in Krakau mit dem Zustrom von un -
gefähr 150 000 Personen von auswärts , die in
Sonderzügen eintreffen .

Im Laufe des Donnerstagnachmittag sind
die ersten Delegationen auswärtiger Mächte
in Warschau eingetroffen . Ferner laufen fort -
wahrend Züge aus allen Teilen des Landes
mit taufenden von polnischen Patrioten ein ,
die dem toten Marschall die letzte Ehre erwei -
sen wollen .
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Zwischen Staatsstreich und Abenteuer .

Von EDMUND TH . KAUER - Hm.Ä w. «

nur noch unheilvoller in das Netz verstrickten .
Auch scheint vieles darauf hinzudeuten , daß in
Urga bereits die Stimmung gegen Ungern -
Sternberg war und jeden Tag die Rebellion
aufflackern konnte . Den Mongolen nnd Tibe -
tanern war anch wohl der Kreuzzug gegen
„die große Babylon " unverständlich , während
die Russen wieder von den lamaistischen Nei -
guugen des Generals abgestoßen waren . Die
Synthese aus Kreuzritter und Buddhist , die
Ungeru - Sternberg vielleicht für sich persönlich
gelungen war , blieb Privatangelegenheit .

So sank sein Stern .
Weissagungen scheinen ihn apathisch und

schicksalsergeben gestimmt zu haben . Im
August floh die Asiatische Reiterdivisiyn Hals
über Kopf aus Zabaikalien in die Richtung
auf die Grenze . Russische Offiziere , die sich
verloren gaben , sollen den General , um sich
selbst zu retten , den Verfolgern ausgeliefert
haben . Nach einer anderen Version waren es
Mongolen , die zu den Noten übergingen .

Die Sowjettruppen nahmen ihn gefangen
und brachten ihn nach Nowosibirsk . Dort
wurde er vor das Feldgericht des Sibirischen

Revolutionskomitees — „Sibrewkim " — ge-
stellt , zum Tode verurteilt und erschossen .
Der schwedische Reisende Hutger Ess^n , der
später Zabaikalien bereiste , berichtet , er habe
in Nowosibirsk einen Arzt getroffen , der bei
dem Prozeß und der Exekution Ungern -
Sternbergs zugegen war . Die nnerschütter -
liche Ruhe des Barons soll auch auf die Rich -
ter des Sibrewkom Eindruck gemacht haben ,
die sogar in ihrer Urteilsbegründung Worte
der Achtung für diesen ungewöhnlichen Geg -
ner fanden .

*
So fiel der Nachkomme der Kreuzritter , der

Seeräuber und Alchimisten . Mit seiner Per -
son endete ein Kapitel der russischen Geschichte
— ohne Fortsetzung . Die Asiatische Reiter -
division ist bei jenem Rückzug aus Sibirien in
Nichts zerflossen, ' kein noch so bescheidener
Nachfolger versuchte in Urga ein weißrussisches
Schutzkorps für den Lebenden Buddha anfzu -
stellen . Der Traum vom heiligen Reich der
Mongolei ist ausgeträumt .

Ende

UnterAb morgen erzählt in unserem neuen Tatsachen¬
bericht F. G . S C H M I DT - O L D E N von seinen
grotesken Erlebnissen im südlichen Erdteil

Elfenbeinwilderern
u. Großtierfängern
Es handelt sich um einen jungen Deutschen , der für einen englischen
Lord ein Flugzeug nach Ost -Afrika führte , und dort in die Gewalt

eines berüchtigten Elfenbeinwilderers gerät . Seine Erlebnisse im tiefsten

Afrika , am Lagerfeuer mit prächtigen Kameraden und Großtierfängern ,
seine atemraubenden Jagdabenteuer in der Wildnis — und nicht zu¬

letzt sein Erlebnis mit einem deutschen Mädchen In Nairobi hat er in

diesem packenden Tatsachen - Berichtspannend u . humorvoll aufgezeichn

Das verwechselte pakeichen
Unliebsame Folgen einer Giraßenbahnfahrt

Ein anständiger und ordentlicher Bürger in
Iglau in Mähren , der fast 25 Jahre lang dem
Wink seiner Ehegattin gefügig gewesen war ,
gedachte , ihr an ihrem Geburtstag eine Freude
zu machen , tat einen tiefen Griff in seine
Tasche und kaufte für sie den Stoff zu einem
neuen Kleid . Denn , so kalkulierte er , anch in
meiner gestrengen Herrin ist eine Eva ver -
borgen , und dies Geschenk wird hoffentlich ihr
Gemüt weicher stimmen . Nach erledigtem Ein -
kauf packte der Ehemann den Stoff , der säuber -
lich in weißes Papier gehüllt war , neben sich
auf die Bank in der Straßenbahn und be-
merkte nicht , daß seine Nachbarn », eine rei¬
zende junge Dame , ein gleiches Päckchen eben -
dcrt verstaut hatte . Zwar die Dame selber be -
merkte er wohl , und ihr aufmunterndes La -
cheln und Augenblinzeln verursachten , daß ihm
ungewöhnlich warm unter der Weste wurde .
Ehe es aber zu einer näheren Bekanntschaft
gekommen war , nahm die Dame eines der
Päckchen uud stieg aus .

Dem Ehemann blieb nichts übrig , ^ ls das
andere Paketchen zu ergreifen und ebenfalls
den Wagen zu verlassen . Zu Hause hatte er
nichts Eiligeres zu tun . als das Päckchen zu
verstecken , denn es sollte ja eine Ueberraschung
werden . Da er aber an diesem Abend reich -
lich zerstreut war und auch in den folgenden
Tagen ein verklärtes Lächeln von seinem Ant -
litz nicht weichen wollte , schöpfte die Hausfrau
Verdacht und untersuchte seinen Kleiderschrank .
Statt zarter Briefchen fand sie aber nur ein
Paket , öffnete es und entdeckte feine Damen -
wasche und ein Gedicht von spinnewebzarten
Seidenstrümpsen . Kein Wunder , daß die teure
Gattin ob dieses Fundes , mit dem sie die ver -
guügliche Stimmung ihres Herrn Gemahls in
Verbindung brachte , mißtrauisch wurde und
die Szenen , die dieser Entdeckung solqt .' n , seien
diskret verschwiegen . Trotzdem der Gatte seine
Unschuld hoch und heilig beteuerte , traute ihm
sein Eheweib nur halb . Erst als mit Hilfe
des Fundbüros , wc das richtige Paket inzwi -

schen gelandet war . die ganze Sache nach zwei
Tagen aufgeklärt wurde , gab sich die gestrenge
Gattin zufrieden uud die letzte Katastrophe
wurde schließlich vermieden .

III

Oevisenvergehen
einer Ordensschwester

Am heutige « Freitag Vcrhandlungsbegiu »

) : ( Berlin , 16. Mai .
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit :
„Im Nahmen des bereits durch Pressemit -

teilnngen bekannt gewordenen Ermittlungsver »
sghrens gegen katholische Orden wegen Devi »
fcnvcrbrechens findet am Freitag die erste
Hauptverhandlung vor dem Schöffengericht
Berlin statt . Die Anklage richtet sich gegen
eine Schwester des Ordens der Vinzeutiue -
rinnen in Köln , der Devisenverbrechen in
Höhe von 250 000 RM . zur Last gelegt werden .

Insgesamt laufen bei der Staatsanwalt -
fchaft Berlin zur Zeit Ermittlungsverfahren
gegen etiva fünfzig Orden und andere kirch -
liche Stellen . Diesen wird zur Last gelegt ,
unter bewußter Verletzung der Devisen »
bestimmungen erhebliche Beträge — zum Teil
handelt es sich um Millionen — ohne Genehmi¬
gung der Devisenstelle ins Ausland verbracht
zu haben . Das geschah einmal in der Weis «,
daß die Orden große Reichsmarkbeträge ins
Ausland brachten , zum anderen in der Form ,
daß Anslaudssorderungen zum Ankauf von
Auslandsobligationen verwandt wurden , ob -
wohl die Anträge der Orden , diese Beträge
ins Ausland zu transferieren , von den Devi -
fenstellen im Interesse der Devisenbewirtschaf «
tuug abgelehnt worden waren .

Zur Durchführung ihrer Transaktionen be -
dienten sich die katholischen Orden der Univer »
sumbank in Berlin nnd des Direktors dieser
Bank , einem gewissen Dr . Hofius , der im
Juni 1983 zur Erleichterung der illegalen Ge -
fchäfte in Amsterdam eine Filiale der Bank
gegründet hatte .

In acht Fällen ist Anklage erhoben worden .
Weitere Anklagen stehen bevor ."

Kleine (5hronit
Der Mittwoch brachte im Allgäu einen fa

starken Temperaturrückgang , daß am Abenö
bis auf 800 Meter herunter der Regen i«
Schnee überging . Am frühen Morgen zeigte
sich der Kemptener Wald im weißen Winter -
kleid .

In Berlin ist Donnerstag früh Arthur Or -
lowsky hingerichtet worden , der im Juli ein «
81jährige Witwe überfallen , ermordet und be ,
raubt hatte .

Am Mittivoch begann in Düsseldorf die im Rah »
inen der Reichsausstellung „Frau und Volk *
stattfindende Reichstagung des Deutschen Ro ,
ten Kreuzes , Frauenbund , zu der sich Abord »
nungen der Rot - Kreuz - Vereine aus dem gan »
zen Reich eingefunden hatten .

Dieser Tage besuchte eine Abordnung höhe «
rer japanischer Marineoffiziere in Begleitung
von Admiral Behucke die Berliner Hitler »
jugend . Die japanischen Gäste besichtigten die
Reichsjugendführung , die Reichsführerfchnle in
Potsdam , ein Juugvolkheim in Charlotten -
bürg uud ein B >DM . - Heim in Friedenau . Die
Japaner äußerten sich sehr begeistert über das
Gesehene .

III!

Frankreich baut « alserdichte Tanks Fodor M
Bei einem französischen Kampswaaenreaiment werden , wie aemeldet . diese neuartiaen Tanks einaeführt ,
die mit einer Art Modelliermasse wasserdicht abaedichtet werden und so Gewässer bis zu 1,40 Meter Ti «fe
ohne Schwierigkeit durchaueren können . Während Kamvswaaen bisher höchstens eine Viertelstunde im
Wasser bleiben konnten , ohne daß der Motor Schaden nahm , können die neuen Waaen foft 2 Stunden

lana im Wasser manöverieren .

So sank sein Giern
Seine Sprache — ein Gemisch von wortkar -

gen , lakonischen Befehlen , wie man sie aus
dem Munde des Reitergenerals erwartet , und
von religiöser Phantastereien . Er ist Buddhist
und Kreuzritter zugleich , verheißt seinen An -
hängern den Sieg der heiligen Lehre Buddhas
und schwelt dann in den purpurnen Bildern
der Geheimen Offenbarung . Einer seiner
Armeebefehle lautet :

„Niemand stelle sich der Rache an dem Ver -
derber und Mörder der russischen Seele in den
Weg . Die Revolution muß in der Welt aus -
gerottet werden . Sie ist es , vor der uus die
Offenbarung Johannis warnt : Und das Weib
war bekleidet mit Scharlach und Rosinfarbc
und übergüldet mit Gold und edlen Steinen
und Perlen und hatte einen güldenen Becher
in der Hand , voll Greuels und Unsauberkeit
ihrer Hurerei . Und an ihrer Stirn steht ge-
schrieben der Name die große Babylon , die
Mutter der Hurerei und aller Greuel auf
Erden . Und ich sah das Weib trunken vom
Blut der Heiligen und vom Blut der Zeugen
Jesu .«

Solche Befehle ergingen an die Asiatische
Reiterdivision , die nun fieberhaft durch Re !
krutieruug von Mongolen verstärkt wurde .
An Russen , Burjäten , Tibetanern .

Der Plan war , die Mongolei zunächst von
Feinden zu säubern . Die Chinesen fortzu -
scheuchen . (Das war geglückt . ) Daun gege .n
Rot - Sibirien zu ziehen . Ein buddhistisch -
christlicher Glaubeusfeldzug gegen Ruß -
land . . .

Reist man heute durch die sibirisch - mongo -
lischeu Grenzgebiete , so ist kaum je mehr von
Koltschak und seinen Unterführern die Rede .
Die Glücksritter des Unglücks sind vergessen .
Nur um Einen hat sich ein Mythos gebildet ,
weil dieser eine geheimnisvoll und nicht nur
schrecklich war .

Ihn trieb ein Wahnsinn . Eine Besessenheit .
Nicht nur Abenteuerlust .

Heute noch erzählen die sibirischen Bauern ,
die damals von den Kommissären gegen ihn
mobilisiert wurden , von ihren Kämpfen : „Als
wir gegen den Baron zogen . .

In jenen Berichten , die oft einfältig und
märchenhaft sein mögen , spiegelt sich dieser Ab -
lauf , der in keiner exakten Chronik ausgezeich -
net ist und der nur in Einzelheiten und Um -
rissen skizziert werden kann . Im Mai 1921,
kurz nach der feierlichen Jnthrouisieruug des
Lebenden Buddha , erließ der Baron einen
letzten Ausruf zu einem Kreuzzug gegen . Ruß -
land . Man behauptet , daß die Lamas ihm
nach irgendwelchen zahlenmystischen Rezepten
diesen Termin als besonders günstig errechnet
hätten . Andere behaupten , der Hutuktu habe
Uugern - Sternberg den nahen Tod prophezeit ,
und da sei der General ausgezogen , um wenig -
stens vor seinem Tod einen entscheidenden
Schlag zu führen . Jedenfalls brach die Asia -
tische Reiterdivision auf , erreichte russisches
Gebiet und drang bis gegen Kjachta vor . Dort
stieß sie auf sibirische Truppen , und diesmal
mußten Ungern - Sternbergs Mongolen und
Tibetaner erfahren , daß man nicht jeden Geg -
ner einfach überreiten und niedersäbeln
konnte , wie chinesische Söldner .

Ein paar Tage später konnte Ungern -
Sternberg , der ohne Zweifel ein geschickter
Taktiker und wendiger Reiterofsizier war , die
Scharte auswetzen . Bei Selenginfk trieb er
das rote Detachement , das zu seiner Versal -
guug angesetzt war , auseinander . Aber der
Sieg wurde ihm verhängnisvoller als die
Niederlage . Seine Russen wußten nun wohl
schon , daß sie sich mit einem neuen Vorstoß
l>!IIil!l!!!!l>l!llll!ll!!!l!lll!ll!l!!!!l!l!l!!l!l!l!l!ll!l!l!llll>IIII!l!!!llllll!llllll!l>!ll!l!ll!l!!l!ll!lll!l>II!l!lll

Foto Ufa
Laval in Moskau

DI « Ankunft des französischen Außenministers Laval
in der sowietrussischen Hauptstadt , wo er von

Aukcnkommissar Litwinow cmvianaen wurde .
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Mut * und « Schrifttum
Die halbgebildete Böswilligkeit , das

impotente Geifern der Nichtigkeit gegen
das Wahre und Schöne , gegen jede
Hoffnung und Opferlust , sind das
Schrecklichste, was die Zivilisation in
ihrem Schöße erzeugt . N a a b e .

Wonnemond / Von Sr . Willi Beil«

Einseitige Ernährung
stets vom Llebel

Von Dr . Kurt Fenner
Die Vitamine erfreuen sich in der Gegen -

wart allgemeiner Wertschätzung , und es wird
recht viel Fleiß darauf verivaudt , diesen nütz-
lichen Stoffen in unserer Nahrung die gebüh-
rende Stellung einzuräumen , weil man weiß ,
daß der Mangel an Vitaminen zu schweren
Erkrankungen führen kann . Das hat sich
schon in alter Zeit in einer Fülle gleich-
gearteter Fälle gezeigt , in denen sich die Ein -
seitigkcit der Ernährung bitter rächte , zum
Benviel bei Säuglingen und Seeleuten . Wie
gefährlich es ist , auch bei der Vermeidung fol-
cher Einseitigkeit des Guten zuviel zu tun ,
das hat sich sonderlich bei den Beobachtungen
von Dr . Kurt Oxenins , Chemnitz , geoffenbart .

Da war ein Kind mehrere Monate hindurch
mit einer ausgesprochen neuzeitlichen Kost er -
nährt worden . Es hatte Grießbrei mit
grünem Gemüse , Obstsast und Zwiebelbrei er -
halten , Speisen , die zum Teil mit Mandel -
milch, zum Teil mit Kuhmilch angerichtet
waren . Der Arzt , der Chemiker weiß , daß
es sich hier um eine Kost handelt , in der an
Vitaminen wahrlich kein Mangel ist . Trotz -
dem trat das ein , was man dnrch Verabrei -
chung einer solchen Nahrung aerade vermeiden
wollte : Das Kind erkrankte an Rachitis . Als
es ein Jahr alt war , hatte es nur das Ge-
wicht eines Halbjährigen . Der Arzt ? v" dar -
aus den Schluß , daß niüts anderes als ne
allzu große Zufuhr an Vitaminen an diesen
Mißständen die Schuld trug .

Es zeigt sich also , baß jede Einseitigkeit in
der Ernährung von Uebel ist . Auch ein Zu -
viel an Milch , selbst wenn es sich um Kuh -
milch handelt . Es hilft nichts , wenn mit dem
Alter des Kindes die Menqe der ihm zuge-
führten Nahrung wächst . Es muß eine Zu -
nähme der festen Kost eintreten . ES schadet
den Säuglingen , wenn sie allzu lange bei der
sogenannten Säuglingskost bleiben , Auch das
Kind braucht Abwechslung.

Zu vermeiden ist die Ueberfütterung des
Kindes . Aber es muß als Unsinn bezeichnet
werden , nun ins Gegenteil zu verfallen , das
kleine Wesen also hungern zu lassen. Dr . Oxe-
nius berichtet von einer ärztlichen Veratuugs -
stelle, die einem einjährigen Kinde wegen
Rachitis folgendes verordnete : wenig Milch
— kaum ein halbes Liter — , dafür Obst uud
grünes Gemüse in vorwiegender Menge .
Außerdem wurde Lebertran verordnet . „Das
Ergebnis war ganz jammervoll : ein stets
hungriges , völlig unterernährtes Kind ." Man
hatte nahezu das erreicht , was man vermei -
den und heilen wollte .

Zum Glück ist die Kost , die allzu viele Vi -
tamine verabreicht , so teuer , daß sie sür die
Allgemeinheit nicht in Frage kommt . Die
Mehrzahl des Volkes wird durch die Enge
des Geldbeutels auf die Hausmannskost ver -
wiesen . Und das ist, wie der Wissenschaftler
beweist , erfreulicherweise noch immer die
beste Kost.

Schon der erste große Naturlyriker Deutsch-
land , Walter von der Vogelweite , preist den
Wonnemond Mai als den eigentlichen Früh -
lingsbeginn . Als fahrender Mann war er erst
recht mit den Wechselfällen der Jahreszeiten
eng verbunden , und fein Jubel ist echt und
natürlich , wenn nach dem rauhen Winter der
liebliche Mai seine Herrschaft in Sonne und
Blumen angetreten hat und er nicht mehr „den
Hornuug an den Zehen " zu fürchten braucht :

In liehter varwe stat der walt ,
der vogel schall nu doenet .
Diu wunne ist worden manicvalt .
Des meien tgent kroenet .
senede liebe : wer waer alt ,
da sich diu zit so fchoenet?
Her Meie , iu ist der bris gezalt ,
der wiuter si gehoenet !

In der Nacht vor dem 1 . Mai , dem Tage der
Aebtissin Walpurgis , einer Verwandten des
hl . Bonifatius , gehört unholden Geistern zum
letztenmal die Herrschaft . Ohne Zweifel war
der Monatsbeginn mit einem germanischen
Frühlingsfest verbunden . Da flackerten auf
hohen Bergen die Opferfeuer . Sicherlich waren
diese Feiern harmlos , und erst christliche Geist-
liche schufen das wüste Hexen - und Satanstrei -
ben . So reiten die Hexen auf Besen , die mit
höllischer Hexensalbe bestrichen sind , zum
Schornstein hinaus , zum Stelldichein mit Juu -
ker Satan auf dem Brocken , wo dann in wüster
Lust der höllische Hexensabbat begangen wird .
Meisterhaft hat Goethe in seiner Faustdichtung
die deutsche Walpurgisnacht geschildert. Aus
dem -Glauben an die Herrschaft der Hexen
haben sich als Abwehrmaßnahmen besondere
Sitten in manchen Gegenden herausgebildet , in
deren Mittelpunkt ein großes Lärmmachen zu
stehen pflegt , wodurch man die bösen Geister zu
vertreiben sucht . Manche Bräuche , die an den
Monatsanfang gehören , haben sich um Psing -
sten oder Christi Himmelfahrt gruppiert .

Nicht weniger bedeutungsvoll waren die
Frnchtbarkeitsbräuche . Schon das römische
Altertum kannte eine besondere Maiengöttin ,
Maia , die das Wachstum forderte . Ende April
bis Anfang Mai feierte man die Blütengöttin
Flora , als deren Fest die Floralia galten . Um
Fruchtbarkeit der Felder zu erflehen , wurde «
im Mai die Ambarvalien gehalten , Flur -
nmzüge , die eine besondere Brüderschaft , die
12 fratres arvales , ausführten . Als die Brü -
derschaft von Augustus neu organisiert wurde ,
fielen zwar die Umzüge weg , dafür aber fan -
den Feiern zu Ehren der Dea Dia statt,' von
den Umzügen erhielt sich nur ein sonderbarer
Tanz . Schon früh bat die Kirche den heidnischen
Umzügen einen christlichen Sinn geben müssen :
ein Beweis , wie tief diese Sitte im Volke wnr -
zelte . Die kath . Kirche veranstaltet diese Flur -
Prozessionen am 25. April , dem Marknstage ,
und an den drei Tagen vor Christi Himmel -
fahrt . Außerdem gibt es in manchen Gegen -
den noch besondere Umzüge und Umritte .

Bei der engen Natnrverbundenheit unserer
Vorfahren suchte mau besonders im Mai die
herrlich grünende und blühende Natur auf .
Wohl in allen Gegenden zieht jung und alt in
der Nacht zum 1 . Mai in die Wälder , um dort
die Ankunft des Wonnemondes zu begehen.
Maiengang und Pfingstausslug gibt es überall .

Aber auch zu ben Menschen in die engen Städte
und in die Dörfer wandert der maienfrische
Wald : junge Buchen und Birken zieren als
„Maibäume " die Häuser , und als echter Mai -
bäum prangt auf dem Dorfanger ein besonders
geschmückter Baum . Bunte Bänder und Wim -
pel flattern um den Baum , dessen Wipfel
stehen bleibt , während die Rinde ganz oder
bandförmig abgeschält wird , damit nicht böse
Geister unter der Rinde bei dem Ungeziefer
hausen . Ein richtiger Maibaum wird nun mit
den Darstellungen aus dem menschlichen Leben
geschmückt : landwirtschaftliche Geräte , die
Kirche, das Wirtshaus , Bauer und Bäuerin ,
Fähnlein und religiöse Symbole sind an ihm
angebracht . Um den so geschmückten Maibaum
wurde getanzt : leider ist diese schöne Sitre
heute meist verschwunden , und der Tanz in der
Wirtsstube ist ein wenig poesievoller Ersatz.

Die Fruchtbarkeitsbräuche beschränken sich
nicht auf Bäume . Auch in weiblichen Personen
findet sich der Segen der jetzt blühenden , bald
Frucht tragenden Natur . Die bekannteste Er -
scheinung dieser Art ist die Maibraut lPsingst -
braut ) . Ein mit Blumen geschmücktes Mädchen
versteckt sich im Walde : ist es aufgespürt , dann
wird es von ebenfalls geschmückten Mädchen
ins Dorf gebracht und rundgeführt : wie mit
dem Baum , zieht auch mit der Maibraut der
in der Natur verkörperte Segen in Gestalt des
Mädchens ins Dorf . Wenn nun dieser Mai -
braut auch ein Bräutigam beigegeben wurde
und beide unter Musik ins Dorf geführt wur -
den, wobei die Aehulichkeit mit einem Hoch -
zeitszng erkennbar war , dann konnte kein
Zweifel bestehen, daß Mann und Weib als
Sinnbilder menschlicher Fruchtbarkeit auch die
Segenskraft der Natur bedeuten sollten . Um
den Fruchtbarkeitsbrauch recht wirksam zu
machen, nahm man zur Maibraut eine wirk -
liche Braut .

Eine besondere Art der Wahl einer Maien -
braut wird als Mailehen bezeichnet. Die Mäd -
chen des Dorfes werden — oft unter scherz -
haften Zeremonien — versteigert , und das
Mädchen , das nach dem höchsten Gebot erstei -
gert wurde , gilt als Mailehensbraut . Sie darf
auf eine bestimmte Zeit nur mit dem Burschen ,
der sie erworben hat , tanzen und die Dorffest -
lichkeiten besuchen. Bei diesen Versteigerungen
geht es zu wie bei den richtigen : auch werden
die jungen Mädchen mit passenden Holzarten
verglichen und benannt . Wenn dann ältere
Jungfern mit wenig schmeichelhaften Namen
belegt wurden , so sieht man auch hier wieder
deutlich , daß diesem Brauch die Hoffnung auf
Fruchtbarkeit zugrunde liegt . Denn nur
junge Mädchen , die für eine Liebesvereinigung
in Frage kommen , können Maienbraut fein :
sitzengebliebene Jungfern dienen als Jnbe -
griff der Unfruchtbarkeit uud werden deshalb
in der in Hochzeitsfarben prangenden Maien -
zeit ausgestoßen und verhöhnt . Zuweilen trifft
Junggesellen der gleiche Spott . Denn auch sie
kommen für einen Fruchtbarkeitsbrauch
nicht in Frage . Diese enge Verbindung von
Mai und Liebe war von jeher eines der Haupt -
motive im Liebe der Dichter , und wenn Schil -
ler in der „Glocke " im Hinblick auf die junge
Frau von der Blume , die verblüht , und der
Frucht , die treiben muß , spricht, dann wendet

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ein fahrbarer Flugplatzleuchtturm
wurde auf dem Berliner Flughafen
Tempelhof in Betrieb genommen . Diese
erste fahrbare „Landebahnleuchte "
Deutschlands , die eine Reichweite von
100 Meter und einen Streuwinkel von
»0 Grad har , versieht ihren Dienst bei
nächtlichen Starts und Landungen . Sie
kann ohne jede Schivierigkeit aus dem
weiten Flugplatzgelände überall dort
eingesetzt werden , wo sie benötigt wird .

auch er das Gleichnis von menschlicher und
erdhafter Fruchtbarkeit an .

Fruchtbarkeitsbräuche finden wir i » ch , wenn
junge Burschen , in Laub gehüllt , als Wachs-
tumsgeister durchs Dorf ziehen . Jede Gegend
hat einen anderen Namen für sie : Maimänn -
chen, Wasservogel , Graskonig , Psingstlümmel ,
Pfiugstguack . Wenn sie durch ihr Dorf ziehen ,
sagen sie Verse her , die in der Hauptsache Bit -
ten um gute Gaben enthalten . Er erhält seine
Geschenke ? muß es aber auch hinnehmen , daß
er gehörig mit Wasser begossen wird . Wie
selbstverständlich diese wenig angenehme Sitte
war , beweist der in Bayern übliche Namen
„Wasservogel .

" Aber gerade das Begießen be -
weist den tieferen Sinn dieses Brauches , der
die Hoffnung auf gedeihliches Wachstum be-
deutete und vor allem reichlichen Regenfall be -
wirken wollte . Dieser an den Regenzanber bei
primitiven Völkern erinnernde Brauch wird
besonders klar , wenn man beachtet, daß zu-
weilen der Wasservogel völlig im Wasser un -
tergetancht wird , wenn der Maibaum übergos -
sen wird , und daß die Mädchen , die im Mai
zum erstenmal Gras holen , ebenfalls begossen
werden . Es ist bedeutsam , daß der Wasservogel
unbescholten sein muß . Hat er seinen Umzug
hinter sich , dann nimmt man ihm seine Laub -
Umhüllung , die dann stückweise in die Aecker
gesteckt wird . Die Unbequemlichkeiten bei die-
sem Brauch haben wohl in erster Linie dazu
geführt , daß niemand sich mehr nach diesem
Amt drängt , und daß deswegen solche Burschen
genommen werden , die sich irgend eine Nach-
lässigkeit haben zuschulden kommen lassen.

Bon einer Maisitte des ritterlichen Mittel -
alters erzählt uns Gnst . Freytag in seinem
Buch „Die Brüder vom deutschen Hause ." Als
Aufforderung zum Speerkampfe zu Ehren
einer Frau wird ein Mairitt unternommen ,
der in der höfischen Sprache „Forest " oder
„Waldrennen " genannt wird . Der Heranssor -
derer ritt mit seinem Gefolge durch das Land
und erwartete an ebenen Waldstellen seine
Gegner , die er eingeladen hatte ^ zu einem
Tjost . Den Abschluß bildete ein Turnier .

Die in zahlreichen Bräuchen ausgedrückte
Bedeutung des Monats Mai für die Frucht -
barkeit im kommenden Sommer und Herbst
hat ihren poesievollen Ausdruck gefunden im
Verse Logaus :

Dieser Monat ist ein Kuß , den der Himmel
gibt der Erde ,

Daß sie, jetzo seine Braut , künftig eine Mut -
ter werde .
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Gott schickt ein Unglück dir ins Haus :

Mach du dir selbst ein Glück daraus !
Alter Spruch .

Me die Isländer
ihre Sprache rein erhalten

Von Peter Brehm

Wir erleben es heute , daß sich der Wortschatz
der Völker ebenso vermengt wie ihre Begriffe ,
daß Technik und Modernität auf allen Kul -
turgebieten sich eine durch alle Wörterbücher
dahinziehende Namenliste geschaffen haben , in
die vor allem die jungen und jüngsten Kinder
des Lebens , die neuen Erfindungen und die
neuen politischen Begriffe fast mit denselben
Buchstaben eingetragen werden . Die Worte
„Sozialist " und „Automobil " kennt man heute
in der ganzen Welt , und sie werden fast über -
all verstanden .

Es ist klar , daß sich die Wortverzeichnisse der
Völker auf diese Art immer mehr ähnlich wer -
den , denn nicht nur der allen gemeinsame
Neuzuwachs bringt eine solche Verähnlichuna
zustande , gleichzeitig stößt jede Sprache doch
auch sozusagen an ihrem hintersten Ende fort -
laufend alte , überflüssig werdende Worte aus
ihrem Vorrat ab , die dann zwar von den Ver -
waltern der alten Besitztümer , den Bibliothe -
karen und Historikern , weiter staubgewischt
werden , dem Volke selbst aber verloren gehen .
Leider wird es sich dabei meist um Worte aus
der volkseigenen Sprache handeln . Bei uns
beispielsweise um Begriffe wie - „Rattenwolf "
und „Fylgjur "

, mit denen die meisten von uns
heute schon nichts mehr anzusaugen wissen.

Es ist klar , baß es in allen Völkern Männer
nnd Bewegungen geben wird , die sich dieser
Entwicklung tatkräftig widersetzen und zu der
Arbeit aufrufen , alle Fremdworts und alle
aus intervölkischeu Bereichen neu auftauchen -
den Begriffe nicht Uebermacht über die Art
der eigenen Zunge gewinnen zu lassen. Bei
uns in Deutschland ist die Zahl solcher Kämp -
ker nicht einmal sehr gering und die Reihe der
Fremdwortverdeutschungen groß genug . Leider
kann man nur von einem sehr bedingten Er -
folg dieses Strebens reden . Zwar spre -
chen unsere Behörden allenthalben vom „Kraft -
wagen "

, aber wir im Volke hören dann alle-
samt „Auto " und sprechen dieses Wort auch .
Und im übrigen gebrauchen auch unsere Ftth -
rer in ben Ausdrücken „Sozialismus " und
„Kompensationsgeschäft " Tag für Tag Worte ,
die keineswegs deutsch sind , aber Sadurch auf
den Weg kommen , als ursprüngliche Fremd -
worte ebenso „deutsch " zu werden , wie sie drau -
ßeu „französisch" oder „englisch" oder „tsche-
chisch " werden .

Der italienische Diktator hat eine Zeitlang
mit dem Gedanken gearbeitet , der alten italie -
nischen Sprache eine gewisse , jugendliche An -
schmiegsamkeit zurückzugeben , die Fähigkeit ,
neue Begriffe gewissermaßen im eigenen
Sprachgehirn zu verdauen u . zu italienischen ,
aber ganz neuen Worten neu zu gebären . Es
wurde seit langem still um dieses Streben :
und auch die Klagen vornehmer Japaner , der
Aufschwung des japanischen Welthandels , die
heimkehrenden Studenten nnd Agenten ver -
mischten die alte Sprache Nippons mehr und

mehr mit allen nur denkbaren europäischen
und amerikanischen Zungenlauten , werben ,
gegen etwas Unvermeidliches gerichtet , wieder
verstummen . Es scheint im Ernste , als sei es
keinem Volke mehr vergönnt , das Netz seines
sprachlichen Vermögens dehnbar genug auch
für neue Mascheninhalte bereit zu haben . Aber
es gibt ein Volk , und es gibt eine Sprache ,
die sich als fremdwortfest erwiesen hat .

Und diese Sprache , das Isländische , ist nicht
einmal so jung , daß man bei ihr von einer
jugendlichen Aufnahmefähigkeit sprechen
könnte , vom Gegenteil einer sprachlichen Alte -
rung . Diese Sprache ist vielmehr alt , viel älter
als alle heute gesprochenen Sprachen , denn
man spricht jetzt noch auf Island mit ganz ge -
ringfügigen Ablauten genau so . wie in der
sagenhaften Zeit , da die Edda ungeschrieben von
Geschlecht zu Geschlecht weitervererbt wurde .

Diese hunderttausend Nordmeuschen auf der
steinigen und zerklüfteten Insel am Rande des
Nordmeereises sind freilich anch Jahrhunderte
etwas weitab vom Strom des Weltgeschehens
gewesen , aber selbst seit den siebzig Jahren , in
denen Island als Handelsland und mächtiger
Fischversorger Europas so nahe gerückt ist , daß
die Mädchen in Reykjavik den Lippenstift ge-
nau so selbstverständlich finden , wie man das
in Paris tut , Spezialmodeateliers dort droben
in engster Anlehnung an die Berliner Linie
arbeiten , ist noch kein Fremdwort in die
Sprache dieser Hnnderttauseud eingedrungen .
Man hat diese Gefahr als solche erkannt und
sich in beispielloser Einmütigkeit gegen sie zu-
sammengesunden .

Der isländische Student , der irgendwo in
der Welt studiert , überträgt alles , was er
lernt , in die Sprache seiner Heimat , che er das
Gelernte droben anwendet : und ein bewun -
dernswerter Vorgang , in dessen Verlauf jedes
Ding in Island auch seinen isländischen Na -
men bekommt , spielt sich etwa so ab , daß ein
paar Dutzend kluger Männer in Reykjavik sich
jeweils über eine Sprechmaschine oder über
die Elektrizität klar werden , ehe sie diese
Dinge . „Schreiteufel " oder „Bernsteinkraft "
nennen . Alle isländischen Schulbücher , Zeitun -
gen und Broschüren übernehmen diese Benen -
nungen sofort : und niemanden in Island
fällt es ein . das Wort zu gebrauchen , aus dem
der neue Sprachzuwachs verursacht wurde . So
gibt es in Island also auch keine Sozialisten ,
sondern „Gleichmacher"

, keine Automobile ,
sondern „Zitterwagen "

, keine Konzerte , son-
dern „Tonspiele " , kein Klavier , sondern
„Schlagharfen "

, keine Sporen , sondern „Men -
schenstachel "

, keinen Sport , sondern „Innen -
bewegung ." Und während wir vor jedem
neuen Fremdwort in Ehrfurcht abwarten , bis
ein ganz Kluger uns zugleich mit der Erklä -
rung anch eine ungesiebte Handvoll fremder
Vorstellungen in den Kopf wirft , hat der Js -
länder nicht nur einfach ein isländisches Wort
für ein fremdes Ding , sondern dies fremde
Ding wurde schon an seinem eigenen Wesen
gemessen und auf seinen heimatlichen Begriffs ,
wert gebracht , ehe er es vollends übernimmt .
Es wird mancher hochtönende und vor Neu -
heit blinkende Begriff so von Anfang an um
so leichter durchschaut, je weniger er sich hinter
einem unbekannten Getön verbirgt . . ,



Nr . 135 Karlsruher Tagblatt , Freitag , den 17. Mai 19Z5 Seite 5

Aus der Landeshauptstadt
Musikalische Morgenfeier

im Gtaatstheater
Am Sonntag , den 19 . Mai . vormittags 11 .15

lthr , findet im Foyer des Badischen Staats -
theaters eine musikalische Morgenfeier statt ,
die zwei Uraufführungen und eine Erstausfüh -
ruug vcn kammermusikalischen Werken Karls -
ruher Komponisten bringt , die sämtlich Mit -
glieder der Badischen Staatskapelle sind .

Als erstes ein Quintett in L - Dur für Flöte ,
Oboe . Klarinette , Horn und Fagott von W .
Grabert als Uraufführung , anschließend die
Erstausführung einer Sonate für Violine und
Klavier in H =9Jfoll von Hans Stalling mit
Alfred Kautzsch am Flügel und schließlich als
Uraufführung ein Streichguartett in Ts - Dur
von Karl Koch. — Mit dieser Veranstaltung
will die Gencraldirektion des Staatstheaters
einen Einblick in die Reihe der kompositorisch
schassenden Mitglieder unserer vielseitig inter -
esficrte » Staatskapelle vermitteln . Es handelt
sich um drei Komponisten , die sämtlich neben
ihrer praktischen Ausbildung auch hervorra -
gende theoretische Schuluug bei berühmten
Meistern erhalten haben und deren Werke auf
einer sicheren handwerklichen Grundlage ruhe » .
Die Anlage der Kompositionen ist derart , daß
sie allen Kammermusiksreuuden , insbesondere
solchen , die selbst dieser edlen Kunstgattung ihre
Mußestunden widmen , Anregung bieten dürfte .

Die Zusammenstellung des Programms ist
so gehalten daß jedes der drei Werke in seiner
Art zu fesseln vermag , so Grabert durch seine
sichere und flüssige Satztechnik und den Bläse .-n
günstige Schreibweise . Stalling durch sein fein -
sinniaes . in neuromantischem Geiste entwickel -
tes Klanaempfinden . und Kcch durch seine ge-
diegene , ideenreiche formale Gestaltung .

*
„Arabella " wieder im Staatstheater . Am

zweiten Pfingfttage wird Richard Strauß letzte
Oper „Arabella "

, der große Erfolg des Ba -
dischen Staatstheaters in der letzten Spielzeit
mit Else Schulz und Fritz Harlan , wieder in
den Spielplan des Staatstheaters aufgeuom -
mcn .

Schaufensterwettbewerb
des Karlsruher Milchhandels

Am Muttertag beteiligten sich 46 Milchge -
schäste an einem Schaufensterwettbewerb . Die
Preisrichter waren von der Fülle der schönen
und zum Teil sehr werbekrästigen Schausen -
ster angenehm überrgscht , da erst in den letz-
ten Jahren der Milchhandel dazu überging ,
neben dem Straßenhandel ein festes Geschäft
zu gründen und somit nur wenige Aussteller
auf eine lange Praxis in der Ansschmückung
von Schaufenstern zurückblicken können .

Es muß hervorgehoben werden , daß sich fast
alle Teilnehmer mit sichtlichem Erfolg be -
müht haben , für einen vermehrten Milchver -
brauch zu werben . Vielfach bewiesen wirklich
nette Preisvergleiche der Verbrancherschast die
Wahrheit des allen Fenstern zugrunde liegen -
den Mottos : „Wer in der Hauswirtschaft will
sparen , wird mit der Milch am besten fahren ."
Es ist besonders anerkennenswert , daß sich der
Milchhandel durch diesen Wettbewerb mit ein -
schaltet in die zur Zeit allgemeine Bestrebung ,
den Milchverbrauch tatkräftig zu fördern und
dem Verbraucher zu zeigen , daß das gesündeste
und vollwertigste Nahrungsmittel zugleich das
billigste ist . Hoffentlich wird nun die Hausfrau
das ganze Jahr über von derartigen Fenstern
und Auslagen gemahnt , den Verbrauch von
Milch und Milcherzengnissen zu steigern . Sie
hilft dann mit am Gelingen der großen Er -
zeugungsfchlacht des deutschen Bauern , wenn
durch vermehrten Verbranch bester deutscher
Nahrungsmittel die ausländische Einfuhr zu -
rückgedrängt und die Nahrungsfreiheit sicher -
gestellt werden kann .

Die 12 vom Reichsnährstand , den Organisa -
tionen der Milchwirtschaft und des Milchhan -
dels bereitgestellten Preise erhielten die Milch -
Händler : Genter , Herrenstraße , Hettinger ,
Gottesauerstraße , Krimmer , Augartenstraße ,
Mayländer , Putlitzstraße (Sonderpreis für
kleine Fenster ) , außerdem die Milchhändler
Bachmann , Dehn . Hagmann . Herr , Linke , Ron -
nenmachcr , Reichert und Schön .

Uebertretnng des Lcbcnsmittelgesctzes . Ein
hiesiger Wirt mußte zur Anzeige gebracht wer -
den . weil er zur Zubereitung einer Speise ver -
dorbenes rohes Fleisch verwendet hatte , nach
deren Genuß ein Gast erkrankte . Bei einer
Klntrolle durch die Gewerbepolizei wurden in
der Küche dieser Gaststätte Fleischteile ausge -
funden , die bereits in Fäulnis übergegangen
waren , aber noch Verwendung finden sollten .
Die Fleischteile wurden beschlagnahmt und im
Schlachthof vernichtet . Der Wirt hat mit e ner
strengen Strafe zu rechnen .

Neue Wohnbauten
Nachdem am 1 . April in dem neuen Karls -

ruher Wohnblock am Alten Bahnhof 68 Klein -
wohnuugen fertiggestellt und bezogen wurden ,
ist in diesen Tagen mit dem Abbruch der
alten , ehemaligen Eisenbahnwerkstätten in der
Baumeisterstraße begonnen worden , um wei -
teres Terrain für Wohngebäude zu erhalten .

Es werden hier , im Anschlich an den neu -
errichteten Wohnblock , etwa ein Dutzend Hau¬

ser durch den Mieter - und Bauverein erstellt ,
die insgesamt 118 Kleinwohnungen enthalten
werden . Die fundamentalen Vorarbeiten für
den Bau von einstweilen sechs neuen Häusern
mit 48 Wohnungen sind bereits im Gange .
Nach Fertigstellung aller Bauten werden im
Alten - Bahnhos - Gebiet 186 neue , modern ein -
gerichtete Kleinwohnungen erstanden sein .

Durch eine Eggensteiner Firma werden nun -
mehr die Abbrucharbeiten an dem Gebäude

Baumeisterstraße Sa , das während des Win -
ters dem Winterhilfswerk als Berwaltungs -
und Lagerräume überlassen wurde , durch -
geführt . Es werden von der Abbruchstelle aus
nacheinander 150 Kubikmeter Bauholz , 800
Quadratmeter Fuß - und Speicherböden , sowie
eine große Anzahl Zimmertüren , Glas -
abschlüsse , Fenster , Läden , Back - und Bau -
steine und sonstiges Material abgegeben .

Steigender Fremdenverkehr in Karlsruhe
Wie die Stadtverwaltung den Fremdenverkehr fördert

Von Oberbürgermeister Jäger

Zu den Aufgaben einer Stadtverwaltung
gehört die allgemeine Förderung von Jndu -
strie , Handel , Landwirtschast und Verkehr .
Auch die Stadtverwaltung Karlsruhe wendet
im Wirtschaftsjahr 1085 erhebliche Mittel für
Einrichtungen und Bestrebungen aus , die sol -
cher Förderung dienen und unmittelbar oder
letztlich auch der Karlsruher „ Wirtschaft " zu -
gute kommen und damit die Steuer - und Kon -
fumkraft der Bevölkerung heben .

In der Reihe solcher Bestrebungen steht
nicht an letzter Stelle alles das , was den
Karlsruher Fremdenverkehr fördern will .
Das liegt in Karlsruhe insonderheit in den
Händen des Karlsruher Verkehrsvereinö , dem
auch die Stadtverwaltung die sonst ihr zu -
kommende Förderung der Karlsruher Ber -
kehrswerbung anvertraut hat und den sie mit
namhaften Mitteln unterstützt . Seine eigenen
Kräfte wären nicht allen seinen Ausgaben fi -
nanziell gewachsen , wenn sich auch zu seinen
470 Mitgliedern , die ans den am Fremdenver -
kehr interessierten Gewerben stammen , noch
etwa 800 , fast ebenso viele andere gesellt ha -
ben , die lediglich aus idealen Beweggründen
Mitglieder geworden sind , in der Erkenntnis
nämlich , daß

die Hebung des Fremdenverkehrs der
Gesamtstadt zitgute kommt ,

und damit eine Sache aller Karlsruher ist .
Leider lassen es an dieser Einsicht selbst auch
solche fehlen , deren Existenz aus dem Frem -
denverkehr aufgebaut ist , und die somit ohne
ihr Zutun aus der Förderung des Fremden -
Verkehrs Nutzen ziehen .

Insgesamt bringt die Stadtverwaltung laut
Voranschlag im Jahre 1935 für den Fremden -
verkehr einen Betrag von 24 000 RM . aus .
Auch andere verkehrssördernde Einrichtungen
erfreuen sich der Unterstützung der Stadt . So
u . a . der Laudesverkehrsverband Baden , der
Bund deutscher Berkehrsverbände und Bäder ,
der Verein zur Wahrung der Rheinschisfahrts -
interessen und die Gesellschaft zur Vorberei -
tung der Reichsautobahnen , dessen größter
Teil in der Ueberlassuug von Diensträumen
besteht . Auch der Verkehrsverein wird durch
Ueberlassung von Diensträumen für feine Ge¬
schäftsstelle sowie durch Stellung von Personal
unterstützt , in der Hanvtsache aber durch einen
Barbetrag , der ab 1935 ganz wesentlich lsür
1935 aus 20 000 RM . ) erhöht werden mußte ,
da die bisherige Baruuterstützung für die Ans -
gaben des Vereins zu gering war , auch hinter
dem zuriickblieb , was andere Städte für den
gleichen Zweck gewähren .

Denn die Fremdenwerbnng wie die sonsti -
gen Bestrebungen zur Hebung des Fremden -

Verkehrs dürfen gerade jetzt nicht nachlassen ,
da es sich auch auf diesem Gebiet nicht uner -
heblich zu bessern beginnt . Wie es in dem in
der Presse ansang Februar veröffentlichten
Bericht über das Jahr 1934 hieß , hat der
Karlsruher Hotelverkehr einen Gewinn von
fast IS Prozent der Gäste und 11 Prozent der
Uebernachtungen gegenüber dem Vorjahre
auszuweisen , nnd zwar der Ausländerverkehr
über 41 bzw . über 28 Proz .

Auch im abgelaufenen Vierteljahr zeigt der
Fremdenbesuch aussteigende Zissern .

Es wurden hier nämlich 22 500 Gäste mit
41800 Uebernachtungen gemeldet, ' das sind über
2300 Fremde uud 3000 Uebernachtungen mehr
als im 1 . Vierteljahr 1934. Diese Besserung
ist vorwiegend den Hotels zugute gekommen ,
deren Besuch sich um säst 1900 Gäste und sast
3000 Uebernachtungen , d . h . jeweils um rund
10 Proz . gehoben hat , während der Besuch der
Herbergen , entsprechend dem allgemeinen
Rückgang des Durchwandererwesens , einen
Verlust von beinahe 400 Gästen und 3200
Uebernachtungen aufzuweisen gehabt hätte ,
wenn nicht die Jugendherberge , die im ersten
Vierteljahr 1934 geschlossen war , im Berichts -
Vierteljahr sich eines verhältnismäßig starken
Besuchs erfreut hätte (über 800 Gäste , fast
2900 Uebernachtungen ) , weniger von Wände -
rern , als von Teilnehmern an Tagungen und
Kursen der Hitler -Jugeud , der Deutschen Ar -
beitssrout und der SS . Gebessert hat sich anch
ber Ausländerverkehr , soweit es sich um Ho -
telbesucher handelt . Es sind fast 200 Ausländer
lim ganzen 1100) mehr in Karlsruhe in Hotels
abgestiegen als im 1 . Vierteljahr 1934 und
ihre Aufenthaltsdauer ( im ganzen fast 1600
Nächte ) hat sich um beinahe 300 vermehrt . Die
Zunahme entfällt vorwiegend auf den Frem -
denbefuch aus Frankreich , England und Ame -
rika . Schweizer und Italiener waren weniger
stark als im 1 . Vierteljahr 1934 vertreten .
„Führend " im Karlsruher Ausländerverkehr
waren und sind aber stets (mit Ausnahme der
Jahre 1930 und 1931 ) die Schweizer , und zwar
diesmal mit 241 Besuchern (einschließlich der
Herbergsgäste ) . Dann folgen die Franzosen
mit 207 Fremden nnd die Holländer mit 155.
England war mit 84 Gästen vertreten , Oester -
reich mit 74 , Italien mit 60 und Nordamerika
mit 38 nsw .

So ist für das 1 . Vierteljahr 193S erfüllt ,
was man auf Grund der Erfahrungen im
Vorjahre vom Karlsruher Femdenverkehr für
das ganze Jahr 1935 erwarten darf . Daß die
Erwartungen nicht aetäuscht werden , dazu soll
auch die städtische Unterstützung , wie sie im
Haushaltsplan vorgesehen ist , mithelfen .

Kleine Ltmschau
Aus dem Klciumarkt in der Markthalle gab 's

reichlich Butter , Eier , Obst und Gemüse .
Etwas kleiner , aber genügend war das Ange -
bot an Geflügel . Besonders groß waren anch
wieder die Vorräte an Rhabarber , Kopfsalat
und Spargel . Gemüse wurde leidlich gekauft ?
im übrige » war die Nachfrage ziemlich gering .

Auf dem Großmarkt aabs viel Kartoffeln ,
und zwar nur einheimisch : die Nachfrage war
gering . Reichlich war das Angebot an Wir -
sing , Spinat , gelben Rüben und an Rhabarber .
Elivas kleiner waren die Vorräte an Blumen -
kohl , Weißkraut und Kohlrabi . Lebhaft gekauft
wurde Spinat und Rhabarber , ganz wenig Blu -
menkohl und Weißkraut , und mittelmäßig war
der Absatz an Wirsing , gelben Rüben uud
Kohlrabi Gut war die Zufuhr an Kopssalat
und an Spargel . Recht gesucht waren Zwie -
beln : das Angebet bestand aber nur aus klei -
neren Posten ägyptischer Ware . Gut war der
Markt mit Taseläpseln und Nüssen versorgt :
dann aabs noch in kleineren Mengen Tomaten
und Trauben . Mittelmäßig war der Umsatz
an Orangen nnd Zitronen , während Bgnanen
viele Käufer fanden .

Billige Sonderzüge ins Albtal . Die Alb -
talbahn veranstaltet am Sonntag , den 19 . Mai ,
eine Frühlingssahrt von Karlsruhe nach
Herrenalb und zurück mit vier Berwaltungs -
sonderzügen zum ermäßigten Fahrpreis . Ab -
sahrtszeiten in Karlsruhe : 7 .00, 8 .00 . 10 .00 und
13 .00 Uhr . Ab Herrenalb finden bei den bei -
den ersten Sonderzügen Gruppenführungen
durch den Schwarzwaldverein nach beliebten
Ausflugspunkten statt .

Karlsruher Männergcsaugvereiu im Rund¬
funk . Der MGV . Casino - Liederkranz Mühl -
bura 1837 wird am kommenden Sonntag , den
19 . Mai d . I . , nachmittags 15 .30 bis 16 Uhr in
der Stunde des Chorgesanges unter Leitung
des Herrn Kapellmeisters Fritz Hermann im
Reichssender Stuttgart auftreten . Die Vor -
tragsfolge bringt wertvolle Kompositionen
von Schubert . Kreutzer , Brahms usw .

Förderung des Schießsports . Der Ober -
bürgermeister hat dem Karlsruher Schützen -
verein Wildpark e . V . für die schießsportlichen
Wettkämpfe , die der Verein am 1 . und 2. Juni
d . I . anläßlich seines 11 . Stiftungsfestes ver -
anstaltet , einen Ehrenpreis gestiftet , bestehend
in einem Jntarsienbild , den Führer des Deut -
schen Volkes , Reichskanzler Adolf Hitler , dar -
stellend .

Kameraden der 7. Torpedobootsflottille so.
Koch) und der 2 . Zerstörer - Halbflottille Flan¬
dern (Zanderj ! Zwecks Veranstaltung einer
Wiederfehensfeier am 6. bis 8. Juli d . I . Sit -
tet um Angabe von Adressen : Hans Persigehl ,
Wanne -Eickel i . W ., Florastraße 7.

Umsang des Postscheckverkehrs im April . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im April um 708
Konten auf 1056 456 gestiegen . Auf diesen Kon -
ten wurden bei 66,7 Millionen Buchungen
10 317 Millionen RM . umgesetzt, ' davon sind
8466 Millionen RM . oder 82,1 v . H . bargeld¬
los beglichen worden . Das Guthaben auf den
Postscheckkonten betrug am Monatsende 575,5
Millionen RM ., im Monatsdurchschnitt 592,2
Millionen RM .

Kriegsgräberfürsorge , Schule ttnd
Zugend

Keine Jugend hat dem heldischen Vorbild
und der Heldenverehrung das Herz so weit ge-
öffnet , wie die Jugend des neuen Reiches . Bon
ibren eigenen gefallenen Heldin - führt ein ge-
rader Weq zu den Toten des großen Krieges .
Für den deutschen Erzieher und Jugendsnhrer
kann es daher keine dankbarere und ihm im
höheren Maße angemessene Aufgabe geben , als
diese Bereitschaft zu pflegen und praktisch auS -
zuwerten . Denn das Gedenken an und das
Opfer für diejenigen , die als erste für die Zu -
kuuft des Volkes starben und die als Zeugen
des Aufbruchs aller Deutschen in fremder Erde
ruhen , ist eines der wirksamsten Mittel , die
Jugend „aliedhaft und verpflichtend in Die
Breite der Volksaemeiuschast und die bUlthafte
Kette der Geschlechter " einzuordnen .

Aus diesen Gesichtspunkten heraus erörtert
im Maiheft der Zeitschrift „Kriegsgräbersür -
sorge "

, die vom Vclksbund Deutsche Kriegs -
aräbersürsorge . Berlin W 15 , Knrfürstendamm
165/166 , herausgegeben wird . Stadtschulrat H .
Winkel , Gelsenkirchen , diese erzieherische und
völkische Ausgabe . Er untersucht die verschic -
denen Unterrichtsgebiete ans die Möglichkeit
hin . das Gebiet ber Heldenehrung und Kriegs -
aräbersürsorge in sie organisch einzugliedern .
Tguseudsältig sind solche Möglichkeiten ge -
aeben , der deutschen Jugend das Werk der
Heldenehrung nahezubringen und ihr ihre
vaterländisch - völkische Bedeutung und die art -
gemäße Gestaltung der deutschen Graberstätten
darznleaen . Deshalb ruft der Verfasser allen
Jugendbildnern diese Aufgabe ins Gedächtnis ,
bei deren Erfüllung sie der tatkräftigsten Un -
terstükung des Volksbundes gewiß sein dür -
fen . Wer die Jugend in diese Arbeit einführt ,
befestigt in ihr ein Stück unseres eigensten
Volkstums .

Steuersteckbriefe
Gegen die nachstehend ausgeführten Steuer -

Pflichtigen sind Steuersteckbriefe erlassen wor :
den :

Kaufmann Ludwig Maier und dessen Ehe -
frau Selma . aeb . Fröhlich , zuletzt wohnhaft in
Karlsruhe , Klosestr . 33 zur Zeit in Hagenau
( Elsaß ) , vom Finanzamt Karlsruhe - Stadt we -
gen Reichsfluchtsteuer von 13 000 RM . :

Kaufmann Herbert Maier und dessen Ehe -
fran Martha , geb . Fröhlich , zuletzt wohnhaft
in Karlsruhe . Strefemaunplatz 15, zur Zeit in
Hagenau ( Elsaß ) , vom Finanzamt Karlsruhe -
Stadt wegen Reichsfluchtsteuer von 13 000 RM . :

Kaufmann Ludwig Fröhlich und dessen Ehe -
frau Hildeggrd . geb . Haß , zuletzt wohnhast ' n
Karlsruhe . Hirschstr . 127, zur Zeit in Hagenau
( Elsaß ) , vom Finanzamt Karlsruhe - Stadt
wegen Reichsfluchtsteuer von 13 000 RM .

Es ergeht hiermit die Aufforderung , die
obengenannten Steuerpflichtigen , falls sie im
Jnlande betroffen werden , vorläufig festzuueh -
meu und sie gemäß 8 11 Abs . 2 ber genannten
Verordnung unverzüglich dem Amtsrichter des
Bezirks , in welchem die Festnahme erfolgt ,
vorzuführen .

Deutscher Caritas -Volkstag -1935
Vom 18 .- 24. Mai wird die Caritas im gan -

zen Reiche eine Haus - und Straßensammlung
abhalten . „ Caritas " ist nicht allen Volksgenof -
sen ein geläufiger Begriff . Man versteht dar -
unter sowohl hilfreiche Gesinnung gegenüber
der Not des Nebenmenschen , wie auch den or -
ganisatorischen Zusammenschluß aller Werke
der Nächstenliebe , die unsere katholischen
Volksgenossen zur Behebung bestehender Not
im Laufe der Jahrzehnte schufen .

In Würdigung des Wertes christlicher Lie -
bestätigkeit und in Berücksichtigung der Lei -
stnngen der karitativen Organisationen für
das Volksganze haben Staats - und Partcibe -
Hörden dem Deutschen Caritasverband diese
Sammelwoche genehmigt .

Wenn nun in diesen Tagen Sammlerinnen
und Sammler vor dich hintreten , wisse , daß es
sich um nichts Geringfügiges oder gar Neben -
sächliches handelt . Deine Spende unterstützt
die Arbeit der Caritas und damit wertvolles
Bemühen für das Volk und seine Zukunft .

Keule neu
eingetroffen
Aparteste
Neuheiten ! !

Damenblusen • Kleider «»«,.
Damenmäntel ' Kostüme HuaoDIETRICH
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Oer Oon -Kosaken - Chor in der Festhatte
Tie voreingenommene Erwartung , die beim

jeweiligen Auftreten des Don -Kosaken - Chors
die Gemüter in Spannung hält , fand auch
diesmal sich bestätigt in einem beglückenden
Erlebnis und einem triumphalen Erfolg . Der
äußerst gute Besuch ließ erkennen , welcher
Sympathien der Chor in der Landeshauptstadt
sich erfreut .

So echt und einfach , wie das Austreten des
Chors und seines Dirigenten Serge Faroff
ist , so tief liegt das künstlerische Bewußtsein ,
das durch wertvolle , gepflegte Stimmen mit -
reißend auf den Hörer einwirkt . Dem Abend
vorangestellt waren fünf kirchliche Gesänge .
Der unerschütterliche Gottesalauben kam auch
in dem Chor : „Der Buße Türen öffne mir ,
oHerr "

, von Vedel , die selbstlose Unterwürfig -
keit im Bitten um Gnade in „Heiliger Gott "

von Tschaikowskn und „Gotte erbarme dich"

feinsinnig jnnt Ausdruck . Den ersten Teil be-
schloß der Vortrag des „Liedes vom guten Ka -
meraden " in deutscher Sprache , das von tiefem
Berstehen getragen , eine ergreifende Wieder -
gäbe erfuhr . Die zahlreichen weltlichen Lieder
vervollständigten das Charakterbild . Aufbrau -
send in herrlicher Tonstärke , abklingend in
wehmutsvollen , sehnsüchtigen Akkorden , um
wieder in wildem Losringen der Freude Aus -
druck zu geben , zeigte der Chor eine bezau -
bernde , stilvolle Leistung . Jubel umbrauste
Serge Iaross nach dem Vortrag der Soldaten -
lieber , den Bauern - Scherzliedern und dem Zi -
aeunerlied „Schwarze Augen ".

Den programmäßigen Abschluß fand das
Konzert mit dem Kosakenlied . Unter den wild -
jagenden , übermütigen Melodien steigerte
Serge Iarosf mit einem russischen Tanz die
Begeisteruni aufs höchste . Mit einem ergebe¬
nen , beglückenden Lächeln über den erruuge -
nen Erfolg betrat er wieder das Podium , um
mit dem Wolaa -Lied den Beifallssturm zu be -
schwichtigen . So schloß das Konzert , das bei -
derseits zur vollsten Befriedigung sich gestal -
tete . - —t.

Sport in Kürze
Beim Solit « dc-Rcn « e» , das » ach mehrlähri -

ger Unterbrechung am kommenden Sonntag bei
Stuttgart wieder ansgetragen wird , werden
die zahlreich " « Znlchauer Gelegeubeit haben ,
die sieggewohnten Mercedes -Be « z- Re » nwagen
zu bewundern .

ck
Mit einer 837 Mann starke» Ervcdition wird

!> apa « 1986 zu den Olympischen Spielen nach
Berlin komme « . Es wird dies die stärkste
Mannschaft sei» , die je vom ^ apanilche « Olym¬
pische« Komitee für eine Olympiade ausge -
rüstet worden ist.

*
Ja Polen herrscht aus Anlaß des Ablebens

Marschall Mlsndskis Sportruhe « nd im Augen -
blick sind Bestrebn » aen im Gauge . das Davis -
Pokalspiel Pole «—Gtidakrika , das am Freitag
feine « Ankang nehmen sollte , um drei Woche»
zu verlege « .

*
Bade « und Mitte habe » eine « Handball -

kämpf vereinbart , der am 2. Juni in Mann¬
heim ausgetrage « wird . Am aleiche » Tag tres -
fen sich in Hanau die Gane Südwest und Nord -
Hesse« .

*
Heuser und Preeiso werde » n« n bestimmt

am 53 . Mai in der Berliner „Nene » Welt "
gegeneinander boxen . Am 12 . April standen
sich die beide » Geaner bereits in Berlin gegen -
über , damals verschuldete aber Heuser schon in
der ersten Runde einen Tiefschlaq . der ihm eine
Disaualisikatio « und 1000 Geldstrafe ein¬
brachte . *

Qlympia -Boxtrainer in Oesterreich wurde
der frühere deutsche Berussborer Otto Rispel ,
der schon früher einmal i» Wien tätig war .

Schwimmen
Baden—Frankreich 24 .5 : 24 .5
Z>ra » kreichs Wasserballer siegen S : S ( 7 : 2)

JVuafc schwimmt neue » badischen Rekord
Den zweiten Start ihrer Süddeutschlandreise

absolvierten die französischen Schwimmer am
Mittwochabend in Karlsruhe , m sie gegen eine
Vertretung des Gaues Baden antraten und
hier im Gesamtergebnis nur auf die gleiche
Punktzahl wie die Badener kamen . Bei diesem
Kampf gab es mehrere Ueberrafchuugen . Die
größte war wohl die . baß Kaab ^Karlsruhe )
iiiiiiiiiiiniiiimiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiNiiiiiiiiiiiiilmiiiiiiNmiiiiiiiiiiniiiiHiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

Fodor M

Der deutsch« « utoliea In Triv - liS
Das erste Bild vom internationalen Autorennen
in Tripolis . bei dem die drei ersten Pläve durch
deutsche Wagen belegt wurden . Unser Bild »ewt
den Sieaer Caraeeiola <Mereedes -Benz > bei der
Entgegennahme des Ehrenpreises . link » von ihm

den Gouverneur von Trivolis . Balbo .

den ausgezeichneten Franzosen Diener über
2M - Meter - Freistil auf de» zweiten Platz ver «
weifen konnte und gleichzeitig mit 2 :21,8 Min .
eine « nene « badischen Rekord für diese Strecke
aufstellte .

Im Mittelpunkt stand das Wasserballfpiel ,
das die französischen Nachwuchsschwimmer mit
9 : 5 (7 : 2 ) Toren gewannen . Auf Seiten der
Franzosen wurden nicht die erwarteten Lei -
stunaen erreicht . Sie gewannen das Spiel
zweifellos verdient , aber immerhin in Anbe -
tracht der großen Nervosität , die die badische
Sieben während des ganzen Spiels gefangen
hielt , denkbar knapp . In der zweiten Hälfte
arbeiteten die Badener in der Verteidigung

und der Torwächter ausgezeichnet , ifjne aber
die Niederlage abwenden zu können .

Die Ergebnisse : 8mal 59 Meter Freistil : 1 .
Baden und Frankreich 2 : 21,5 Min . — 10 !) Me¬
ter Rücken : 1. Böhriuger <B . ) 1 : 15 .8 Min . : 2.
Phillipvss (ft . ) 1 :27,2 Min . — 200 Meter Frei¬
stil : 1 . s^aaß <B .) 2 : 21,8 Min . ( neuer badischer
Rekord ) : 2. Diener (ft . ) 2 :22.2 Min . : 3 . Heyer
(B . ) 2 :29,5 Min . : 4 . Boroeco (ft . ) 2 :43,2 Min .
— Wasserball : Baden — Frankreich 5 : 9 (2 : 7) .

Im Rahmen dieser Veranstaltung trugen die
Damen von Nikar Heidelberg und dem SV . W
Karlsruhe einen Klubkamps aus , den die
Karlsruherinnen mit 3 : 1 Siegen und 35 : 25
Punkten gewannen .

Ein Besuch in der Saar
Eindrücke von einer Turnerfahrt

Am kommenden Sonntag veranstaltet be -
kanntlich die NS .- G . „Kraft durch Freude "
zusammen mit dem Verkehrsverein eine
Fahrt ins Saarland , zu deren Beteiligung
die ganze Karlsruher Bevölkerung ausgern -
fen ist . Da gewinnt der Bericht des Karls -
ruhcr Turuvereins 1846 über seine am iDams -
tag/Sonntag , den 4 ./5 . Mai , durchgeführte
Saarlandfahrt erhöhte Bedeutung .

In festlicher Stimmung fanden sich etwa 80
Mitglieder am KTB .-Heim ein , um die Fahrt
zu den Turnbrüdern der Saar anzutreten .
Pünktlich konnte der Reisemarschall , Sänger¬
vorstand Franz Müller , den beiden Omnibus -
sührern das Startsignal geben . Den Fahr -
zeugen und den seitlich angebrachten Plikaten
mit der Aufschrift ,/Saarlandfahrt des Karls -
ruher TB . 4»" sahen bei der raschen Fahrt
durch Karlsruhes Strgßeu viele erstaunte Ge -
sichter nach . Die Fahrt durch die im Früh -
liugsfchmnck prangende Pfalz fand eine kurze
Unterbrechung durch kurzes Verweilen im
Turn ->rheim des TV . Pirmasens . Der herz -
liche Empfang durch dessen Sängerabteilung
und die gastliche Ausuabme . die ein ? Verein -
barung zum baldige « Besuch der Pirmase « -
ser Turner in Karlsruhe zeitigte , zeugte von
dem in allen deutschen Gauen verankerten
Gemeinschaftssinn der Deutschen Turnerschaft .
Der Turnverein Fischbach gilt gls einer der
bedeutendsten Turnvereine deS Saargebiet .
Bei einer Einwohnerzahl von nur 4000 zählt
er 600 Mitglieder und verfügt über ganz her -
vorragende turnerische Kräfte . Am Bahnhof
Camphausen , das zu Fischbach gehört und in
der Hauptsache aus der Bergwerksgnlage be -
steht — 8 Kilometer nordwestl . Saarbrücken —,
trafen wir ein . Welch ein Empfang ! Nicht
nur der ganze Turnverein vom Aeltesten bis
Jüngsten im Sport , voraus die Vereinsfahne ,
ein Trompeterkorps und Spielmannszug ,
selbst die SA . und SS ., HJ . und BDM ., auch
sonst noch viele Einwohner waren versam -
melt , um uns Karlsruher Turuer in fest -
lichem Zuge einzuholen . Der Bereinssührer
entbot den Willkomm , und unter Böllerichüs -
fen hielten wir in den mit Fahnen des Drit -
ten Reiches feierlich geschmückten Ort Einzug .
Nicht weniger überrascht wurden wir durch
die gastfreundliche Anfnahme in Freiguar -
tiere , wozu jeder von uns noch vorzügliche
Verpflegung erhielt . Zu dem anläßlich uu -

feres Besuches am gleichen Abend angesetzten
Kameradschafts - , besser Heimatabend , waren
große Vorbereitungen getroffen worden . Die
Anwesenheit des Bürgermeisters von Fisch -
bach , ein eifriaer Förderer der Turnsache , des
Führers des Bezirks Saar der DT ., sowie in
unseren Reihen des badischen Gauführers der
DT ., gaben der Veranstaltung das Gepräge
einer feierlichen deutschen und turnerischen
Kundgebung . Aus den verschiedenen Reden
gewannen wir tiefen Einblick in die schweren
Kämpfe , die auch der Turnverein Fischbach
während der Leidenszeit der Saar zu bestehen
hatte . Selbst in der turnerischen Arbeit
unterdrückt durch Wegnahme des Turnplatzes
brachte » das einmütige Zusammenhelfen und
das eiserne Wollen der ganzen Gemeinde das
Werk einer neuen Platzanlage zuwege . Ein
Beispiel , wie echtes Deutschtum zu kämpfen
versteht und gerade in Zeiten der Not sich
durchsetzt . Die geselligen Darbietungen des
Abends wurden von der Turnvereinskapelle
Woll . den Kunstturnen zusammen mit den
unsrigen durch glänzende Leistungen an Bar -
ren , Reck und in Freiübungen , durch ver -
schiedene Rezitatoren von Fischbach und zwei
Humoristen aus unseren Reihen , sowie unse -
rer Sängerabteilung bestritten .

Als Gegengeschenk ans die Uebergabe einer
Radierung des Adolf - Hitler - Platzes von
Karlsruhe durch unseren Vereinsführer Eich -
ler überreichte der Vereinsführer von Fisch -
bach einen mit Widmung und Denkipruch ver -
sehenen , eingerahmten Original - Stimmschein
von der welthistorischen Saarabstimung vom
13 . Janunr d . I . . der von jetzt an im KTV .-
Heim in Karlsruhe einen Ehrenplatz ein -
nimmt . Der Sonntagmorgen war zu einer
Besichtigung der Grnbennnlagen Camphausen
bestimmt . Der Nachmittag wurde zu Ab -
stechern in die nähere Umgebung von Fisch -
bach benutzt . Zur Abschiedsstunde waren noch -
mals alle im Turnerheim versammelt , wobei
von unserer Seite der Freude und Dankbar -
keit , aber auch der Verbundenheit mit den
Tnrnern und überhaupt den Bewohnern der
Saar Ausdruck gegeben wnrde . Unter Teil -
nähme der ansässigen Bevölkerung traten wir
gegen Abend die bis in die späte Ngchtstuude
währende Heimfahrt an , bereichert von den
vielen Eindrücken , die uns saardeutsche Gast -
sreuudschast vermittelt hat .

Wetternachrichiendienst
der Württen,bergischen Landcswetterwarte

Stuttgart :
Auf der Rückseite einer vom Nordmeer über

Skandinavien und Deutschland bis zum Mit -
telmeer sich erstreckenden Tiefdruckrinne sind
kühle Luftmassen polaren Ursprungs vorge -
druugen . Diese gaben besonders über der
Ostsee zur Ausbildung von Teilstörnngeu An -
laß , die ihrerseits wieder einen über Polen
nach Nordwesten vordringenden Warmlust -
ström verursachen . Dadurch haben sich die
Temperaturgegensätze verschärft , was die Auf -
rechterhaltung der gegenwärtigen Druckvertei -
luug zur Folge bat . Da die Warmluft in
größerer Höhe über Norddeutschland allmäh -
lich nach Westen vordringt , wird auch sür uu -
ser Gebiet die unmittelbare Zufuhr vou Kalt -
luft abgeschwächt . Doch werden sich die Tem -
peraturen in Bodennähe vorerst nur wenig
ändern , da die Bewölkung , verbunden mit
leichteren Regenfällen , erhalten bleibt .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg .
Raben und Hohenzollern bis Freitag abend :
Meist bewölkt , nur leichtere Regenfälle , Tem -
peraturen wenig verändert .

Wetterdienst de? Frankfurter Universität ?»
Instituts fiir Meteorologie «nd Geophysik

Wetteranssichten sür Samstag : Fortdauer
der sehr unbeständigen Witterung .

« Hein-Wasserstande , morgen » I Uhr
Rheinselden . 16 . Mal : 31 (5 cm : 15. Mal : 815 cm .
Brrisach . 16. Mai : 243 cm : 15 . Mai : 242 cm .
Kehl . 16 . Mai : 840 cm : 15. Mai : 340 cm .
Mar «« . 16. Mai : 495 cm : 15. Mai : 501 cm . mittaas

12 Uhr : 400 cm . abends 6 Ubr : 407 cm .
Mannheim . 16 . Mai : 410 cm : 15 . Mai : 424 cm .
Caub . 16. Mai : 200 cm : 15 . Mai : 292 cm .

Veranstaltungen
Deutsch « Fugend in Siidwestasrika . Pa . Kurt

Aütow . auslandsdeutscher Journalist , hat sich be -
reit erklärt , hier in Karlsruhe über die Entwick -
luna und da« Leben der deutschen Jugend in unsc -
rer ehemaligen Kolonie Deutlch - Südwcstasrika einen
Vortrag zu halten . Da dieses Thema alle kolonial
denkenden Volksgenossen interessieren dürfte , ist zu
hassen , bah allerseits dieser Vortrag rech « lebhaft
besucht wird . Zeit : Freitag , den 17. Mai 1085,
20 Uhr . Ort : Technische Hochschule . Grasboshörlaa ! .

Karl G »k über leine Erlebnils «. Morgen . Sams -
taa . den 18 . Mai . abenbs 8 .15 Uhr . spricht Schrift -
steller Karl Wttft über seine Erlebnisse als Aus -
landsdeutscher in den letzten zehn Iahren und liest
aus seinem bekannten Buche „Das Kinderschiss ",

das soeben mit dem Volksdeutschen Schrifttums -
vreis der Stadt Stuttgart und des Deutschen Aus -
landsinstituts ausgezeichnet worden ist . Alle Mit -
gliedor des RDS . und der Fachschaften der Reichs -
schristtumskammer sind eingeladen . Ort : Berufs -
schule Karlsruhe . Bismarckstrake 16 .

D « r « eucste Film Greta Garbos „D «r baute
Schleier "

, läuft ab Freitag gleichzeitig in den
Union -Lichtspielen und in der Schaubura . Garbos
Partner ist Serbort Marshall .

Die Residenz -Lichtspiele zeiaen ab Freitag den
Film „Alle Tage ist kein Sonntag ". Adele Sandrock
mit Kavotthütchen und Pelerine , diesmal die liebe
gute Oma . Wolsgana Liebeneiner als sonntaas -
hunariner junger Mann , der in der Lotterie ac-
winnt und dann Schwindlern in die Hände fällt ,
außerdem Paul Henckels . Karola Höhn als retten -
der Engel u . v . a . Im Beivroaraunn u . a . Er -
kennnnas,eichen : Weibe Nelke , ein Lustlviel .

Der Gloria - Palast am Rondcllvlab und die Pa -
last -Lichts» icle in der Herrenstrakic zeiaen aleich-
zeitig ab Freitag den Annabella - Groknlm „Ma -
tascha". Neben Annabella insbesondere Harra Baur ,
der französische Ianninas und Richard Willms . ein
ncuer Liebhaber . Im Beiprogramm u . a . „Abcn -
teuer am weißen Riss ".

Mitteilungen des Aad . Staatstheaters
Heute . Freitag . 20 Uhr . findet die süddeutsche

Erstausführung der Neufassung von E . N . von
Reznieeks heiterer Oper „Donna Diana " in An -
Wesenheit des Tondichters statt .

GtandeSbnch - AuSzüae
Todesfälle . 15 . Mai : Gustav Seith . Mevaer . Ehe -

mann . 71 Jahre alt . Ernst Lumvv . Oberweichenwär -
ter . Ehemann . 88 Ihre alt . — 16 . Mai : Regina
iilormnnn . Ehefrau von Karl Klormann . Kauf -
mann , 32 Jahre alt . Theodor Naael . Techniker . Ehe -
mann . 53 Jahre alt . Karoline Rath . Witwe von
Alfons Rath . Kaufmann . 66 Jahre alt .

Modeschau im Cafe Museum
Wenn Krölls Mode Zick - Zack ruft , eilt das

Karlsruher — wie der muntere Ansager mehr
hübsch als tressend sagt . — „applauswilde "

Publikum in Scharen herbei . Die Revue von
Mcdekteu aus deutschen Stoffen und von deut -
scher Wertarbeit ist aber auch des Ansehens
wert , besonders wenn sie so flott und witzig
erläutert und von den schmeichelnden Weisnr
der Hauskapelle so hübsch umrahmt wird . In ge-
schickter Anordnung bringt die Schau den ganzen
Tageslauf der vielbeschäftigten eleganten Frau .
Auf die Einzelheiten dieses Modealbums , das
vor unseren staunenden Augen aufgeblättert
wurde , kommen wir morgen zurück . Freitag -
nachmittag und - abend finden Wiederholungen
der Schau statt . E . I .

Gs sind große Jetten
für unsev Volk

Jeder muß sich mitverantwortlich füh -
len für das Ganze . Wenn darum
sür große Bedürfnisse in Straßen und
Häusern gesammelt wird , darf keiner
zurückbleiben . Wer nicht viel geben
kann , gebe wenig . Es hat umso höhe -
ren Wert .

Vevsw nicht eine Gabe
am Savttas - Vowstas !

tRundfunk-Sendefolge
Freitag , 17 . Mai

Gleichbleibende Zeiten an Werktage « :
5 .45 Moraenspruch — Bauernsunk . Keit . Wetter

— 6 .00 Gymnastik I — 6 .80 Frühkonzert I — 7 .00
Frühkonzert II — 8 .00 Wasserstandsmcldunaen —
8 .10 Gymnastik II — 10 .45 Nachrichten — 11 .00
i^unkwerbnngskonzert — N .80 Wetterbericht .
Bauernsunk — 18 .00 Zeitanaabe . Nachrichten . Wet »
ter — 20.00 Nachrichtendienst — 22.00 Zeitangabe ,
Nachrichten . Wetter - und Svortbericht .

Reichssender Stuttgarts
8 .30 Frauenfunk — 10 .15 Mit einem Granaten -

sischcr sunt Kreuzerscharsschieken in die Ostsee —
12.01) Aus Frankfurt : Mittaaskonzert — 13.15 Mit¬
tagskonzert lFortfevungl — 14 .00 Bekanntgabe der
Termine ..Wiedersebcnsfeiern alter Frontsoldaten "
— 16.15 „Was leistet der Arbeitsdank ? " —• 16.30
Kinderstunde „ Das Nebelmännchen " — 17.00 Aus
Hamburg : Bunte Musik am Nachmittag — 18 .80
Hitleriuaeudsunk : Görst du die Stunde der junaen
Nation ? — 19 .00 6. Ossencs Liedersinaen 1995 —
18 .30 „ Mit Zither und Handharmonika "

. Dazwischen :
Funkberichte vom Thingplaö in Heidelberg — 20.15
Aus Hamburg : Reichssendung : Stunde der Nation :
„In FrtcSland stieg der Tob an Land ". Funk -
ballade — 21 .00 Orchesterkonzert des Rundfunk¬
orchesters — 22 .30 Bunte Volksmusik — 24 .00—2 .00
Unterhalt » naskonzert des städtischen Orchesters Ulm -
Donau .

Deutschlandsenderl
12 .00 Frankfurt : Mittanskonzert — 12.55 Zeit ,

zeichen — 18,00 Glückwünsche — 18 .45 Neueste Nach¬
richten — 14 .00 Allerlei — 14 .55 Programm . Wetter
und Börse — 15 .15 Kindcrliedcrsinacn — 15.46 Ioh .
Lincke lieft aus seinen Gedichten „Der Baum " —
16 .00 Erstmalia vor dem Mikrovhon des Deutsch -
landsenders — 17 .00 Hamburg : Bunte Musik am
Nachmittag — 17 .30 500 an der Zahl . Ein lustiaeS
Landsknechtsviel — 17 .45 Aus der Arbeit der
BDM . - Führerin — 18 .00 Bayerische und schwäbische
Volkslieder — 18 .25 Neue Quellen zur Familien -
forschnna — 18.45 Zwischenvroaramm — 19.00 Aus
Breslau : Tänze aus der guten , alten Zeit — 20.00
Kernsvrnch . Anschl . Wetterbericht und Kurznach -
richten — 20.15 Rcichssenduna aus Hamburg — 21 .05
Franksurt : „ Operettendialoae " — 22.00 Wetter -,
Tages - und Sportnachrichten . Anschl . : Deutschland -
echo — 22 .45 Deutscher Seewetterbericht — 23.00 bis
24 .00 Wir bitten zum Tanz !

Älagesanzelger
Freitag , den 17. Mai 1935

Bad . Staatstheater : 20 Uhr : Donna Diana .
Gloria und Pali : Natascha .
Rest : Alle Tage ist kein Sonntag .
Uli und Schauburg : Der bunte Schleier .
Kabarett Roland : Schmettan -SisterS .
Löwenrachen : GroMadtvroaramm . Tanz .
Städt . Ausstellungshalle : 14—22 Uhr : „Der schön«

Alltag ".
Orangerieaebände : Die Familie in Malerei . Plastik

und Graphik . Ausitelluna .
Landesgewerbehalle : Ausstellung : Die Familie i«

Geschichte . Wavven und Bild .
Parkschlöftlc Durlach : Tanz .
Kaiser Museum : 16 und 20 Ubr : Modenschau mit

Emil Äröll .
Gesellschaft Museum : 18 Ubr : Ordentl . Mitalioder -

Versammlung .
Alpenverein und Skiklub : 20.30 Ubr : Schrempp »

Gaststätten : Bunter Filmabeni >.

ftdclsruljer
»MMnöSchauWelfiitirer

Donna Diana . Komische Oper in S Akte « von E . M . vou Reznicek

Der ursprüngliche , ehedem häufig gehörte
Text nach einem Lustspiel vrn Moreto hat eine
Umgestaltung durch Kapp erfahren . Statt einer
blauen Ritterromantik unbestimmten Jahr -
Hunderts ist der im Leitgedanken gleich geblie -
bene Inhnlt zwar wiederum nach Barcelona
gelegt , aber aus dem Grasen wurde ein Bur¬
germeister . aus dem Liebhaber der Donna

Diana ein Toreador . aus dem Hofnarren ein
„Manager " usw . Kurz : statt in hiifischer Welt
spielt sich das bekannte heitere Spiel , wie die
allzu stolze Donna Diana durch die List angeb -
licher Gleichgültigkeit des heimlich Liebenden
doch bezwungen wird , in der spanischen Neu -
zeit ab . Das fröhliche Ende bleibt dasselbe .

Spezialfenster : Hochwertige Herrenstosse sür seine Baß-Anzüge Dietrich
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Was mancher nicht weiß :

Der Kall „Maikäfer"
3 Jahre bis zur „Vollendung" /Wirksame Bekämpfung / NutzbareVerwendung

Es ist in diesem Maikäferjahr angebracht ,
auf die braunen Gesellen einmal näher eiuzu-
«eben . Bekanntlich sind die Larven des Mai -
käfers, die so « . Engerlinge , noch schädlicher als
der Käfer selbst. Im ersten Jahre ausge -
krochen, verursachen sie wenig Schaden , im
zweiten jedoch beginnen sie zu wandern nnd
alle erreichbaren Pflanzenwurzeln durchzu -
nagen . Kommen sie auj ihrer Wanderung in
ein Saatfeld «auch Rüben - und Kartoffelacker »,
so überwintern sie darin . Nach der zweiten
Ueberwinternng treibt der Engerling sein We -
sen noch ein volles Jahr , frißt überall die
Wurzeln ab . Selbst jüngere Bäume und Sträu -
cher kann er so schädigen, daß sie bald daraus
eingehen . Ueberall hinterläßt er seine Spu -
ren , ganz besrnders aber nach der dritte «
Ueberwinternng , wenn seine Bollwüchsigkeit
eintritt , die mit dem Juni , spätestens im Juli
vollendet ist. Alsdann versenkt er sich tiefer
ins Erdreich , streift zum letzten und vierten
Male seine Haut ab und ruht wenige Wochen,
als weiche Puppe , in der Erde . Im Sepien, -
ber . manchmal auch schon im August , ist jeder
Käser bereits in der Erde vorhanden und im
Herbst bersten die Puppenhüllen und die Käser
kommen aus ihnen heraus . Diese jungen Käser
verharren den ganzen Winter über ruhig in
ihrem Erdkämmerchcn . Es sind diejenigen , die
mitunter den Redaktionen als abnorme Erst -
linge eingesandt werden .

Wie könne« wir ««s nu« gegen diese
Schädlinge wirksam schütze »?

Der Kampf mutz schon gegen die Engerlinge
mit aller Macht einsetzen. Da die Engerlinge
gerne von den Hühnern und hauptsächlich Enten
gefressen werden , wäre es empfehlenswert ,
diese unter Aufsicht erwachsener Kinder zu der
Ackerbearbeitung im Feld mitzunehmen , beim
Umstechen stellt man einen Eimer auf das Land
und wirft die Engerlinge zur Fütterung hin -
ein . Werden sie beim Umgraben zutage ge¬
bracht , so sterben sie in kürzester Zeit ab . da
sie zum Leben einen bestimmten Feuchtigkeits -
grad benötigen . Wenn es nach längerer Dürre
geregnet hat . so wandern die Engerlinge auf -
wärts . ber Feuchtigkeit nach . Dann ist aber
auch der günstigste Zeitpunkt , die Hackfrüchte
zu bearbeiten und hierbei fallen wieder uuge -
zählte dieser Schädlinge der Vernichtung an -
heim.

In den Gärte«

lassen sich die Beerensträucher und Erdbeerkul -
turen am besten dadurch schützen , datz man im
Herbst in der Nähe der Pflanzung etwa 20 bis
30 cm breite und 40 cm tiefe Gräben zieht , die
man nicht mit zu frischem Pferdedung füllt
und mit ber ausgeworfenen Erde wieder zu-
deckt. Die Engerlinge , die gerne warum über -
wintern , finden in den Gräben die ihnen am
meisten zusagende Stätte und sammeln sichdrrt
in grotzeu Massen an . Im Frühjahr ist es nur
nötig , die Gräben wieder zu öffnen , und eS
werden sich unzählige Engerlinge darin vor -
finden . Es dürfte nicht allgemein bekannt sein,

datz diese Käfer , namentlich in getrocknetem
Zustande ein

ausgezeichnetes Hühuerfutter
sind . Getrocknete Maikäfer enthalten nach dem
„Lehrmeister " etwa 9 Proz . Fett und 38 Proz .
Eiweitz , sie können daher im Winter dem Ge-
slügel die tierische Nahrung ersetzen. Aber auch
die lebenden Käfer werden von den Hühnern ,
Enten und Schweinen gerne gefressen, nur dllr -
sen die Hühner nicht zuviel davon bekommen ,
da sonst die Eier einen unangenehme « Ge¬
schmack bekommen. — Trotz den mancherlei
natürlichen Feinden erscheint ber Maikäfer in
seinen Flugjahren — erfahrungsgemäß alle
3—4 Jahre — immer Ivieder in ungebrochener
Macht und nötigt uns daher zu energischem
Eingreifen . Das ein - oder zweimalige Ab-
schütteln und Einsammeln vcn den Obstbäumen
in der Nähe der Ortschaften allein genügt da-
für nicht. Auch an andern Stellen mutz der
Kampf gegen den gefräßigen Käfer einsetzen.
In der Nähe alleinstehender Obstbäume im
Felde und an den Waldrändern sind sie wäh -
rend der etwa drei Wochen dauernden Flugzeit
manchmal häufig anzutreffen . Diese ^ lug -
bäume sind meist seit Iahren bekannt und all -
jährlich sammeln verschiedene Hiihnerhalter
einige Blechbüchsen voll . Nach dem Sammeln
werden diese durch Ueberbrüheu mit kochendem
Wasser abgetötet und an der Sonne getrocknet .
In luftdurchlassenden Söckchen im dreien auf -
gehängt , halten sich diese getrockneten Käfer
lange Zeit . Der anfangs auftretende Geruch
verschwindet mit dem Fortschreiten des Trok -
kenprozesses fast vollständig . Bei den Hühnern
hat die Beigabe einer Hand voll zum Weich -
futter ihre Wirkung als legeäneiserndes Mit¬

tel niemals verfehlt . — Das Abschütteln und
Einsammeln gelingt am besten am frühen
Morgen , wenn sie nach der Kühle der Nacht
erstarrt und nicht imstande sind, sofcrt nach
dem Abschütteln die Flügel zu regen .

Uebrigens gelten die Käfer auch in manchen
Gegenden als

ftnte Wetterpropheten.
Wenn sie nämlich bei Tage auf der Unterseite
der Blätter hängen und nach regenlosen Näch-
ten anzutreffen sind , dann soll bestimmt ein bis
zwei Stunden später Regen fallen .

Maikäfer flieg , wir erklären dir den Krieg !
E . F .

Französische Deserteure verhaftet
Aus Kehl erfahren wir zur Festnahme " on

drei französischen Soldaten in Eckartsweier :
Eine große Ueberraschuug gab es am Dieus
tag in unserem Ort . als auf einmal drei fran -
zösische Soldaten in Uniform , 1 Unteroffizier
und 2 Gemeine , in Begleitung der Gendarme -
rie das Dorf durchmarschierten . Es handelte
sich um drei Deserteure , die sich aus Maschinen
ein ftlotz bauten und damit »achts vom elsässi -
sche« Ufer über den Rhein ans deutsche User
gondelten . Im Walde bei Hohnhurst wurden
sie durch Kinder gesehen und nachher durch den
dortigen Polizeidiener in Empfang genom -
men . Die Gendarmerie Kork wurde Venach-
richtigt , welche die drei dann nach Kehl ins
Amtsgesängnis einlieferte .

Großes Anwesen niedergebrannt
In Niedereschach lbei Villingen ) brach am

Mittwochfrüh in der Mühle von Johannes
Krachenfeld am Ortsausgange nach Rottweil
Feuer aus , das sich mit rasender Schnelligkeit
auf das Wcbnhaus und die Oekonomiegebäude
ausdehnte . Trotz des raschen Eingreifens der
Feuerwehr war autzer dem Vieh nichts mehr
zu retten . Innerhalb einer Stunde lag das
grotze Anwesen in Schutt und Asche.

ödjöne badiftfje Qeimat :

Heidelberg , die stolze und liebliche Stadt
Die Stadt der Reichsfestspiele

Wo das Neckartal aus dem Odenwald her -
austritt , hebt sich über Türmen und Dächern
der alten freundlichen Stadt Heidelberg die
gewaltige Schlotzruine gleich einer dämmernd -
roten Krone auf einem sattgrünen Bergsockel.
Mählich öffnet sich das Tal, ' von der wuchtigen
alten Brücke fort schwingen sich weiter und wei -
ter die Bogen der Friedrichbrücke und der Hin -
denburgbrücke : kantige Bauten der neuen Zeit
fesseln den Blick, der schließlich zu den Höhen
zur Linken und zur Rechten findet : südwärts
grüßt die große edle Terrasse des Heldenfried -
Hofs , nordwärts aber schreitet der Wanderer
zum Heiligen Berg , auf der herrlich gelegenen ,
weit und kühn aufgebauten Thingstätte , die
Weihestunde der Nation zu erleben .

Fern in der Rheinebene winken die Dome
von Speyer und Worms : und die Hardtberge
zeigen den Weg zur wiedergewonnenen beut -
scheu Saar .

Briese aus dem Lande
Brief von Gt . Georgen i . Schw.

me. Der ursprünglich so überaus mild brein -
schauende Winter ist in seiner Ausdehnung
und Nachwirkung viel unangenehmer gewor¬
den , wie mancher recht strenge Winter . Selbst
die Eisheiligen mitsamt ihrem weiblichen An -
hang , der Tante Sophie , haben noch versucht,
uns in St . Georgen längst auf einen wirk -
lichcn Frühling hoffenden Menschen an Wider -
wärtigkeiteu anzutuu . Die Scphie brachte uns
sogar noch einmal ein regelrechtes Schnee-
aestöber .

Am Dienstagabend war in Stärke von 60
Damen der „HauSfra «cnb «nd" Göppingen in
Württbg . auf der Fahrt durchs Donau - und
das wildromantische Höllental —Freiburg zur
Uebernachtung eingetroffen . Zu Ehren dieser
Gäste , zu denen sich noch eine rheinische Reise -
gesellschaft der NS .- G . „Kraft durch Freude "
gesellte , veranstaltete der „Trachteuverein "
eine Abendunterhaltung , wozu auch der
Frauenverein St . Georgen geladen mar .
Lustige Einakter aus der Feder unseres Hei -
maldichters Rud . Wintermantel , Musik nnd
Gesänge , führten zu einer so angeregten Un -
terhaltnng . wie sie bei Menschen , die stets mit -
einander leben und sich näher kennen , nicht
schöner und angenehmer hätte sein können . Am
Morgen des nächsten Tages reisten die beiden
Gesellschaften auf getrenntem Wege weiter .

Aus Kappelrodeck
Die Arbeitsgemeinschaft des deutschen

Franeuwerks Kappelrodeck veranstaltete am
Ehrentag der deutschen Mutter eine schöne
Feier in der Turnhalle . Dazu waren die alten
Mütterchen sowie die Kriegerwitwen und die
Mütter der gefallenen Helden besonders ein -
geladen worden . Die Turnhalle war sehr gut
besetzt , nnd ein hübsches Programm sorgte für
nette Stunden . Nach einem Vorsprach be¬
grüßte Frau Klnmpp , die Führerin der NS . '
Frauenschaft , die Mütter in herzlicher Weise.
Der Gesangverein Liederkranz verschönte die

Feier mit passenden Liedern . Eine schöne , ge-
lungene szenische Darstellung vnter der vor -
züglichen Leitung von Frl . Wolf bildete den
Höhepunkt der Feier . Eine herzliche Ansprache
hielt Hauvtlehrer Bischof.

Bürgermeister Sutterer überreichte Heizer
Franz Doll im Auftrage der badifchen Regie -
rnng ein namhaftes Geldgeschenk aus Anlaß
der Geburt des 10. Kindes .

Dieser Tage fand im „Löwen " die General -
Versammlung des Ski - Klubs Kappelrodeck
statt . Vereinsführer Kimmig begrüßte die statt -
liche Zahl der Skifreunde . Die technischen Lei-
ter der verschiedenen Klassen . Frl . Wolf und
Ziegler und Herr Kunz erstatteten den reich-
haltigen Tätigkeitsbericht . Den Kassenbericht
gab Herr Leppert , dem Entlastung erteilt und
der Dank für seine vorzügliche Kassenführung
ausgesprochen wurde . Herr Fierhauser und
Fabrikant Lenk sprachen dem Vereinssiihrer
den verdienten Dank aus und ersuchten ihn ,
sein Amt weiterzuführen . Es erfolgte eiustim -
mige Wiederwahl . Umrahmt war der Abend
von musikalischen Darbietungen des Ski - Or -
chesters unter der Leitung von Frau Falk . f.

Kleine Notiz für Autofahrer !
Bekanntlich bewegen sich die Leichenbegäug-

nisse aus den zum Kirchspiel Kork gehörenden
Gemeinden zum großen Teil auf ber Land -
straße . Leiber mutz man häufig die Wahrueh -
muug machen, daß Kraftfahrer in ungeminder -
tem Tempo , mitunter mit rasender Geschwin -
digkeit, längs der Leichenzüge vorbeifahre«.
Diese Taktlosigkeit erregt den Unwillen der
Teilnehmer , liefert den Beweis von Gefühls »
roheit.

Einsichtsvolle Fahrer halten still und lassen
den Leichenzug passieren : diesem pietätvrllen
Verhalten gebührt volle Anerkennung . Aus
alle Fälle jedoch wäre es ein Gebot des An-
standes , in mäßigem Tempo vorbeizufahren ,
was die meisten Fahrer leider autzer Acht las-
sen . Und das wird jedenfalls auch auderorts
im Lande der Fall sei«.

Welche Stadt könnte geeigneter sein für die
Festspiele des Deutschen Reiches ? Blühende ,
jauchzende Landschaft, Ruinen , Paläste , Kirchen
und Bürgerhäuser zur Kunde bedeutender
Vergangenheit — neue , klare und kraftvolle
Bauten als Bekenntnis einer aufbrechenden
großen Zeit — wo könnte der Deutsche besser
die Stimmen der Dichter vernehmen , als in
solchem Land , an solchen Stätten ? Voller ro -
mantischer Zauber entfaltet sich im Schloßhof
um die Gestalten des „Kätchen von Heilbronn " .
Wundervolle Traumstimmung geht von den
Renaiffance - Palästen des Schlosses für Shake -
fpeares „Was ihr wollt " aus . Kraftvolle Stim -
mung , fesselnde Bilder gibt der „ Götz " zwi-
schen den Ruinen , Ritterbauten und Burg -
toreu : bezaubernde Wirkung wird Lessings
„Minna von Barnhelm " in dem glanzvollen
und doch so vornehmen Königssaal gewinnen .
Auf der Thingftätte aber ergreift der hehre
Ruf des Thingspiels Kurt Heyneckes „Weg ins
Reich"

Und Menschen aus aller Herren Länder ,
Menschen, die über Meere und Gebirge ge -
kommen sind , werden in den Tagen vom 14 .
Juli bis zum 18. August hervorragende deut -
sche Schauspielkunst erfahren . Berühmte Na -
men wie Heinrich George » Käthe Dorsch, An -
gela Sallocker, Paul Wagner , Gesion Helmke
und Gerda Maria Teruo als Darsteller , Ri -
chard Weichert , Albert Florath , Lothar Mü -
thel als Spielleiter mögen allen Besuchern Ge-
währ für außerordentliche Darbietungen sein.

Die Stadt Heidelberg hat seit je bewiesen ,
daß sie den Fremden den Aufenthalt zu er -
lebuisreicheu Stunden werden lassen kann .
Das Heidelberger Schloß , ber Königssaal und
die Thingstätte harren taufender , sreudigbe -
wegter und tiefergriffener Menschen !

Wer will für 13 .60 AM.
nach Hamburg fahren ?

In diesem Jahr wurde Hamburg als Ort
der 2 . Reichsuährstandsausstellnng . die vom
28. bis 31. Mai stattfindet , ausersehen . Die
Reichsbahndirektio« Karlsruhe hat zwei Ver -
« altuugssouderzüge mit 75 Proz . Fahrpreis¬
ermäßigung zur Verfügung gestellt. Die Aus -
stellung wirb nicht nur die Bauern , sondern
anch Industrie . Handel und Gewerbe stärkstens
interessieren . Man meldet sich jetzt sofort bei
den Kreis - und Ortsbauernschaften an . Die
Anmeldung für die Privatquartiere , die RM .
2,75—3,75 kosten , muß unverzüglich ebenfalls
dort vorgenommen werden .

*

«HlVEA

Richtung Reichsautobahn!

( Foto Lpcl )

Zur bcvorstehcndcn Eröffnung der Reicksautobab «
Krankfurt —Darmstadt .
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Kleine Rundschau

Ettlingen . lVom Pferde geschlagen) wurde
der in den 30er Iahren stehende Fuhrmann
Friedrich Böhringer . Mit einigen Rippenbrü¬
chen und Verletzungen der Lunge verbrachte
man den Verunglückten in das Neue Binzen «
tiushaus in Karlsruhe . Sein Zustand ist ernst .

Bretten . ( Wegen Gründung einer Baugenost
senschast ) hatte die Stadtgemeinde alle Bau -
lustigen zu einer Besprechung eingeladen . Ar -
chitekt Dewald sprach über den Umfang eer
Baumöglichkeiten in Bretten und hob hervor ,
daß ein Arbeiter schon für 5500 Mark ein klei»
nes Haus bauen könne , wenn er über 15 v . H.
Eigenkavital verfügt . Die Städtische Sparkasse
wird dabei die 1. Hypothek übernehmen , wäh --
rend die Genrssenschaft 450 Mark zuschießt. In
eine Liste trugen sich sofort 18 Baulustige und
acht Bauhandwerker ein . Die Stadtgemei 'ide
selbst will sich mit einem namhaften Betrag an
der Genossenschaft beteiligen .

Walldorf «bei Wiesloch) . (Lebensmüde.) In
der Nähe des Stationsgebäudes Wiesloch -
Walldorf lietz sich ein geschiedener Mann aus
Walldorf von dem fahrplanmäßigen Schnell -
zug Frankfurt —München überfahren . Der
Lebensmüde war auf der . Stelle tot .

Hockenheim. (Todesfall .) In fast' vollendetem
71 . Lebensjahr starb hier Zeitungsverleger u.
Buchdruckereibesitzer Ludwig Mcuger . In sei¬
nem Besitz befand sich die „Hockenheimer Zei «
tung ".

Weinheim . (Psiugsttagung der WSC .) Vom
31. Mai bis 2 . Juni steht Wanheim wieder im
Zeichen ber Tagung des WSC . Neben den
verschiedenen Sitzungen des Weinheimer Ver -
bandes alter Korpsstudenten sind vorgesehen :
eine Gefallenengedenkfeier auch der Wachen-
bürg mit anschließendem Fackelzug , ein Fest -
kommcrs auf der Burg und am 2. Juni die
feierliche Enthüllung des Axel -Schafselt -Denk -
mals .

Baden -Baden . (Tödl . Unfall .) Am Dienstag -
abend kam auf der Schwarzwaldhochstraße zwi-
schen Vadnerhöhe und Geroldsau an der
Kurve beim Großen Zimmerplatz der 18 Jahre
alte Fritz Jäger aus Baden -Lichtental mit
dem Fahrrad zu Fall und zog sich dabei nach
dem vorläufigen Anschein nur leichte Kopf-
Verletzungen zu . Ins Städt . .Krankenhaus ein -
geliefert , nahm man sofort eine Operation
vor , die ihn nicht mehr retten konnte . Er ist
am Mittwochabend gestorben . — Einem Herz -
schlag erlegen ist der langjährige Dirigent des
Musikvereins Harmonie in Baden -Oos , Mcv-
lermeister Gustav Raus . Noch am Abend zu-
vor hatte er seines Amtes als Dirigent ge»
waltet .

Auenheim lbei Kehl) . (Aus dem Leven ge-
flüchtet .) Der im 72. Lebensjahr stehende Korb--
macher und Landwirt M . B ., der schon seit län -
gerer Zeit mit ein^m schweren Leiben behaftet
war , hat seinem Leben durch Erhängen ein
Ende gemacht.

Lichtenau lbei Kehl) . (Sturz mit dem Mo -
torrad.) Volksschullehrer Dreher verunglückte
zwischen Bühl und Ottersweier dadurch , daß
ihm an seinem Motorrad der Hintere Reifen
platzte . Dreher kam dadurch zu Fall und erlitt
eine Gehirnerschütterung , sowie erhebliche
Hautabschürfungen .

Altenheim lbei Kehl) . (Sturz vom Henbo»
de« .) Beim Füttern stürzte der Postschaffner
a . D . Georg Fink so unglücklich vom Heubo -
den auf die Tenne , datz er sich eine Gehirn -
erschütterung und Schultergelenkverstauchung
zuzog.

Friedrichshofen . (25 Jahre im Dienste der
Luftschiffahrt.) Dieser Tage waren es 25
Jahre , daß der verdiente Zeppelin -Lustschiff-
führer Anton Mittemann in die Dienste der
Deutschen Luftschiffahrtsaktiengesellschaft ein -
getreten ist. Anton Wittemann hat nahezu
sämtliche Fahrten des Luftschiffes „Graf Zep -
pelin " mitgemacht . Durch das Vertrauen Dr .
Eckeners wurde ihm die Führung des Luft -
fchiffes „Graf Zeppelin " bei der heurigen drit »
ten Südamerikafahrt übertragen .
Verlängerung der Jagdzeit für Anerhähue
Der Landesjägermeister für Baden gibt be»

kannt : Im Einvernehmen mit dem Reichs -
jägermeister wirb gemäß 8 38 Ziffer 2 bet
Ausführungsverordnung zum Reichsjagdgesetz
vom 27. März 1035 die Jagdzeit für Auerhähne
bis zum &L Mat verlängert .
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Deutsche und südosteuropäifche
Wirtschast

Die Eröffnung der Breslauer Südost-
ausstellung

) : ( Breslau , 16. Mai .
In der Breslauer Jahrhnnderthalle fand

am Donnerstag die Eröffnung der Breslauer
Südostansstellung statt , bei der die Gesandten
Bulgariens , Rumäniens , Südslawiens , sowie
der Vertreter des polnischen Botschafters an -
wesend waren .

Landesbauernsührer Frhr . von Reibnitz wies
ans ' die neben der traditionellen Land -
Maschinenausstellung gebotene besondere
bäuerliche Schau hin . Gauleiter und Ober-
Präsident Wagner bezeichnete die Eröffnung
als ein bedeutsames Ereignis , das über die
Grenzen Deutschlands hinausreiche und in den
ost - und südosteuropäischen Raum greise . Zum
erstenmal weite sich der tradionelle Breslauer
Landmaschinenmarkt zu einer wirklich nm -
fassenden Ausstellung , die nicht nur Zeugnis
von der schlesischen , sondern von der ganzen
deutschen Wirtschaft ablege, und zugleich Spie -
gelbild des wirtschaftlichen Charakters der
Staaten des europäischen Ost - und Südost -
raumes sei , die die Ausstellung beschickt hät -
ten .

Bei einem Empfang der Industrie - und Han -
delskammer hielt Ministerialdirektor Sarnow
vom Reichswirtschastsministerium eine An -
spräche, in der er zunächst betonte , dah es
Schlesien gelungen sei , in den veränderten
wirtschaftlichen Verhältnissen neues Leben zu
erwecken, und unterstrich im weiteren , daß die
Ausstellung die wirtschaftlichen Beziehungen
zu Polen und Südosteuropa pflegen und stär -
ken solle , und erwähnte das zwischen Deutsch-
land und Polen abgeschlossene Messe- Kompen -
sationsabkommen . Deutschland und die Süd -
osteuropäischen Staaten seien zur Wirtschaft-
lichen Ergänzung geradezu prädestiniert, hier
hochentwickelte Industrie , dort überwiegendes
Agrarland . Trotzdem der Südosten einen we-
sentlichen Markt darstellte so habe sich doch in
den letzten Jahren die Sandelsbilanz gegen-
über Ungarn und Jugoslawien passiv ent -
wickelt, was aber nicht fortdauern dürfe , son -
dern ausgleichend verbessert werden müsse .
Zum Schluß wies der Redner aus die Pflege
der Beziehungen hin , die ihren Ausdruck in

verschiedenen wirtschaftlichen Verträgen ge -
funden hätten , wie zum Beispiel mit Polen ,
Jugoslawien und Rumänien .

In der alten Kirche von Altenlohm in
Schlesien bei Haynau , brach am Mittwoch
Feuer aus . Ter Bau konnte nicht mehr ge-
rettet werden. Die Kirche ist eine der ältesten

Schlesiens , die sich bis ins 13 . Jahrhundert
zurückverfolgen läßt . Der gedrungene Holz -
bau war ein Wahrzeichen der engeren und
weiteren Umgebung . Sie spielte in der Zeit
nach der Reformation und nach dem SOjähri-
gen Krieg bei der Erhaltung des evangelischen
Glaubens in Schlesien eine große Rolle . Wie
es heißt , soll Unvorsichtigkeit die Ursache des
Brandes sein.

^
Kurzberkhte auf aller W elt

Vier Fernsehempfangsstuben
kostenlos für jedermann in Berlin

Die billigsten Fernsehgeräte krsten noch im-
mer 800 und 1000 Mark . In dem Bestreben ,
das Fernsehen praktisch vorzuführen , hat die
Reichssendeleitung in Berlin vorläufig vier
öffentliche Fernfehempfangsstnben eingerichtet,
die am Mittwochabend eröffnet wurden . Hier
ist es jedermann möglich, den Fernsehsendun -
aen kostenlos beizuwohnen . Das Erösfnungs -
Programm umfaßte einige Filme . Die Ueber -
tragnngen gelangen ausgezeichnet .
Hilfe bei Lebensgefahr darf nicht

versagt werden
In Rellinghausen hatte sich im September

ein Bergmann , als er wegen eines Sittlich -
keitsverbrechens verhaftet werden sollte , mit
einem Rasiermesser den Hals durchschnitten.

Der von der Polizei zur Hilfeleistung auf -
geforderte Arzt Dr . I . verweigerte die Hilfe
und wurde deshalb mit einem Strasbes .!hl
über 100 Mark bedacht. Gegen diesen bean -
traate er richterliche Entscheidung . In der Ber -
Handlung wies der Arzt darauf hin . daß ihn
jener Mann , der vor 15 Iahren bei dem Spar -
takistenanfftand eine aroße Rolle gespielt habe ,
als sciuen größten Feind betrachtet habe , der
auch im Sterben noch fähig gewesen sei , ihn
umzulegen . Der Richter verurteilte den Arzt
zu 100 Mark Geldstrafe . In der Urteilsbegrün -
dung hieß es : In Nctfällen habe teder Arzt die
Pflicht , den zuständigen Arzt zu vertreten . Mit
einem tätlichen Angriff sei hier nicht mehr a »
rechnen gewesen. Es scheide auch aus . baß der

im Sterben Liegende ein Verbrecher war , aus -
schlaaaebend sei , daß größte Lebensgefahr be -
standen habe . Bei der Strafzumessung ist be -
rücksichtigt worden , daß der Mann trotz ärzt -
lichcr Hilfe gestorben wäre .
Wenn Chauffeure Heimweh kriegen . . .

Ganz Wien lacht augenblicklich über den
grotesken Fall des Wiener Chauffeurs Josef
G . Er hatte sich verpflichtet , die Gräfin Salm
in ihrem Wagen nach London zu den Jubi -
läumsfestlichkeiten zu fahren und noch an -
schließend 6 Monate durch ganz England . Zu -
nächst ging alles gut . Aeußerst verstimmt be -
sah er sich den Hochbetrieb in Londons Stra -
ßen . Und das wochenlang ? Und Josef dachte
an sein liebes Wien . Da zieht der Frühling
ein . Man könnte mal Sonntags hinaus in
den Wiener Wald . Stattdessen . . . So schaust
aus ! Und so schrieb er einen höflichen Ab-
schiedsbrief und entschwand in sein liebes
Wien . Und verklagte zum Uebersluß noch die
Gräfin auf Urlaubsentschädigung und Ueber -
stnndengeld . (Ja , wo bleibt da das vielbesun -
gene Wiener goldene Gemüt ? ) Die Gräfin
aber sitzt völlig hilflos in London . Sie hat
ein Auto und hat doch keins . Denn es gi'zt
dort zur Zeit nicht einen einzigen stellnngs -
losen Chauffeur .
England ohne Wasser

Seit über drei Wochen ist in vielen Land -
strichen Englands kein Tropfen Regen gefal -
len . Schon im April konnten in England
nur geringe Niederschläge verzeichnet werden ,
und es scheint , daß dem Jnselreich in diesem

Sommer die gleiche Dürreperiode bevorsteht
wie im vergangenen Jahr . Da die Wasser-
behälter noch nicht genügend gefüllt sind , dürs -
ten in der nächsten Zeit die gleichen Beschränk
knngsmaßnahmen in bczng auf den Wasser¬
verbrauch erfolgen wie damals . Man denke
nur dabei an die Tatsache , daß der Engländer
auf Reisen stets seine Gummibadewanne mit -
nimmt , um sein tägliches Bad nicht missen- zu
brauchen . Oder man denke an seine Sport -
begeisternng . Wenn man die grünen Plätze
nicht regelmäßig wässern kann , sind viele
Sportarten gefährdet , und auch die Rennbah -
neu leiden unter der Dürre . Schon spricht
man davon , daß das Derby am 5 . Juni aus¬
fallen könne , da die Bahn hart wie Stein ist.

In Wien , im sog . Neumannshos , um den
im Februar vorigen Jahres heftige Kämpfe
tobten , hat man bei einem Kanalbau Waffen
gefunden , und zwar mehrere Maschinen -
gcwchrc . Gewehre und 5000 Schuß Munition .
Die Waffen stammen noch aus der Zeit der
marxistischen Bürgerkriegsvorbereitungen . Der
ehemalige Schntzbundsührer Wanneck, der
offenbar von diesem. Bersteck gewußt hat ,
wurde verhaftet .

Die algerische Kleinstadt Beni - Saf war am
Mittwoch der Schauplatz von blutigen Znsam -
menstößen zwischen Militär und einem Teil
der Bevölkerung . Der sozialistische Bürger -
meister war unter der Anklage , öffentliche
Gelder unterschlagen zu haben , verhaftet wor -
den. Seine Anhänger zogen vor das Polizei -
kommissariat und beschossen dieses . Die Lage
wurde so bedrohlich , daß Fremdenlegionäre ,
Gendarmen und Polizei herangezogen werden
mußten . Erst nach blutigen Kämpfen wurde
die Ruhe wiederhergestellt .

In der indischen Stadt Gnjrat gerieten zwei
indische Polizisten in einen Streit , der schließ -
lich in eine Prügelei ausartete , an der sich
noch zahlreiche Freunde beteiligten . Als das
„ Schlachtfeld" geräumt werden konnte , ergab
sich , daß zehn Leute getötet worden waren .

Ein nichtstarres amerikanisches Marineluft -
schiff stürzte in Lakehnrst aus niedriger Höhe
nach einem ganztägigen Uebungsslng bei der
Landung ab , als die Landungsmannschast die
Haltetaue bereits ergriffen hatte . Ein Mann
wurde verletzt . Die Ursache des Absturzes ist
noch unbekannt .

Damensöckchen Spangenschuhe
bunter Kante extra

stärkter Ferse und

Spitze Paar
-.45

Damen Strumpfe
seide , in-.95

fürDamen , in weiß od .grau , Stoff
mit Gummisohle u .
Absatz . Der ideale '

Sommerschuh Paar |

künstliche Waschseide

allen Sommerfarben

I. Wahl Paar

2 .25
Sandaletten

reiß L

6 .90
f. Damen , in glatt , weiß Leder od .
in weiß - schwarz
kombiniert , luftig
u . leicht . . . Paar

Sportstrümpfe Sommerschuhe
für Herren , Baumwolle meliert ,

feinfädige und kräf¬

tige Qualität . , Paar
-.95

f. Herren , in verschied . Ausfüh¬
rungen u . Farben
mit durchlöchert .
Vorderblatt , Paar 9 .75

Pul loviai * *ut B«mberg -Maetkunstseide , m'c Knopfverxicrung QPrUllUVcr jn färben gelb , weiß , resedagrün , rot

Wocfon . Pllllnvor sehr kleidsame hübsche Strickart , In A QAYvesien - ruuoyer den Farben gdb > he nb|au > grün . . .
Dl . ico aus gestreiftem Trikotstoff , mit kurzem Arm u. weißen C Qfl"

Bubikragen in aparter Verarbeitung

Hl Ais ! aus Seidenleinenimitat , einfarbig gemustert , mit Taschen 4 1 Pfl
rV,eia und Knopfgarnitur I A . 3U

Flamisol - Kieid 19 -75
Hprrpncf -nff - K ncf - iim reln,,olltn ' Qul1 - «u,t Plß "nerrenSt0TT - l\ .05lUm form >jacke luf Kunstseiden - IQ cn
Serie jefüttert

NEUHEIT

Eleg . Mattkrepp -Hüte
in vielen Modefarben und Formen

5 .90 6 .25 7 .90

Große Auswahl in
mod . Frauen -Hüten

In schwarz , braun und blau , auch
in großen Kopfweiten

3 .25 4 .90 5 .90

TIETZ

Trägerhemd
für Damen , Wäschestoff ' mit

-.95Stickereimotiv und

Klöppelspitze . . . .

Nachthemd
» Dd L15L IIIIL

1 .65
Interiock

upicr » di n ic"

1 .35

für Damen , bunt , Batist mit

farbiger Weste

Stück

Sporthemden
für Herren , mit festem Stäb¬

chenkragen , flotte n nn

karierte Muster .

Polo-Blusen
m , Bemberg -

3 .95
für Herren , % Arm , Bemberg -
Kunstseide , 6 ver¬
schied . Farben auch
dunkelblau u . rot

Sommerhiite
Hemd oder Schlüpfer , anlie¬

gend u . elastisch ,
in vielen Farben

für Herren , sehr leicht , ca .

65 Gr . schwer , in

grau , grün , beige

ICIV.III , Ld.

4 .90

Geld u. Hypotheken

^ 16 - 18000 . -
als I . H »» otl>el aus Geschäftshaus

zur Ablösung gesucht .
Offerten unter Nr . 4SSV an das

Tagblattbllro .

Tausche
Nähtisch geg .Echließ-
korb oder Kosser.
Gr . Zinlbadwanne
wird ges . Off . u .
4944 ans Tagblalt .

durch

HJtWiMppt

Stahtyünk
0 IvkhfcrtdMidtärtdriMe

itoceües

Alleln -Verkauf i

^ Ganger
Karlsruhe , Kaiserstraße 161

Sämtliche

Jagdwaffen
Sportwaffen
Verteidigungs¬
waffen
Munition
Reparaturen
Solinger

Stahlwaren

P. Schaler
KARLSRUHE

Erbprinzenstraße 22
Gegr . 1840

Mielgesuche

Suche eine

Werkstätte
hell, geräumig , 3S
bis 40 am, West »
ftadt , Nähe Porckst.
aus l . Juli . Preis -
angeb . u . Nr . 4934
ans Tagblattbllro
Frau s. leer ., sonn .

Zimmer
auck Mansarde .

Oss . u . Nr . 4943
ans Tagblattbllro
Älter Herr sucht a .
1. Juli in gutem
Hause 1 od . 2 leere

Zimmer
mögl . Elldlage u .
Part . Angeb . mit
Preis u . ob Vor-
pslegung zu erhalt ,
ist , unt . Nr . 4939
an daS Tagblatt
bllro erbeten .

Moderne
? -Z . -Wohn .
eine Treppe hoch ,
große Diele , Bad ,
Heizg., nebst reich -
lichem Zubehör , per

1. Juli zu vermie -
ten . Näheres :

Telephon 7432 .

? - 3 . «2öohn .
beste Lage, all . Zu .
behör , Z. -Seizg ., a .

Wunsch Garage ,
zu vermiete » .

Zuschr . u . Nr . 4818
ans Tagblattbllro .

5 -Zimmer -
Wohnung

erster Stock, Diele,
Bad , Heizung , nebst
Zubehör , neu her-
gerichtet, per sofort
oder später zu per -
mieten . Näheres :
Kreuzftr . 6/8, im

Laden , oder Tele-
phon 7432.

U KLEINE
BEZEIGEN
sind der Grund¬
stein zum Erfolg I

2 leere Zimmer
mit Kitchenben. a .
1. Juni od . Juli
zu vermieten .

Zu erfragen im
Tagblattbllro .

Zimmer
geg . Arbeit z. Venn.
Daselbst eis . Bett u.
Kinderbett m .Matr .

z. Verl . Beierthei -
mer Allee 32, Part .

W Dos Jarlsruljcr MNl "

Stellenangebote

Strumpfwaren -Vertreter
fttr Karlsruhe und Umgegend , bei De-
taillisten gut eingeführt , von leistnngs -
fähigem Hause gesucht . Angeb . unter
Nr . 4946 ans Tagblattbüro .

!
8
u

H

Jeden Samstag neu :

die illustrierte Wochenschrift des
„ Karlsruher Tagblatt "
16 Seiten stark , reich illustriert

gediegener Unterhaltungstell

Einzelnummer 10 Pfennig

Monatsbezug für » KT «- Bezleher . . . 25 Pfennig

Probenummer kostenlos

wuchtiges
HlleinmäGchen

das perfeit lochen
lann , zu 3 Pers .
auf 1. Juni ges .
Moltkestr . 41 , Part .

'
Kolonial !» .- Gesch.
m . Einrichtung , u .
4stöck. ,rentabl .Haus
( Weststadt) , wegen
Auswanderung zu
M 28 000.— sofort
billig zu verkaufen .
An fr . u . Nr . 4940
ans Tagblattbüro .

ZuVerl,iss., solid.
Mädchen

für bald gesucht.
Ämalienst . 67 , III .

Selbständiger
Heimverdienst

Kartonbuchstaben
schneiden ohne Ma -
schine od .Borkenntn .
Zahle 5— 18 M . pro
1000. Micke , Tor «.
munb , Neuestr . 1 .

Gesucht auf 1. 6.
Zimmermädchen
Nähen Bedingung .

Nur solche mit gut .
Zeugn . mögen sich
melden .
Ang . u . Nr . 4942

ans Tagb lattbllro .
Kinderliebes

flllelnmädchen
per 1. Juni ges .
Tophienstr . 49 , III .

Mädchen
anch tagsüber od .
halbtags gesucht.
Beiertheimer Allee
Nr . 32, parterre .

Viktoria
steuerfrei , sehr gut
erh ., zu Verl. An-
zuseh. v . 6—7 bei
Pöhlniann , Augar -
tenstr . 64 , 2 . Stock .

m RADIO
Volksempfänger

Anzahlung 7.25 M .
Monatsrate 4.40M .

Radio -Piasecki
Schützenslrastc 17 .

Bücherschrank
(5iche, mit Glas¬

schiebetüren , billig
zu verlaufen .
Ries-, « !» »Iburg ,

Geibelstrabe 3 .
1 Emailherd

gut erh ., m . Nickel¬
schiff . billig z. Verl .

Marienftr . 32 .

Um -Herd
cmciill., bestes Fa¬
brikat , Versenkbare
Feuerung , sehr gut
erhalten , abzugeb . :

Amalienstr . 7 , I .

■ikbettei
Krankenschwester,

41 Jahre , gesund ,
per f. im Kochen u .
Schneidern , wünscht
Belanntsch . mit ge -
bild . Herrn , zw . sp .

Heirat
Ossert . u . Nr . 4gzz
ans Tagblattbllro .

Kaufgestiche

Klein -Auto
Limousine , 3- bis 4 >Sitzer , in guterhal -
tenem Zustand zu lausen gesucht. Os -
ferten u. Nr . 4SI! ans Tagblattbllro .

ein neues
Fährrad V

cAbernur
Miele

Zu haben in den FohrradhandlungenJ

rne rei
HANS SCHWARZ
Inh . Grete Schmidt , Erbprinzenftr . M

Ständig. tingangii . Neuerscheinungen
: : Einzel - und Abonnementspreise ::

MeineMutiern
für alle Wäschen

das rote Pakt
Dr.Thompson

immt
Timer
?f
i
'
s
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(25. Fortsetzung )
»Ich habe alles heraussuchen lassen , was

Sie verlangten "
, sagte er zu Lomas . Den

Geistlichen beachtete er gar nicht .
„Was ist denn los mit dem Safe ?"
„ Eine kleine Auskunft wollen wir haben ,

sonst nichts "
, sagte Buckle gleichgültig . „Wol -

len wir von ansang anfangen ?"
„Das ist der erste Brief , den wir bekamen ",

sagte Mlmngton . „Ich werde ihn Ihnen vor -
lesen ."

IIS - , Guilsort Street , W . C.
1. Dezember 1319.

Sehr geehrter Herr !
Wollen Sie mir bitte Preis und schnellsten

Lieserungstermin für einen Safe mitteilen .
Der Safe muß zwei Schlösser und zwei Kom -
biuationsschlvsser besitzen , das eine eingestellt
auf die Buchstaben ENTTENE , das andere
aus die Zahl 7(537. Der Safe soll einen und
einen halben Meter hoch und einen Meter
breit sein . Die Tiefe soll dreiviertel Meter
betragen . Lassen Sie mich bitte allerschnell -
stens Ihre Bedingungen wissen .

Hochachtungsvoll
Edward Serivener .

PS . Bitte antworten Sie durch die Post .
Reisende werden nicht empfangen .

„Schien Ihnen das nicht ein origineller
Auftrag ?" fragte Buckle .

„Der originellste Auftrag , den wir seit
dreißig Jahren empfangen haben ."

„ Und was taten Sie ?"
„Ich schrieb dem Mann , daß es für solche

Safes verschiedene Preise gäbe , je nach
Arbeitszeit , Material und so weiter . Ich
legte dem Brief sechs oder sieben verschiedene
Entwürfe bei , erklärte Unterschied und Ber -
schiedenheit der Preise . Ich teilte ihm außer -
dem mit , daß es üblich sei , eine Anzahlung zu
machen . bevor wir mit dem Auftrag be -
ginnen ."

„Es ist nicht notwendig , Mr . Millington ,
daß Sie uns die ganze Korrespondenz vor -
lesen "

, sagte Ebenezer Buckle .
„Geben Sie uns einen allgemeinen Ueber -

blick , und wenn etwas unverständlich ist, werde
ich fragen ."

„Wir erhielten eine Antwort von diesem
Herrn Serivener , und ich kann Ihnen sagen ,
meine Herren , das war eine richtige Ueber -
raschung . Als ich das eingeschriebene Päckchen
öffnete , fand ich darin 60 Pfund in Einpfund¬
noten und Fünfpfundnoten , als Anzahlung für
den teuersten Safe , den ich vorgeschlagen hatte .
Die Sache war in Ordnung , wir können uns
schließlich nicht Geschäfte entgehen lassen , weil
der Käufer ein bißchen exzentrisch ist . Ich
schrieb also , daß ber Safe am 20. Februar 1920
fertig wäre , und er antwortete , daß ihm dieser
Termin ausgezeichnet passe . Und jetzt komme
ich zum kuriosen Teil der Sache .

Am 2g. Februar bekam ich einen Brief mit
ber Anfrage , ob der Safe fertig sei . Ich ant -
wortete bejahend . Und nun hören Sie : In
diesem Brief schrieb ich ihm , daß wir den
Safe ohne jegliche Kosten liefern und aufstellen
und ersuchte um Zahlung der Restsumme . Ich
fragte auch an , wohin der Safe zu liefern sei.
Ein Safe von dieser schweren Art muß ganz
besonders vorsichtig gehandhabt werben . Wenn
Sie beim Aufstellen den Safe nicht genau aus -
balancieren , läßt sich die Tür nur mit großen
Schwierigkeiten öffnen . Ferner schrieb ich dem
Mann , daß unsere Kunden gewöhnlich her -
kämen oder einen Vertrauten senden , der von
uns darin unterwiesen würde , wie solch ein
Safe gehandhabt werben müsse .

Zwei Tage später erhielt ich ein anderes
eingeschriebenes Päckchen , worin der Restbe -
trag meiner Forderung lag . Dieses Mal be -
stand er nur aus Fünfpfundnoten . Ich war
ein wenig überrascht , am meisten aber erschrak
ich , als ich den Begleitbrief las . Obwohl Seri -
vener für Lieferung und Installation nichts
zu bezahlen hatte , wünschte er den Safe selbst
abholen und von seinen eigenen Leuten aus -
stellen zu lassen . So etwas hatte ich in meinem
ganzen Leben nicht gehört . Wenn ich darüber
nachdenke , überrascht es mich eigentlich nicht ,
daß die Polizei jetzt Nachforschungen anstellt ."

„Sehr interessant "
, sagte Buckle . „Und was

geschah dann ?"
„Ich schrieb Serivener , baß er über beu Safe

jederzeit verfügen könne , und daß wir ihn
ibm gern frei ins Haus liefern würden ? es
wäre uns lieber , wenn wir das Aufstellen
überwachten , um spätere Reklamationen zu
vermeiden . Gleichzeitig sagte ich meinen Leuten
Bescheid , mich zu benachrichtigen , wenn man
den Safe abholen wollte . Meine Neugierde war
bis aufs höchste gestiegen , und ich wollte das
Geheimnis an der Sache enträtseln . Eine
Woche später wurde mir mitgeteilt , daß B 88
abgeholt würde . Ich ging sofort zum Waren -
eingang hinüber . Ein Lastwagen wartete
außerhalb des Tores , ein ganz gewöhnlicher
Lastwagen , wie man ihn stundenweise mieten

kann . Während meine Leute mithalfen , den
Safe aufzuladen , ging ich drüben an die Ecke
in das Gasthaus , wo ich alles am Warenein -
gang beobachten konnte , ohne selbst gesehen zu
werden .

Vier Mann waren auf dem Lastwagen ,
außer dem Chauffeur . Sie hatten den Safe
schnell aufgeladen . Der Wagen setzte sich in Be -
wegnng , fuhr an die Ecke und hielt vor dem
Gasthause , in dem ich war . Zu meinem Er -
staunen kam ein Mann aus dem Torweg auf
der anderen Seite heraus , der dort schon die
ganze Zeit gestanden hatte , ging über die
Straße und stieg in das Lastauto neben den

Führer . Dann fuhren sie ab . Das ist die ganze
Geschichte . . . halt , da fällt mir noch etwas
ei » . Wenn Sie es wünsch .' » kann ich Ihnen
nämlich den Namen des Mannes sagen , der
vor dem Gasthause auf den Lastwagen stieg .

"
„Das wäre sehr interessant "

, sagte Buckle .
„Ein Mann namens Goulding "

, sagte Mil -
lington . „Paul Goulding . Er hat eine Weile
hier bei uns gearbeitet , aber wir waren nicht
sehr zufrieden mit ihm und entließen ihn . Er
bekam eine Stellung bei der „Premier Safe
Company " in Somers Town . Wenn ich mich
nicht irre , ist er jetzt noch dort . Ja , und das ist
nun wirklich alles , waS ich weiß ."

„Ist der Mann imstande gewesen , den Safe
zu installieren ?"

„Das war seine Arbeit bei unS . Das ver -
steht er ."

„Allerbesten Dank , Mr . Millington . Sie
haben mir ein großes Stück weitergeholfen ."

21.
Auf dem Wege nach der Polizeiwache machte

Ebenezer an einem kleinen Restaurant halt .
Er aß geschwind ein Schinkenomelette und setzte

Europadienst M
Mit Starkstrom noncit die Eisheiligen

JYn 6cm deutschen Weinbauaebiet bei Bingen am Rhein hat man diesen neuartigen Berluch aemacht .
» m die den Weinstöcken durch Maisröste drohenden Schäden abzuwenden . Die Rebenaärten lvurden
durch Starkstrom , den man einer Ueberlaudleituna entnahm , künstlich gebeizt . wodurch eine Tempe¬
raturerhöhung um 2 Grad erzielt werden konnte . Gegenüber der bisher üblichen Einräucheruiig mit
Teerseuern und Oese » bedeutet dieses Verfahren zweifellos einen Fortschritt , um so mehr , als ia der

Kraitstrom während der Nacht sehr billig ist .

Der Herr Rai sucht den Frühling
Skizze von Karlheinz Walter

Der alte pensionierte Rechuuugsrat , der die
beiden Giebelstübchen des Hauses schräg ge-
genüber dem Kirchturm bewohnte , war seit
dem frühen Vormittag strahlender Laune .
Seine kleine Wohnung mit den schiefen Fen -
stern , die mit ihren alten , wurmstichigen Mö -
belu sonst einsam und verlassen vor sich hin -
träumte , schien mit einem Zauberschlag ver -
wandelt zu sein — uud der griesgrämige ,
weißhaarige Rechnungsrat auch .

Würde er denn sonst beim Goldsischglas am
Fenster stehen und lächelnd in die Mullgardi -
uen flüstern ?

„Die Sonne ist da "
, sagte der alte Herr leise

zu seinen Goldfischen , die so still im Wasser
standen , als hörten sie ihm wirklich zu , „die
Sonne ist da , und der Frühling kommt in die
Heide . . . der Frühling !"

Dann nahm er Mantel und Hut aus der
hohen Lade , wählte vom Ständer den schwor -
zen Spazierstock mit dem Elfenbeinknaus , nickte
noch einmal seinen Goldfischen zu und schritt
die dreimal zwanzig Stufen hinunter aus die
Straße des kleinen märkischen Städtchens , in
dem nach langen , grauen Monaten die erste
Märzensonne strahlte . Ganz vorsichtig noch und
zart wie ein blondes junges Mädchen . . .

Tief atmete der alte Herr im altmodischen
Mantel auf , blinzelte bann zufrieden mit den
jungblauen Augen und ging , schwer auf den
Elfenbeinknaus gestützt , vondannen .

Auf dem Marktplatz vor dem Rathaus malte
die Sonne zitternd die Schatten der wunder -
lich geschweiften Giebel der alten Häuser , ließ
die kupfernen Zeiger der Rathausulir aufleuch -
ten wie schimmerndes Buraundengold , und die
Kngel an der Turmspitze über der Wetterfahne
glimmte hell wie ein Funken .

Lächelnd schritt der alte Rechnungsrat wei -
ter , an der Stadtmauer entlang und hinaus
in die Heide , deren raunende Kiefern sich bis
ans alte Stadttor drängten . Wenige Schritte
mir , aus Pflaster wurde leichter gelber Saud
und aus ber engen Straße ein schweigsamer
Heibeweg . Nur bas Rauschen ber Kiefern war
zu hören und das Piepsen zweier Spatzen .

Ein Forsthaus stand am Weg , die blinkblan -
ken Fenster waren weit geöffnet , die grüne

Tür auch , und überall blinkte die Sonne hin -
ein . . .

Als der alte Rechnungsrat noch ein Stück
Wegs gegangen war , sah er , was er zwei
Stunden lang gesucht hatte . Im Heidemoos
schimmerte es auf , mitten zwischen Kiefern -
nadeln und kleinen , gelben Sandhügelchen . . .

Die erste Heideblume ! Sie war noch ganz
jung , sie stand abseits vom Weg neben einem
einsachen , braunen Strauch , und niemand be -
achtete sie . Ter alte Herr aber , der aus der
Stadt gezogen war , den Frühling zu suchen ,
hatte mit seinen müden Augen das winzige
helle Fleckchen erspäht . Es mochte ein vor -
witziges Märzenveilchen sein , denn es war
blau wie der Himmel an diesem Tage . . .
oder eine jener Heideblumen , die man zuwei -
len am Wegrande findet und für die niemand
anf der Welt einen Namen weiß .

Denn wer studiert hat , wer allen Tieren
und Pflanzen einen Namen zu geben versteht ,
der sieht die einsamen Heideblumen nicht . Nur
die Kinder finden sie , die Hirtenbuben und
die Greise , wenn sie Märchenanaen haben .

Der Rechnungsrat nahm das Blümchen vom
Moos und trug es heim . Als er eben dabei
war . die Stufen zu seiner Giebelstube hinauf
zusteigen , sah er den Hausmeister vom Hose
kommen . Dem winkte er mit dem blauen
Blümchen vom ersten Treppenabsatz übermütig
zu und flüsterte verschmitzt dabei : „Die Sonne
ist da . der Frübling geht durch die Heide und
ich habe ihn gefunden . . . ich habe ihn gefun -
den !"

Der Hausmeister verstand den alten Herrn
aber nicht , er schüttelte nur verwundert den
Kops und erzählte beim Nachmittagskaffee sei -
ner rundlichen Gattin , daß der „Herr Rat von
oben auch schon recht wunderlich würde . . .
Tja . das Alter . . . bas Alter !"

lind das war gar nicht schön vom Haus -
meister , denn erstens soll man nie über das
Alter anderer Menschen reden , und zweitens
sollte ein Hausmeister wissen , baß Heidesrüh -
ling und Märzensonne gefährliche Gesellen
sind , die einem alten Rechnungsrat wohl den
Kops verdrehen können .

Ilnd sicher nicht nur einem alten Rechnuugs -
rat . . .

dann seinen Weg fort . Um halb acht Uhr ntzlr
er wieder auf der Wache .

„Sie sehen ärgerlich aus "
, sagte er zu Hal -

lows , den er auf dem Gang traf .
„Es ist diese Frau , Miß Welling "

, antwortete
der Inspektor . „Sie macht mir die Hölle heiß ,
daß sie nach Hause gehen will . Freuen Sie
sich, daß Sie nicht hier waren . Ihre Ansichten
über das , was in Mostyns Haus in den letzten
Stunden passiert sein soll , haben einen schlech -
ten Eindruck hier auf der Station zurückge -
lassen ."

„Muß doch nett gewesen sein , Inspektor . Ich
schlage vor , wir lassen die Frau noch einmal
hierherbringen , damit sie ihre eigene Geschichte
richtig erzählt . Es ist Zeit , daß wir endlich die
Wahrheit erfahren ."

„Je schneller sie hängt oder freigesprochen
wird , desto besser . Die Frau ist keineswegs
aus der Höhe . Lomas , seien Sie so gut und bit -
ten Sie diese entzückende und liebenswürdige
Dame , hereinzukommen ."

Die „entzückende und liebenswürdige " Dame
trat mit einer solchen Heftigkeit ins Zimmer ,
daß der Inspektor und Ebenezer in ihren Stüh »
len erschraken . Mit verschränkten Armen stellte
sie sich vor den Kamin und warf den beiden
Männern Blicke zu , die sie zu verdammen
schienen . Plötzlich nahm sie einen Stuhl , setzte
sich ärgerlich darauf , legte die Beine überein -
ander und explodierte ohne weiteres :

„Was für ein verdammtes Spiel spielen Sie
eigentlich mit mir , Inspektor ?"

, schrie sie.
„ Wofür halten Sie mich eigentlich ? Für eine
alte Gans , die nichts Schöneres kennt als in
lausigen Polizeiwachen herumzusitzen und zu
beobachten , wie diese Idioten in Uniform
herumlaufen ? Wer denken Sie eigentlich , daß
Sie sind ? Sie haben nichts zu melden , obwohl
Sie ein eigenes Büro und einen dicken Schutz -
mann haben , ber Ihnen den Tee bringt . Wir
sind noch lange nicht miteinander fertig . Glau -
beu Sie nur nicht , daß ich hier auf mir herum -
tanzen lasse . Ich habe genug von Ihrem Lokal
und seinen Einwohnern . Jetzt will ich nach
Hause gehen und endlich mal wieder mit ver -
nünstigen Leuten sprechen . Was wollen Sie
sagen , Inspektor ? "

„Nur das , Miß Welling , bevor . . ."
Aber die Frau ließ ihn nicht aussprechen . Sie

drehte sich in ihrem Stuhl um und funkelte den
Geistlichen an .

„Und Sie ? Sie halbe Portion ! Sie laufen
hier herum , während wir schön eingesperrt
werden . Wer sind Sie denn eigentlich ? Machen
sich bei den Blauen lieb Kind , damit sie nicht
sraaen , was Sie mit Mostyn hatten ? Ihr
Kaffern macht mich ganz krank . Uff !"

„Entschuldigen Sie , Madam , ich bin hier ,
weil . . ."

„Ich will Ihre Lügen gar nicht hören . Ver -
flixtes Gesindel !"

„Sie sind bald reif für die Zwangsjacke ",
warf Hallows ein .

„Und Sie sind schon sei Jahren reif fürs
Irrenhaus . Aber wenn man den ganzen Tag
unter den Verrückten ist , kann einem keiner
sagen , daß man 'nen Webefehler bat . Reden
Sie mich am besten nicht mehr an . Wann kann
ich nach Hause gehen ? Das ist alles , was ich
von Ihnen wissen will ."

„Zuerst will ich von Ihnen was wissen . Was
wußte Mostyn von Ihnen ? "

„Zuerst sagen Sie mir , wann ich nach Hause
gehen kann ."

„Wenn Sie sich beruhigt und Ihre Sinne
wieder beieinander haben und mir beantwor -
ten , was ich wissen will . Dann können Sie
gehen . Bis dahin bleiben Sie hier , und wenn
Sie Tobsuchtsanfälle bekommen ."

„Ich sage nichts , außer , daß ich nach Haufe
will . Sie und Ihr Freund da drüben wollen
mich verrückt machen , bevor ich nach Hause
kann . Da sind Sie auf dem Holzwege , In -
fpektor ."

„Sie aber auch , Miß Welling , alias San -
ders , alias Dunklen . Bilden Sie sich nicht ein .
baß Ihnen bas nützt , wenn Sie sich wie eine
Ringelnatter aufführen ."

(Fortsetzung folgt )

Europadienet M

Der Bischos » o » Birminaham . Dr . Barnes .
der dieser Tage eine aufsehenerrcaende Predigt
über die Notwendigkeit der Revision des Versailler
Vertrages gehalten bat . Die englische Regierung
sollte nach den Worten des Bischofs mit Deutsch -
lanii Verhandlungen über das österreichische Pro -
Wem . die früheren deutschen Kolonien usw . einleite ».
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_ f3 ? Wandern und Aeisen

Auf Adolf Hitlers Straßen
Ein Fahrtbericht von der ersten Reichsautobahnstrecke

Von Herbert Seehofer - Wagner
Wiedersehen mit bem Ort an der Main -

brücke , an dem der Führer am 23 . September
1933 mit den Worten „Deutsche Arbeiter an
öaS Werk !" die erste Schaufel Sand hob>.
Wiedersehen mit dem Schauplatz des ersten
Spatenstichs , der für seinen Teil half , den
Fluch der Arbeitslosigkeit zu beseitigen . 93 000
deutsche Arbeiter stehen jetzt auf den Auto -
bahnstrecken in Lohn und Brot . Rund 130 000
Arbeiter in Steinbruch - und Brückenbaubetrie -
ben kommen dazu .

Ein kleiner Lattenzaun säumt den Platz , auf
dem der Führer stand . Die Lore Sand , die
in einem feierlichen Akt gekippt und vom Füh -
rer auseinandergebreitet wurde , hat man sorg -
fältig wieder zusammengeschaufelt . Sie wird
später in dem Böschungskegel der Mainbrücke
eingelagert , eine Gedenktafel am Hügel wird
die Besucher an den ersten Spatenstich er -
innern . Für alle Zeiten , wenn sich erfüllt hat ,
was der Führer an dieser Stelle sprach : „Und
ehe wieder Jahre vergehen , soll ein Riesen -
werk zeugen von unserem Dienst , unserem
Fleiß , unserer Fähigkeit und unserer Eut -
schlußkraft !"

*
Ich werde auf einer Fähre über den Main

gerudert und habe Gelegenheit , die wuchtigen
Bogen der 290 Meter langen Brücke der Auto -
bahn zu betrachten . Während von einem Ufer
her noch ganze Waggonladungen Betonmischun -
gen angefahren und in die gefräßigen Riesen -
fundamente versenkt werden , verkleidet man
die andere Seite schon mit bem schmückenden
hellen Granit . Aus dem Odenwald und öcm
Fichtelgebirge kommt er ? hohe Kräne tragen
ihn Stück für Stück an die Baustelle heran .
Millimeterhaft genau wird er dem Bauwerk
eingepaßt . Hoch vom schwenkenden Kran flat -
tert fröhlich unsere Fahne , und es ist , als
wollte sie erzählen , daß diese Straße auch den
notleidenden Steinbruchgebieten Arbeit gibt .

Ueberhaupt muß man sich einhämmern , um
die ganze Größe des gewaltigen Projekts des
Führers zu verstehen , daß die Arbeit auf den
Strecken weit über die Grenzen der Straßen
hinaus ihre Kreise zieht . Zahllose Wirtschasts -
gruppeu des deutschen Volkes erhalten dadurch
Arbeit und Verdienst und befruchten ihrerseits
wieder durch erhöhte Konsumkraft die Gesamt -
Wirtschaft . Man muß nicht nur die Arbeit
und den Umsatz auf der Baustelle selbst in

Rechnung stellen — öahinter stehen , um nur
ein knappes Beispiel zu geben , die Lieferanten
der Baustoffe , der Werkzeuge und Maschinen .
Ein großer Kreislauf kommt in Gang . Vier -
hundert Millionen Reichsmark , die jährlich
von der nationalsozialistischen Regierung für
den Bau der Autobahnen zur Verfügung ge-
stellt werden , rollen durch die Volkswirtschaft .

Von Frankfurt am Main bis nach Darm -
stadt , auf einer Strecke von 23 Kilometer , ist
die erste Reichsautobahn vollendet . Ueber
Mannheim führt sie weiter nach Heidelberg .
Da schließt sich wieder der Kreis : Der An -
schluß an die großen Südost - und Nordwest -
linien ist hergestellt . Bald werden die Stra -
ßeu Adolf Hitlers , woher man auch kommen ,
wohin man auch fahren mag , ganz Deutschland
durchziehen . Ueberall sind sie einheitlich ge-
staltet . Zwei Fahrbahnen von je 7,50 Meter
Breite sind durch einen 3,30 bis 5 Meter brei -
ten Grünstreifen getrennt , der zur Verbinde -
rung der Blendung mit Hecken bepflanzt
wird . Um eine Eintönigkeit in der Liiiienfüh -
rung zn vermeiden , sind die geraden Strecken
nicht über 6 Kilometer lang . Linienführung
und Neigung der Straße richten sich jeweils
nach dem Gelände . Für die Fahrbahndecken
werden Beton , Pflaster und — in geringerem
Umfang — auch Teer und Asphalt benutzt . Da
die Reichsautobahnen kein Versuchsfeld sein
sollen , werden jedoch nur Bauweisen ange -
wandt , die in jahrelanger Praxis einwandfrei
erprobt sind .

Kürzlich besichtigte Reichsminister Dr . Goeb -
bels die fertige Strecke . Wer an dieser Fahrt
teilnehmen konnte , an dieser ersten Fahrt vor
der feierlichen Uebergabe , der nahm ein tiefes
Erlebnis mit nach Haufe . Es gibt wohl keine
Vergleiche , um

die Reize dieser Fahrt durch das Wald -
idyll

zwischen Frankfurt und Darmstadt dem Leser
plastisch nahezubringen . Weder die Avus Ber -
lins noch die Strecke Köln —Bonn lassen sich
als Beispiele anführen . Ueberzengend und er -
hebend zugleich ist die grandiose Einpassung
der Straße in das Landschastsbild ? trotz der
ungewöhnlichen Breite ist keine langweilige
Rennstrecke entstanden . In keinem Augenblick
wirkt die Straße öde , dem Schönheitsempsin -
den ist weitgehend Rechnung getragen . Auch
aus dieser Waldstrecke wird dem Reisenden

dann und wann ein freier Blick in die Land -
fchaft gewährt . Vorsommerzanber liegt über
der Straße : Es blüht und grünt ringsum .
Eben sind wir an der großartigen Mainbrücke ,
einem Meisterwerk deutscher Architektur , vor -
übergesaust . Wer kann die Herrlichkeit schil-
dern — frei ist die Bahn — wir drücken den
Gashebel — selbst einmal fahren , über diese
Straße , nur das überzeugt und öffnet ganz
das Verständnis für diese monumentalen
Straßen des Dritten Reiches .

Straßenbantechniker und Landschastsanwalte
wirken bei diesem großen Werk zusammen .
Schaffen die einen dem Kraftverkehr die tech-
nifch vollkommene Fahrbahn , so haben die an -
deren die Aufgabe , diese in ihrer Ausgestal -
tung der Landschaft anzupassen . Denn ent -
scheidender Leitgedanke für den Bau ist die
Unterordnung des technischen Zweckes unter
die Rücksicht auf die deutsche Landschaft . Wer
über die Straßen Adolf Hitlers fährt , soll
nicht nur auf einer technisch vollendeten Straße
fahren , sondern es soll sich ihm

das ewig wechselnde Bild der herrlichen
deutschen Landschaft

und des Wirkens und Lebens der Menschen in
ihr erschließen . Straße und Landschaft werden
harmonisch zusammenklingen , tverden ein be -
geisterndes Kunstwerk vollkommener Schön -
heit sein .

Dieses entscheidende Gesetz , das den Straßen
Aböls Hitlers das einmalige Gepräge gibt , ist
so grundlegend , daß man es in diesem Rah -
men nur lose andeuten kann . Die besten Kul -
turpolitiker Deutschlands sollten das Wort
nehmen , um der Welt zu künden , was hier
der Künstler Adolf Hitler dem deutschen Lande
zu schaffen im Begriff ist .

Deutschlands Fremdenverkehr
steigt weiter !

Winterhalbjahr 1934/35 — Frühling kurbelt
Baden - Baden an

Nach ben Erhebungen des Statistischen
Reichsamtes war der Fremdenverkehr im Win -
terhalbjahr 1934/36 in 400 wichtigen Fremden -
Verkehrsorten der Zahl der Fremden nach mit
5,11 Mill . Gästen um 15,4 Pros ., der Zahl der
Ueberuachtungen <12,55 Mill .) nach um 18,8
Prozent stärker als im Winterhalbjahr 1933,34 .
Tie Zahl der Auslandsfremden stieg sogar um
24,3 Proz . auf 343 000 , ihre Uebernachtungs -
zahl erhöhte sich um 28,8 Proz . auf 825 000.
Auch im März war der Fremdenverkehr lin
441 Ortens mit 950 000 Besuchern und 2,58 Mill .
Uebernachtnngen um 8,7 bzw . 11,3 Prrz . stär -
ker als im März des Vorjahres .

In Baden - Baden hat der Fremdenverkehr
mit dem Beginn des Frühlings einen außer¬

ordentlichen Aufschwung genommen . Im April
war die Besucherzahl gegenüber dem gleichen
Monat des Vorjahres um 00 Proz . höher : die
Zahl der Auslandsgäste stieg sogar um 85 Pro -
zent . Sie kamen besonders zahlreich aus Hol -
laud . Frankreich und der Schweiz .

Für das kleineReisemerkbuch!
Würzbnrgs 14 . Mozartfest findet vom 15.

bis 22. Juni statt . Die Leitung hat wieder
Geheimrat Dr . Hermann Zilcher .

*
Nach einem feierlichen Auftakt in Goslar

am 15 . Mai werden in den Nächten zum
1. Juni , 1. Juli , 1. August und 1 . September
in 13 Orten des Harzes wieder die Mitter -
nachtsmustken stattfinden . Daran sind Bad
Harzburg , Lauterberg und Sachsa , Wallenstedt »
Blankenburg , Goslar , Jlsenbnrg , Nordhau -
sen , Osterode , Quedlinburg , Thale , Walken -
ried und Wernigerode beteiligt .

*
Anläßlich seines 100jährigen Bestehens hat

Bad Nauheim von ber Staatl . Porzellan -
Manufaktur Meißen eine Jubiläumsplakette
in Böttcherporzellan herstellen lassen , die jeder
Kurgast erhalten wird .

*
Im Goethe - Theater in Bad Lauchstädt führt

das Deutsche Nationaltheater Weimar am 1.
und 2. Juni Schillers „Braut von Messina "
auf .

1000 km Höhenwege im Schwarzwald
Neuer Nord -Süd -Weg und zwei neue

Ouerwege
Zu den drei großen Höhenwegen , die den

Schwarzwald in der Nord - Süd - Richtuug von
Pfrrzheim bis Basel , Waldshut und Schaff -
Hausen durchziehen , sind jetzt drei weitere große
Wanderwege gekommen , die der Schwarzwalb -
verein ebenfalls vorzüglich markiert hat . Einer
dieser Wege verläuft von Oberkirch über Gen »
genbach in der Nord - Süd - Richtuug und führt
über Kandel (1243 Mir . ) u . St .Peter nach Frei -
bürg i. Br . Er ist 104 Km . lang . Die beiden
anderen neuen Wanderwege schneiden den
neuen Kandel - Höhenweg und die brei alten
Nord - Süd - Wege ungefähr im rechten Winkel .
Der nördliche Querweg geht von Lahr über
Hornberg und Königsfeld nach Rottweil (81
Kilometer ) . Der südliche Querweg nimmt von
Freiburg seinen Ausgang , zieht durchs Höllen -
tal über Hinterzarten , Hochfirst , Kappel , Bad
Boll , Achdorf in den Hegau und über Mägde »
berg , Hohenstoffeln , Singen , Mindelfee nach
Konstanz (150 Km .) . Da die alten Höhenwege
eine Länge von 655 Km . haben , ist das Höhen -
Wegenetz des Schwarzwaldes mit diesen drei
neuen Wegen auf rund 1000 Km . gewachsen .

Bäder » Kui - and Erholungsorte * Reise - und Ausflugsziele
Durlach
Bibel - und Erholungsheim

Thomashof
Bestempf . f. Erholungsbed . Pensionspr . 3.20 bis 3.50 RM. pro
Tag. Anfragen a. d. Leitung d. Hauses . Prosp . d. Tagblatt .

Durlach
Cafe Luginsland
Auf halber Höhe des Berges . Herrliche Aussicht . Bestgef .
Familienkaffee mit eigener Konditorei . Weine und Biere .
Telefon 470 Bes. : E . Wagner .

Kurhaus Schöneck
Das vornehme Familien -Kaffee auf dem Turm¬
berg . Bekannt f. gute Küche und Kaffee . Großer
Saal, bestgeeignet für Kameradschaftsabende u.
Gesellschaft . Für Wochenend und Ferien bestens
empfohlen . Pensionspreis 4 .— bis 4.50 (4 Mahl¬
zeiten ) . Neue Autofahrstraße mit Parkplatz .

Neuer Pächter : Hans Gass .

Durlach -Turmberg
Restaurant Schützenhaus
Beliebtestes Ausflugsziel der Karlsruher . Großer schatt .
Garten . Gute Küche und Keller . Eigene Schlachtung ,
ff. Wagner -Biere . Bequeme Autozufahrtstraße .

Es ladet freundl . ein : Karl Lang u . Frau

Hohenwettersbach
Beliebter Ausflugspunkt der Karlsruher !

Qasfyaus „Zur
Gut bürgerl . Küche , ff. Beck - Pforzh .-Export -
bier . Naturreine Durb . Weine .

Neuer Besitzer : Alfred Vogt

GasthauszumSchwaneninGrötzingen
am Fuße des Turmbergs , in der Hauptstr . , nächst Bahnh .
Altbek . gutbürgerl . Haus . Eig. Metzgerei , ff. Weine u. Biere .
Saal für Vereine u. Gesellschaften . Schöne Fremdenzimmer .
Telefon 273 vurlach Besitzer : ). Stutz

Ettlingen

Konditorei — Kaffee Ziegler
Altbekanntes Kaffee mit feinst . Konditorei
Kronenstr .14 , nächst d . Herz-Jesu - Kirche

Ettlingen

„Gasthaus zur Linde '1
Albstraße 39, gegenüber der evang . Kirche . Be¬
kannt f. gute Weine und vorzügl . preisw . Küche .
Eig. Schlachtung . Inh . : Rob . Heß , Küchenchef .

Ettlingen . „ Gasthaus zum Ritter "
am Schloßplatz . Altbek . gut . bürgerl . Lokal , ff. Weine u.
Schrempp - Biere . Schöne Säle für Vereine , jeden Sonntag
Konzert . Den Karlsruher Ausflüglern bestens empfohlen .
Neuer Besitzer : Karl Lindemann , Metzger u. Küchenchef .

HOTEL FISCHWEIER
Station : Spielberg — Schöllbronn
am Eingang Ins Moosalbtal

Neues Frelschwimmbad mit Wald und Rasen¬
lagerung . Spez . : Forellen und Bauernschinken .

Pension und Wochenende .
Besitzer : K. Maier . Telefon : Marxzell 26 .

Zwickgabel (Post- u. Bahnstation Schönmünzach )
II . 11Zum Mohren"

Einz . u. bestempf . Haus am Platze . Zeltgem . billige Preise .
Nachmitt .-Kaffee . Prospekt durch Besitzer u. I. „Tagblatt " .

Besitzer : Friedr . Wurster .

Gasthaus zur Könne
sei -: Kempermann

mit schöner Gartenwirtschaft / Bestens

empfohlen für Tanzausflüge usw . / Erst¬

klassige Speisewirtschaft / Bestgepflegte Weine

Für Ausflügler , Spaziergänger
Hohenwettersbach

Spezial -Ausschank der

Brauerei Moninger

Obersasbacr * Gasthuf - Pt nsinn Grassel iriünle
Haltestelle der Autol . Achern —Hornisgrinde Staubfr . , von
Wald u. Wiesen umgeben am Forellenbach . Pens , ab 3.50.
Telefon 552 Achern . Prospekte durch Besitzer u. Tagblatt .

Besitzer H . Grassel .

Mod . eingerichtete Häuser
Auskunft u . Prosp . d . d . Verkehrsverein

Gernsbach
die Perle des Murgtals . Klimatischer
Luftkurort . Kurhaus , Kurkonzerte ,
herrlichstes waldumgebenes Strandbad ,
Theater , Bootsfahrten , Angelsport ,
Ausgangspunkt schönster Wanderungen
auf Wegen alpinen Charakters .

Auskunft und Prospekte :
Verkehrsverein • Stadtkasse

Wildbad Hotel „Kühler Brunnen IC
Nächst dem Bahnhof . Gut bürgerliches Haus in ruhiger ,
freier Lage . Großes , schattiges Garten - Restaurant . Bei maß .
Preisen anerkannt vorzügl . Verpflegung . Pension v. 4,50 RM.
an . Autoeinstellhallen — Telephon 574

Besitzer Ernst Eisele

Wildbad - Windhof
Behaglicher , vornehmer Familiengasthot , oberhalb der
Enzanlagen , inmitten von Wiesen ; nächst Wald u. Freibad .
Große Glashallen , Terrassen . Fließendes Wasser .
Omnibusverkehr . Pensionspreis ab RM. 5.50 . Prospekte
durch Tagblatt . Telefon 205. Besitzer : Fr . Treiber .

EnzkiÖSterle Station Wildbad (600m ü . M .)
Kurhaus Hetschelhof

Schönste Lage u.Lokalität , am Platze , abseits d. Verkehrs , mit
schöner Gartenanlage , in herrl . Wiesengrund , besonders für
Ruhesuchende . Mäßige Preise . Garage . Telefon 73 . Pro¬
spekte durch Tagblatt erhältlich . Besitzer : G . Frey .

ÄT " Pension Stieringer
Neu und bestens eingerichtet , fl. Wasser . Bad, Sonnenbad u.
Garten , nahe a. Wald . Für vorzügl . Verpflegung wird garant .
Eigene Metzgerei . Volle Pension z . Zt . 3.60 RM. Prospekt .

Enzklösterie bei wiidbad
600 m ü . M . Postomnibusverkehr Wild¬
bad — Freudenstadt . Höhenluftkurort mit
herrl .Tannenwäld . u . Matten , f. Liegekuren
Ausgangspunkt schönst . Wanderung . ( Kal¬
tenbronn , Wildseemoor , Poppelsee u . a .)

Gepfl . neuzeitl . Gaststätten mit mäßig . Preisen .
Keine Kurtaxe . Prosp . d . Bürgermeisteramt .

Ebersteinburg bei Baden -Baden
Höhenluftkurort Wolfsschlucht
500 m ü. M. Das bevorzugte Schwarzw .- Idyll für Familie u.
Erholungsuchende . Gr . Park . Liegewiese . Stets Forellen !
Pens . v. RM. 4.—. Fließ . Wasser . Posthaltest . Wolfsschlucht .
Bes. : Wilh . Spielmann , Küchenchef . Prosp . d. d. Besitzer
und im „ Tagblatt " erhältlich .

Altwindeck bei Bühl
( Baden)

Historische Ruine (1100 erbaut ), aussichtsreich gelegen .
Restaur ., • Kaffee , bill. Pension , am .Hochwald , Liegewiese ,
herrliche Spazierwege für Erholungsbedürftige . Von Baden -
Baden , Bühl , Ottersweier , Hundseck mit Auto bequem zu
erreichen . Telefon Bühl 671. R. Gräßel . — Auch ist gar .
echt . Schwarzw . Kirschgeist (alt ) in jed . Quantum abzugeben .

Qpohaoh Gasthof und Pension „ Zum Hirsch "
OcUUaülI bei Ottenhofen (2 km)
Gut bürg . Haus f. Kurgäste u. Touristen . Schöne Fremdenz .,
fl. Wasser . Zhzg . Pensionspr . v. 4.— an . Garage . Tel . Kappel -
rodeck 228 . Autovermietung . Bes . H . Huber .
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:ll| Ein guter Reisebegleiter
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ist stets das KarlsruherTagblatt . Denken
Sie daran , uns vor Antritt Ihrer Er¬
holungsreise Ihre Adresse aufzugeben .
Sie sind dann über alles in der Heimat
bestens und sehr rasch unterrichtet .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Dtimmunasbcricht vom 16. Mai

Fest auf lebhafte Käufe
Die lebhafte und »um Teil mit beachtlichen Surs -

d« lseruua «n verbundene Umiavbclebuna . die sich
heute noch intensiver gestaltete , ist ans anhaltende
Läuse aus Publikumskreisen . Eindeckunaen der Ku -
ltssc und ans erneute Käufe für Rechnuna von
Sperrmarkaulhaben zurückzuführen . Weiter reaten
wieder aünstiae Wirtschastsberichte an . so daß die
mit einem Passivsaldo abschließende Außenhandels -
bilanz sür Zlvril eindruckslos blieb . Elektrowerte
waren wieder bevorzuat . Rhein . Elektra aeivannen
v Prozent . AEG . erreichten bei arohen Umsätzen
« inen neuen Höchstkurs von 39,75 Prozent . Akku¬
mulatoren vlus 2 . Lahmeyer 1 .75. Elektro Schlesien
1 % Prozent höher . Auch Montane konnten Besse -
runaen von 0,60 —1 Prozent verzeichnen . Mans -
felder vlus 2 Prozent . Bei Braunkohlemverten
führten Leovolimrube mit vlus 2.50 Prozent . Rhein -
braun daaeaen 1 Prozent schwächer . Kaliaktien ae -
wannen bis zu 2 Prozent . Rubiaer laaen Chemische
Werte . Karben 1,80 . von Heyden und Goldschmidt
0,76 Prozent höher . Sonst sind noch zu erwähnen
Metallaiefellichaft vlus 2,2ß , Bembera vlus 1 .50,
Eisenbahn Verkehr vlus 1.75 Prozent . Sehr sest
laaen Schissabrtswerte . Verlaus wurde es
etwas rubiaer . doch konnten die meisten Werte wei -
ter leichte Besserunaen aufweisen .

Am Rentenmarkt blieb es still . Altbefiö bröckelten
weiter um 0,25 Prozent ab . Reichsfchuldbuchforde -
runaen mittlerer Källiakeiten wurden 0 .25 Prozent
höher bezahlt . Hnvothekeuvsandbriese und Kommu -
nalobllaationen wiesen Kursschwankungen von Ys
bis K Prozent nach beiden Seiten auf . Provinz -
anleihen und Stadtanleihen lagen bei kleinem Ge -
schäft freundlich . Länderanleihen bebauvteten sich .
Ueberwieaend fester verkehrten Industrieobliaa -
tionen .

Die Börse schloß zu meist gut bebauvteten Kursen .
Nachbörslich wurde kaum noch gehandelt . Am
Kassamarkt war bemerkenswerte Nachfrage sür Ko -
lonialanteile zu beobachten , die bei Neu -Guinea ,
vlus 5 Prozent , und Kamerun , vlus 2.50 Prozent .
Revartierunaen erforderlich machte . Bankaktien
blieben fast unverändert . Bon Steuerautscheinen
zogen die Abschnitte ver 1SS5 bei lOvrozentiaer Zu -
teilung um 10 Rvs . an . auch die 1«S5er mußten mit
nur Z Prozent zugeteilt werden , doch trat hier eine
Kursveränderuna nicht ein .

Blauko - Tagesgeld war mit 3 % Prozent zu
zu haben . Der Dollar notierte 2,487 , das engl .
Pfund mit 12,15.

Rhein -Mainische Abendbörse
Bei geringem Geschäft fest

Frankfurt a . M . . 16. Mai . lDrahtbericht .1 Die
Abendbörse war weiter befestigt , doch waren die
Umsätze kleiner , da nennenswerte Aufträge der
Kundschaft nicht vorlagen . Am Aktienmarkt waren
Besserungen von etwa 0 .25 Prozent gegenüber den
Berliner Schlußnotierungen zu verzeichnen . Der
Rentenmarkt hatte nur wenig veränderte Kurse .
Bei kleinen Umsätzen blieb die Haltung bis zum
Schluß sest. Rheinstahl gewannen insgesamt % Pro¬
zent . dagegen gaben Karben um 1.25 Prozent nach .
Deutsche Renten lagen unverändert still . 4vrozentiae
Schweizer Bundesbahnen stiegen um 4 Prozent und
die 3/^ vrozcntigcn um 6 .50 Prozent . Nachbörslich
hörte man Karben 147,25 .

Tchuldverschreibnngen : Altbesitz 115 .75. 7vrozentiae
Ber . Stahlbonds 101 .75 . 6vroz . Kranks . M . Gold
von 1926 92 . Lissabon . Stadtanleihe von 1886 56 .00,
4proz . Rumänen vereinhtl . Rte . 4 .50. Auftereuroväi -
sche Staatspaviere : 5vroz . Merikau . abnest . 6 .60.
Bankaktien : Allg . D . Kreditanstalt 83,50 . Bank sür
Branindustrie 117. Kommerz - und Privatbank 95,
Deutsche Bank und Diskonto 93,75 , Dresdner Bank
93.75 . Deutsche Berawerksaktien : Bnderus Eisenw .
99. Harvener Berg 107. Mannesmannröhren 80.
Mansseld Bergbau 112,50 . Rhein . Stahl 109,50 bis
109% , Stahlverein 81,75 . !>« d » ftrieaktic » : Aku 53% ,
AEG . Stamm 30 % , Bekula 133,75 . JG . Chemie
50proz . 139,50 . Konti Gummi 153, Deutsche Erdöl
112% , Deutsche Linoleum 162 .50, Dürrwerke Ra -
tingen 53. Elektr . Licht und Krast 127 . Eßlinger
Maschinen 84.75 . i>G . Karben 147,50 —147,25 . JG .
Karbenbonds 180,5 . Ges . f . Elektr . Untern . 122 . Th .
Goldschmidt 98 . Sanfwerke Küffen 82, PH . Holzmann
92,50 , Gebr . Iunohans Stamm 89 . Miag Mühlen -
bau 90,50 , MoennL 85,50 . Schuckert Nürnberg 112,25 ,
Zellstoff Aichasienburg 89,5 . Zellstoff Waldhof 117 .50,
Südd . Zucker 171. Transportanstalten : Dt . Reichs «
bahn Bz . 123% . AG . sür Verkehr 86 .25. Nordd .
Lloyd 35.50.

Der deutsche Außenhandel im ^ . Vierteljahr
Insgesamt 149 Mill . NM . Einsuhrüberschuh — Außenhandel mit Europa erstmals passiv

Km ersten Vierteljahr 1935 war die deutsche Ein -
fwhr insgesamt um etwa 2 Prozeut höher als im
vierten Vierteljahr 1934. Diese Zunahme entfällt
ausschließlich auf die außereuropäische Länder -
gruppe . Während die Einfuhr aus Uebersee ins -
gesamt um fast 9 Prozent gestiegen ist . blieben die
Bezüge aus Europa etwas hinter ' dem Stand des
Vorvierteliahres zurück . Vergleicht man die Eraeb -
uisse mit denen des ersten Vierteljahres 1934 . so er -
gibt sich das umgekehrte Bild , nämlich ein Rückgang
der außereuropäischen Lieferungen nm rund 28 Pro -
zent und eine Steigerung der Bezüge aus Europa
um 21 Prozent . Beträchtlich gestiegen ist insbeson -
dere die Einfuhr ans solchen Ländern , mit denen
Berrechnunasabkominen bestehen . Bei der großen
Mehrzahl der Länder hat die Einsuhr erbeblich ab -
genommen . Den stärksten Rückgang weisen die Be -
züae aus de« Bereinigten Staataen von Amerika
I— 60 Prozent ! und Kanada (— 85 Prozent ! ans .
Bei den Vereinigten Staaten entfallt der Rückgang
in ber Hauvtfache aus Baumwolle . Kavier . Obst und
Schmalz . An dem Rückgang der kanadischen Liefe -
rurwen sind in erster Linie Weizen sowie Erze und
Metalle beteiligt . Ausnahmen ergeben sich lediglich
bei denjenigen Ländern , deren Handelsbczielningcn
zu Deutschland entweder durch allgemeine Verrech -
nungsabkommen geregelt sind ^ber deren Absatz nach
Deutschland durch Kompeusationsgeschäste ausschlaa -
gebend beeinflußt wurde . So war die Einfuhr aus
der Türkei in den ersten drei Monaten dieses Iah -
res fast dreimal und die Einfuhr aus Brasilien
mehr als doppelt so hoch als im gleichen Vorjahrs -
zeitranm . Auch die Bezüge aus Chile und Argen -
tinien sowie aus den französischen Kolonien haben
zugenommen .

Die Au -ssuhr ist vom vierten Vierteljahr 1934
zum ersten Vierteljahr 1935 insgesamt um etwa
19 Prozent gesunken . Dieser Rückgana . der im
wesentlichen saisonbedingt ist . entfällt ausschließlich
auf die euroväische Läuderaruvve . deren Warenbezug
aus Deutschland insgesamt nm fast 15 Prozent ab
genommen hat . Die Ausfuhr nach Außereurova war
deinoegenüber im ganzen um etwa 3 Prozent höher
als im letzten Vierteljahr 1934.

An dem Rückgang der Ausfuhr nach Europa sind
außer Rußland , dessen Bezüge um mehr als die
Hälfte geringer waren , in erster Linie die großen
wcsteuroväischen Absatzgebiete Deutschlands betei
ligt . Die Ausfuhr nach den Niederlanden ist um
32 Prozent , nach Krankreich um 30 Prozent , nach
der Schweiz um 28 Prozent , nach Belgien . Lurem -
bürg um 24 Prozent und nach Großbritannien um
12 Prozent gesunken . Die Erhöhung des Absaties
nach Anßerenrova entfällt vor allem auf die asia -
tischen Länder , serner aus Süd - und Mittelamerika .
Dagegen hat die Ausfuhr nach den Bereinigten
Staaten von Amerika und Argentinien gering abge
nommen . Rückgängig war außerdem der Absatz
nach Afrika .

Die Handelsbilanz schließt im ersten Vierteljahr
1935 mit einem Einfuhrüberschuß von 148 Mill
Reichsmark gegenüber 53 Mill . RM . im gleichen
Vierteljahr 1934 ab . An dieser Passivität war der
Warenverkehr mit Uebersee mit 120 Mill . RM . . der
Austausch mit Enrova . der damit zum ersten Male
einen Passivsaldo ausweist , mit 28 Mill . RM . be-
teiligt . Gegenüber dem ersten Bierteltabr 1934 be¬
deutet dies im Verkehr mit Enrova eine Pgssivie -
runn der Handelsbilanz um insgesamt 276 Mill .
Reichsmark .

Karlsrnher Immobilien - und Suvothekenbörse
vom 16 . Mai . Der Besuch war gut . Angebote lagen
reichlich vor in auswärtiaen kleineren ländlichen
Grundstücken und städtischen Objekten wie Geschäfts »
Häuser und arößere Neubanrentenhänser . Stark an -
geboten wurden Läden mit arohen Nebenräumen in
guten Berkehrslaaen . Gesucht werden immer noch
Bäckereien . Konditoreien mit Kaffees , arößere Hof -
Hüter . Sägewerke und Beteiligung .

Diskontermäßigung in Relaie « . Die belgische
Nationalbank bat ab 15. Mai den Diskontsatz sür
Akzepte von 2,50 auf 2 v. H . ermäßigt .

Erweitertes Wollabkommen
mit Südafrika

Auch Einfuhr von Kellen im Kompenfationsverkehr
Mit der in diefen Tagen erfolgten Verlängerung

des Wollabkommens mit der südafrikanischen Re¬
gierung ist ein Zusatzabkommen abgeschlossen wor -
den . das sich außer Wolle auch aus andere Artikel
bezieht , die im Komvensationsverkehr aeaen deutsche
Waren bezogen werden können . Bon diesem Zu -
satzabkommen sind anch Kelle betrofsen . Es ist ver -
einbart worden , daß bis zum 30. November 1935
die Kellernten von Karakulschafen bis zu einem
Gesamtwert von 150 000 Pfd . Sterling nach Deutsch -
land eingesührt werden können . Dadurch ist es den
deutschen Schafzüchtcrn in Südwcftafrika wieder
möglich , direkt mit ihrem Mutterland zu verkehren
und nicht über London als Umfchlaashafen . Das
Zusatzabkommen wird weiterhin bewirken , daß Leiv -
zig als traditioneller Wclthandelsvlatz sür SW .-
Persianer wieder zur Geltung kommt und daß die
deutsche Rauchwaren -Veredelunasindustrie durch das
Kärben und Zurichten der rohen Persianer neue
Beschästigungsmöglichkeiten gewinnt . Die verein -
barte Menge reicht überdies aus . den Bedars des
deutschen Rauchwarenhandels in Persianern sür die -
ses Jahr zu decken .

Wilder Plakatanschlag
vom Werberat verboten

Tcr Werberat der deutschen Wirtschast hat den
„wilden " Plakatanfchlaa verboten . Es ist dies der
Anschlag von Plakaten an Häusern . Zäunen . Bau -
men usw . . sowie der Ausbaua von Plakaten in
Schansensiern . Gestattet ist der Anschlag bzw . Aus -
hang „ an der Stätte der eigenen Leistung " und an
„ eigens dasür bestimmten Stellen " , den össentlichen
Plakatsäulen und Anschlagtafeln . Eine „ Stätte der
eigenen Leistung " ist für einen Grundstücksbesitzer
sein eigenes Grundstück , sür einen Ladeninbaber
sein eigener Laden und sein eigenes Schaufenster .
Daran angebrachte bzw . darin ausgehänate Plakate
müssen sich jedoch inhaltlich auf diese „ eigene Lei -
stung " beziehen .

So darf z . B . ein Seisenhändler ein Plakat mit
einer Werbung für von ihm verkaufte Seifen in
seinem Schaufenster aushängen , iedoch nicht kür
Zigaretten oder Lichtsptelvorführungen . Das Ber -
bot bezieht sich selbstverständlich auch auf Vereine ,
Bereinigungen . Verbände . Klubs usw . Es liegt
deshalb im Interesse aller derjenigen , die sich
irgendwelcher Werbemittel bedienen , die Bestim -
munaen des Werberates zu beachten .

Die deutsch - luremburgischen Wirtschaftsverhand -
lungeu . die am 13. d . M . in Berlin begannen und
der Verbesserung des beiderseitigen Waren - und
Zahlungsverkehrs dienen sollen , wurden am Don -
nerstag beenbet . Beide Abordnungen werden nun¬
mehr ibre < Regierungen Bericht erstatten .

Kiir ein wirtschaftliches Locarno . In Brüssel be -
gann am Mittwoch der Kongreß des Verbandes sür
eine europäische Wirtschastsunion . Minister Hvman ?
betonte , daß wieder eine loyale Zusammenarbeit
zwischen den Völkern hergestellt werden müsse . Man
müsse aus dem Wege regionaler Abkommen zu einer
allgemeinen Berständiguna . somit zu einem wirt -
schastlichen Locarno gelangen . Der Kongreß wird
u . a . die Krage

' regionaler Wirtschaftsabkommen
und ihre Befreiung von den Bestimmungen der
Meistbegünstigungsklauseln beraten .

Wirtschaftliche Rundschau
Bezirkssparkasse Haslach i . K . Der Gesamtumsatz

stieg 1934 auf 22 713 736 RM . nach 18 318 736 RM .
i . V . Die Spareinlagen erhöhten sich um 254 745
RM . 245 Ovo RM . neue Darlehen wurden aewährt
Ter Reingewinn von 10166 RM . wird den gefetz -
lichen Rücklagen zugeführt , die damit das gesetzliche
Toll um 7348 RM . überschreiten .

Anleihen der Stadt Pforzheim . Die nach den TU -
gungsplänen für die 4% vrozentiae lsrüher 8prozen -
tigej Goldanleibe der Stadt von 1926 und der
4% prozentigen lsrüher 6prozentigen > Goldanleihe
von 1927 auf 1 . November 1935 zur Rückzahlung
kommenden Schuldverschreibungen von 129 500 und
135 400 RM . sind freihändig erworben worden . Es
findet daher keine Auslosung statt .

Elektrizitäts - AG . . vorm . Schuckert & Co . . Nürn¬
berg . Im abgelansencn Geschäftsjahr wurde ein
Reiuaewinn . einschl . des Vortrages aus dem Vor -
iahr . von 2 503 344 RM . erzielt . Es wird beantragt ,
hieraus eine Dividende von 4 Proz . auf 59 584 10V
RM . dividendenberechtiate Aktien zu verteilen .
144 190 für Tilgung und Verzinsung der Genuß -
rechte für Altbcsitz auszuschütten nnd 335 790 RM .
vorzutragen . Nach dem Geschäftsbericht haben die
Elektrizitätswerke 1934 insgesamt um 19,2 Prozent
mehr Strom abgesetzt als im Vorjahr und damit
das Rekordjalir 1929 um 6 Prozent übertrafen .
HB . am 24. Mai .

Der Bieransstoß der deutschen Brauereien war
im Rechnungsjahre 1934 nm 8 Prozent arößer als
im Vorjahr . Er bleibt aber hinter der Erzeugung
des Jahres 1920 und auch hinter der des letzten
Vorkrieasiahrcs noch um mehr als 40 Prozent
zurück .

Im Zuac der Ncnoraanisation der deutschen
Wirtschaft ist ein Wirtschaftsbezirk Saarland -Psalz
gebildet .

Internationaler Svarkassenkonareß . In der Zeit
vom 22 . bis 25. Mai findet in Paris der 3 . inter -
nationale Sparkaisenkongreß statt , auf dem der stell -
vertretende Präsident de? Deutschen Sparkassen -
und Giroverbandes . Dr . Gugelmeier . das General -
referat über das besonders wichtige Thema «Die
Sparkassen und die Krisen " halten wird .

Badische Svargelerzeugermärkte vom 1« . Mai
lMitaeteilt dnrch den Gartenbauwirtschastsverband

Baden !
Es erzielten : Spargel A 1 38 —42 . A 2 28—34 . A 3

16—20 RM . ie 50 Kilo . Anfuhr mäßig . Verkauf
slott .

Knielingen . Zufuhr 4 Ztr . Absatz gut . Kleinver -
kaufsvreise : 45. 35 und 20 Rvs .

Berliner Devisennotierungen am Usaneenmarkt
vom 16 . Mai . London —Kabel 4,88i ' /i «. London —
Schweiz 15,11 , London —Amsterdam 7,20 % , London —
Paris 74,15 , London —Mailand 59,28 . London —Spa¬
nien 35,78 , London — Brüssel 28,87.

Züricher Devisen vom 16 . Mai . Paris 20.38 ,
London 15,10 , Nennork 3,09 % . Belgien 52.32% . Ita -
licn 25,57% . Spanien 42,25 , Holland 209,60 , Berlin
124,40 , Wien Notenkurs 58,00 , Stockholm 77,88 , Oslo
75,90 , Kopenhagen 67,40 , Prag 12,89 . Warschau 58.30,
Belgrad 7,02 , Athen 2,92 , Konstantinopel 2,49 , Bu¬
karest 3,05 , Helsingsors 6,65 % . Buenos Aires 79,25 ,
Japan 88,75 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 16. Mai
1935 sür ein Gramm Keingold 2,78487 RM .

Mannheimer Getreidegroßmarkt
Mannheim . 16. Mai . tDrahtbericht . ! Man no¬

tierte amtlich je 100 Kilogramm netto , waggonsrei
Mannheim , ohne Sack , in Reichsmark : Weizen :
Inl . . 76— 77 Kg . Kesivreis sür den E « euaerbezirk
W . XV 21,20 , W . XVI 21,40 , W . XVII 21,70.
Roggen : Südd . . 71—72 Kg . Kesivreis für den Er -
zeuaerbezirk R . XV 17,40 , R . XVI 17,70 , R . XIII
17,00 . Gersie : Ausgleich plus 30 Rvs ., dazu 5 Rps .
Vcrmittlernebühr . Braugerste inl . « —22 . Winter -
und Industrieaerste 20—20,7V. Kutteraerste . 59—60
Kg , Festpreis G . VII 16,40 . G . VIII 16,70 . G . IX
16,90 . G . XI 17,20 . Hafer : Ausaleich vlus A> Rps ..
dazu 5 Rps . Vermittlergebühr . Inl . . 49 Kg . Kesi -
preisgebiet H . XI 16,40 , H . XIV 16,90 , H . XVII
17,20 . Mais mit Sack 21,25 , Raps 31 . Weizen «
mehl : Inl . , Type 790 , Weizenfcstvreisgebiet XVII
28,65 , XV 28,05 . R 0 g a e n in e f> l : Tvve 815 . kest¬
prcisgebiet XVI 25,30 , XV 24,70 , XIII 24,30 . Tlipe
997 , Kestprcisgebiet XVI 24,80 , XV 24,20 . XIII
23,80 . Mühlenvrobnkte . Ausgleich vlus 30 Rvk . ,
dazu 5 Rps . Vermittlergebübr . Weizenkleie . feine
mit Sack , Kestvreisgebiet W . XVII 10.85 . Roggen -
fiele mit Sack , Kestprcisgebiet R . XVI 10,62 . Wei -
zenfuttermehl 13,75 . Wcizennachmchl 17,50 . Sonstige
Kutterartikel . Erdnuhkuchen prompt 14,50. Soja -
schrot prompt 13. Rapskuchen ausl . 12.10. Palm «
kuchen 13,80 , Kokoskuchen 15,80 . Sesamkuchen 14 ,
Leinkuchen 15,30 , Trockenschnitzel ab Kabrik 9 .00.
Rohmelasse 6,16 , Steffenschnitzel 10,60 . Rauhsutter .
Wicsenhcu ( ose 9— 9,50 . Luzernkleeheu 10—10,50 ,
drahtaevrcßtes Roggen - , Weizen - , Haser - u . Gerste »
ftroh 5—-5,50 . gebundenes Roggen ». Weizen . Hafer -
und Gerfteftroh 4 .80 —5 .20.

Sonstige Märkte
Maftdeburg . 16. Mai . Weißzucker ( einschl . Sack

nnd Verbrauchssteuer sür 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ! innerhalb 10 Tage —,
per Mai 32,15—32,17 % und 32,20 und 32,215. Juni
32,40 , Tendenz : stetig . — Tcrminpreise sür Weiß¬
zucker sinkl . Sack frei Seeschissscite Hamburg kür
50 Kilo netto ! : Mai 3,50 B . . 3 .40 G . . Juni 3 .60 B .,
3,50 G . . Juli 3,70 B . . 3,60 G . . Aug . 3,80 3,70 G ..
Okt . 3,90 B . . 8,80 G . . Dez . 8.90 B . . 8.80 G . Ten¬
denz : ruhig .

Bremen . 16 . Mai . Baumwolle . SchluhkurS .
American Middling Universal Standard 28 mm loko
ver engl . Pfund 14.21 Dollarcents .

Berlin . 16. Mai . sKuukspruch . i Metallnotierun -
gen für ie 199 Ka . Elektrolntkupser 45.50 RM . .
Standardkuvscr loko 39 .75 RM . . Originalhütten -
weichblei 18 RM . nom . . Standardblei ver Mai 18
RM . nom . . Originalhüttenrohzink ab nordd . Sta -
tionen 19,50 nom . . Standardzink 19,50 RM . nom ..
Originalhüttenaluminium . 98—99 Prozent , in Blök¬
ken 144 RM . . desgl . in Walz - oder Drahtbarren
148 RM . . Reinnickel . 98—99 Prozent 270 RM „
Keinsilbcr (1 Kg sein ! 63,50—66,50 RM .

Ettlingen . 15 . Mai . Schiveiuemarkt . Es waren
zugefahren 53 Kerkcl und 90 Läufer : verkauft wur -
den 45 Kerkel und 77 Läufer : Preise für Kerkel
36—50 RM . . sür Läuser 45—68 RM . das Paar .

Devisennotierungen
Berlin , 16 . Mai 1935 ( Funk .)

Kairo 1 5» Pfd.
Buen .-Aires 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de J. 1 Mllr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr.
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 est . Kr.

100 f. M.
100 Frcs.

100 Dreh .

Helsgfs .
Paris

Amsterdam 100 G.

Japan
Jugosl .
Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 i. Kr .
100 Lira

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Utas
100 Kr.

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold -Peso
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr.

100 Frcs .
100 Pes.
100 Kr.

1 t . P.

Geld
16. 5.

12 .435
0 -658
41 -98
0179
3 -047
2 -486
54 -19
46 .77
12 .135
68-43
5 .355
16 .365
2 -354
168 .35
54 -92
20-53
0-714
5 -649
80 -92
41 -61
60-99
48 -95
46 -77
11 .015
2 -488
62 .58
80 -32
33 -92
10 .345
1 -979
0-999
2-485

Briet
16. 5.

12.565
0 -662
42 -06
0 -181
3053
2-490
54 .29
46 .87
12.165
68-57
5 .365
16 .405
2 -358
166 .69
55 .02
20-57
0 -716
5-661
81 -08
41 -69
61 -11
49 -05
46 -87
11 .035
2 -492
62 .70
80-48
33 -98
10 .365
1-983
1 -001
2-489

3 ' /.- 3 ' /.
3%

Reichsbankdiskont 4%

Geld
15. 5.
12 .405
0-658
41 -98

2 -483
54 -06
46 -79
12.105
68 -43
5 .34
16 -37
2-354
168 .22
54 .79
20 -53
0712
5-649
8092
41 -61
60 -85
48 -95
46-79
10.99
2-488
62 -43
80-34
33 -93
10.35
1979
0-999
2 -485

Brief
15. 5.
12.435
0 -662
42 -06
0 .191
3-053
2487
54 .16
46 -89
12 .135
68 -57
5-35
16 -41
2 -358
163 .56
54 -89
20 -57
0-714
5 -661
81 -08
4169
60-97
49-05
4689
11 -01
2 -492
62 -55
80-50
33 .99
10.37
1 -983
1 -001
2-489

3V.- 3V.
3%
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Kursbericht aus Berlin und Frankfurt16 . Mai
1935

Berliner Kassakurse
15. 5. 16 . 5.

itauergutschelnc

16. 5 .

4y , <8) Reihe 1«, 15 96 .5
4 Vz(8) 20, 21 96 .5
4y, <7 > .. 28 96 .5Gr . l C> Kurs 106 106 .1

Gr , II fill . 1934 103 .3 103 .3
„ . „ 1935 107.4 107 .5«
.. « „ 1936 107 .6*107 .6« Obllgmtloner
>. „ .. 1937 106 .5 106 .5 6 (8) Hoesch RM 102. 7

938 105.5 105 .5l6 Krupp 27 RM 102.2
6 (7) Scahlw 101 .9

15. 5. 16 . 5.
Westdeutsche Boder

4 % (8) Reihe 20
u. 22 - 95

4 % (8) Kom .
21. 23 93 93

Auslandsrenten

Festverzinsliche
Altbesitz 115.9 115 .6
6 Schatzanw

0R 23 98.5 98.5
5 Reich 23 100.2 100 .2
Younjinl 102 .5 102 .5

6 Farbenb .

<>/, Baden 2797 .597 .4" Bayern 27 § 9 93 . 6
Sachsen 27 97 97ii

4 ^ Thurlnj . 26 95 -9 95 .7
5 Post* fall. 35100 .5 100 .4
Schutzgeb .1908 10 -5 10 -5

Pfandbrief * öff .-rechtl .
Pr . Pfandbriefanst .

4 yt (8) Reihe 4 96 .7

Pr . Zentralstadtschaii
4 *4 (8) Reihe 3. 6,10 96 .5

« 9 96 .5

130 .1

Hypothekenb . - Pfandbr .

Bayr .Verelnsb .
Rh Hyp .B.Pfbr

98-5
96.2

Pr. Zentralboden
4y , (8) Reihe 24 95 .5
5y2 (4y 2) Reihe

26 Liqu . 101.2
4 % (8) Kom . 26-21 94

Pr . Ptandbriefbanfc
4y , (8) Reihe 47 95 .5
4y , (8) Kom 20 94

Rh. -Westi . Bodenkredii
4 % (8) Reihe 4 u. w. 96 2
4y t (8) Kom . 16 96 .2

5 Mex . abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd.
4 Türk . Zoll
4 Uhg . Gold

14.2 14.!
28-1 29 -2
10 .2 -

8 8 -1
Anatol . '. 25er 38 .5 38 5

Aktien
Verkehrswertt

86
^

85.7
86.6 86 -9
123 123
32.5 33-5
34-2 35 .1
72 72

AG . Verkehi

D.EIsenb .Bet
7 Relchsb .Yz
Hapag
Hamb .-Süd
Nordd .Lloyc
Süd . Eisenb

Bankaktier
Bad. Bank
Braubank
Bayr. Hyp 87 9̂ 87 9
Bayr.Verelnsi § 6 .2 96 -2
Berl . Hdlg . m 111 .2
Commtrzbk . 93 93

117 117 .5
87 «9

15. 5. 16. 5.
D D- Bank 94 93 .7
Dt .Centr . Bod 94 . 92 -7
Dresdner 94 93 -7
Meining . Hyp § 5 § 5
Reichsbank 161 .5 161.5
Rh. Hypoth . 124 124

Induetrieaktien
Aceumulat
Aku .
A.E. G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb .NM
B. M.W
Bemberg
Berger Tlt
Bl. Krlsr . lnd
.. Kindl

KrftLicl '

Bublag
BremBesIf
BrownBov
Buderus
Charl .Wass
). G.Chemie
.. 50 % Elnz.

Chem , Heyde

Con .Gummi
>. Linoleum

Daimler
Dt .Atl .Tel .

163 167
54 -1 54
38.9 39 .3
99 102 .5
89 .2 89 .7
89 .5 89 7
129.3 129 .6
111 112 .2
121.9 122.5
1?2.7 123 .1

136 133.2
116.5 116
184.5 183.5
97-5 97 -5
78.5 79 -5
93 3 99 -1
108.7 10/ .1
168 169
139 138.5
102 102 .9
291.7 2 88
151.7 152 .7
157.5 —
9

—
3

f ?2J

Dt . Cont . Ga i
Erdöl

.. Lmoleun

Tonstei '
.. Eisenh

DürenMet
EILiefer .
EI.LichtKrt
Enz. Union
JG. Farben
Feldmühle
FeltenGuil >
Gelsenberr
GermeniaP -
Gesfüre '
Gritznei
GrünBilt
Harpener
HemmorZem
HilpertNb
Hoesch
Holzman '

dto . Genu
lunghan :
Kali Chemi .
KallAscher «
Klöckner
Knorr . Heilb
Koksw .u.Che
Kolm . jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

16. 5.
' 127.5

111 .3
r 161.7
f 100

93 .9
135

5 107
I 126 .1

112
5 146 .6
5 124.9
> 97 .3

96
7 121.7
> 36-9
5 106.7

96 .2
92.5
161

i 129 .3
89 .1
125.3

! 92
>117.9

65.2
124.91125

15 . 5. 16. 5.
Lingnerwerke 132.7 132 .7
Mann es m. 80 80
Mansfeld 110 .7 112 .9
MaschB . U. Dü 72 .1 72 2
Mecallges . 98 -7 100 .5
MezAG . Frelb . — —
Mlag 87 -
Neckarwerke 104.5 105 .5
Orenstein 86 865
PhönixBg . — —
Rhelnfelden — 114
Rh. Braunk . 22 8 228 .2

Elektrr 129 131 .5
Stahl 108 .5 109 .3

R.W .E. 123.9 123.5
Rüt 'gers 113.7 114.1
Salzdetfurth 168 .2 169.5
Sch.Bind . Frkl . 164 164 .5
Schub .Salz. 141 142 .2
SchuckertÜ . 110 .2 111 .7
Schulthelß -P. I 109 W9 .2
Siem . Halske 154 .2 165 .3
SinnerAG . 88 5 89 -5
StörKammgarn 112 .1 112 .5
Südd .Zucker 169 .5 170
Ver . Deutsch

Nickel 116 ' 16 .2
Ver . Glanzsto — 122

Stahl 80 7 81
Westeregel !. 123.2 125 .2
Zellst .Waldho 114.5 H6

✓ersicherunge
AllStuttgVers 270 270
Dto . Leben 219.5 219.5
Mannh .Ver :

Kolonialwerte
Ot &vIMlne J8 «7 192
Schantung 63 65

Frankfurter Kassakurse
16. 5.

Deutsche festverzi ^sl .
Werte

Anl . d. Reichs u. d. Land .

5 Reichsani . 27 100
4Vi Bad. Freistaat 2/ 97 5
4y2 Hess . Volksst . 29 98 -2
Anleihe -Ausl . d. Dt . 115 .5

Reiches (AltbesJ
• chutzg . 1908 10 .5

itadt -Anleihei .

. y2BadenGoldanl .26 90 5
4y2 Darmst . .. 26 91Z
4Vj (7) Frkf. .. 26 92
4ya Heidelb . 26 90
4 Vi Ludwigs »-' 26 91 .2
4ys Main . 26 91 .5
4y2 Mannh 26 —
4 1/2 Mannh 27 —
4y, Pforzh 26 90 -2'»>/ . Pirmas f - 9 ^

. andesoank , Komm
Giroverband

4y2 bad . Kom . Gold
30 AI 94

4Vi Bad. Kom . Gold
26 A—D 94

16 . 5.

Pfandbriefe d . Hyp .- Bk .
Komm .-Oblig u. Liqu .

4VB Frkt . Hyp .Bk.
Goldpfbr . ,Relhel -IV 96
4 '/z Mein . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . , E 15-1&96 2
4 Vt Pfalz . Hyp .Bk.
Goldpfdbr . ,Relhe2 -V 97 2
5y , dto .Liqu . 26 u. 26 101.1
4Vi Rh. Hyp .Bk.
Goldpf . , Reihe 5-
Relhe 18- 25

26- 30
31- 34
35- 39
10- 15
17

.. 12- 12
4 % Liquid . Pfandbi
4y 2 dto . Gold -Kom ,

R. 4
4 '/ 2 Rh.-W . Gldpi . 24

s. 4 96 -2
4y 2 Württ . Hyp . Bk.

Pfdbr ., Serie 1-2 93
4y 2 Württ . Credit -
ver Pfdbr . Reihe 1 93

Sachwertanleihen
(ohne Zinsber .)

6 Bad. Holzw .Anl . 23 147
6 GroBkr . Mhm . 23 1HL

962
962
962
962
962
962
96 2
962
101
95.1

15. 5. 16. 5.

Deuts :he u. ausl . Aktien
Industrie

A.E.G.
Aschaff.Zellst .
Bad.Masch . D.
Bayr. Br. Pfzh .
BrownBoven
Buderus
CementHdlb .
Daimler -Benz
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dyckerh . Wid .
Eichb .-Werger
Enz. Union
Eßl. Masch .
IG.

"arben
Gelsenkirchen
Gritzner -K
Grün & Bill.
Haid & Neu
Harpener
Hochtlel
Holzman
lunghans
KaliAscherst .
Klein , Schanzi
Klöckner
£ norr , Heilbr
Kons . Braur
Lahmeyer
Lech Elektr
Löwenbräu
Lud. Walzm
Malnkraftw
Mannesmsnr
Metallges .
Phönix Bergb .

38.9 39 .6
88 89
129 129

98 -1 98 .6
116 .2 116.9
90 .6 89 .6
221 222
160.5 162
67.2 67.5- 109
92 -2 93
112 112
145 .5 146.7

36-9 36 9
204.5 204 .5
38-5 38 -7
107 107 .5
114.5 114 .9
91 -7 92 -1
122.2 12.
92.5 93
92 91 -7
68.5 69 -5
123 126
96 95 -5
212 212
125 125
92 92 -5
80 80 -1
987 100 .7

15 5. 16 . 5
Rheinbraunk.
Rh. E1ekt.Vorx
„ Stamm

Rheinstahl
Roder Darmst
Salzdetfurth
Salz Heilbr .
Schuckert
Seil Wölfl
Siem . 8cHalske
Südd . Zucker
Ver . DtOel .
Ver . Stahlw
Westeregeln
Zellst Waldh

230 228 .5
116 116
129 133 .5
108 .5 109.9- 104
200 200
11° in ,
163.7 165- 170
104 104
81 80 .9
122 125 .5
115 116

Banken

Bad. Bank 122 122
Bayr . Hypoth .

U.Wechsel 86 7 87 5
DD .Ban; 94 93 .7
Dresdner 94 93 7
Fl. Hypoth 93 .7 93 .5
Pfalz. Hypoth — 87 3
Rhein .Hypoth 124 124
Wtb Noten 99 5 99 5

Zeichenerklärung t

— kein Angebot un *

+ keine Nachfrage
* repartiert
t oxl.
* konvertier
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Ab heute
das Ereignis für Karlsruhe

Gleichzeitig in beiden Theaternt

^ ctdeiek
Noch nie sah man Greta Garbo , die man bisher
Immer nur als große Tragödin kannte , so auf¬
geschlossen und heiter , so leicht und gelockert :
die lachende Garbo ist ein ganz neues Erlebnis !

Von derdeutschen Zensur als künstlerisch
wertvoll anerkannt

Reichhaltiges Beiprogramm
Gleichzeitig in beiden Theatern

UnioitLidilsplele
iind Schauburs

[In groBer Tag Im Karlsruher Filmleben :
Heute Erstaufführung
eines Spitzenfilmes von internationalem Format : ö

i annabella l |

AUS!
TÄ6®
läSONNUfi

Ein lustiger Tonfilm mit
Adele Sandrock / Wolfg. Liebeneier
Carola Höhn / Paul Henckels u . v . a.
Im Beiprogramm :

Ein Land ernährt sein Volk (Finnland) ;
Erkennungsseichen : Weiße Nelke

(Lustspiel ) ; Ufa - Woche

RESI
WALDSTRASSE 4 .00 6 . 15 8 .30 UHR

Badisches
Staatstheater

Freitag , den 17. Mai 193S.
F 27 ( Sfccttaamtetc ) . Th .- Gem.
III . S .-Gr ., 1. und 2 . Hälfte .

Zum ersten Male in der Neufassung :
Zum 75. Geburtstag und in Anwesen-

heit des Tondichters :

Donna Diana
Heitere Oper von ®. N. von Reznicek.
Dirigent : KeilbertP . Regie : Wildhagen .
Tänze : Kratina . Mitwirkende : Blank ,
Haberkorn , Moerschel, Schulz, Harlan ,
Kiefer , Nentwig , Schoepslin , Schuster .
Ansang so Uhr . Ende nach 22.1B Uhr .

Preise D ( 0,90—5,00 SRHR.) .

Sa .. 18 . B. : Wie -S Euch gefällt .

Aussteuerwaren

IbeiS. Sdjneyer\
Werderplatz — Mühlburg

RCabaretoland
Heute

Ilse Pau
conferiert

Anzeige«
fördern den
Verkauf I

( DEUTSCHE SPRACHE )
Der spannende Liebesroman eines russi¬
schen Mädchens — im Hintergrund der
Handlung das Moskau des Kriegsjahres
1916 mit seiner erregenden Atmosphäre
der Kriegsgewinnler und abenteuerlichen
Frauen , der Spione und heldenmütigen
Offiziere . — Ein neuer , unerhörter Welt¬
erfolg der Hauptdarstellerin

ANNABELLA
als junge , verarmte Generalstochter von
rührender Zartheit und Innigkeit des
Ausdrucks , das Schönste gebend , was
ihr bisher gelang . Ihre Partner :

HARRY BAUR
der französische Jannings, einer der größten
Charakterdarsteller des internationalen
Films, als russischer Kriegsgewinnler und

RICHARD WILLM
ein neuer sympatischer Liebhaber als Of¬
fizier des russischen Generalstabs .

DIE DEUTSCHE PRESSE IST BEGEISTERT
ausgezeichnete Darstellung ."

(Völkischer Beobachter )
„ . . . ein ausgezeichneter Spielfilm , in dem
Annabellas Schönheit triumphiert ."

(Frankf. Volksblatt )
„ . . . daß es sich doch noch zum Guten
wendet , ist in diesem Film eine unerhörte
Szene , eine schlechthin erschütternd «
Tragödie durch den großen Schauspieler
Harry Baur. " (Frankf. Generalanzeiger )

üb heute gleichzeitig In den beiden Theatern

II Pali - Gloria Ii
Anfangszeiten in beiden Theatern : 4.00, 6.15, 8.30 Uhr
Kartenbestellungen unter Nr. 2502 und 5170 erbeten

„PALI -Werbemonat Mai
IIIBinillllllllllllHIIIIIIIIIIIIIIIIIIH

Helle tommerhUte
kleiden gut

und sind nicht teuer

Japan stoff hut flotte Form , mit Bandgarnitur . . . 2 . 90

Amtliche Anzeigen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Baden -Baden
Zwangsversteigerung

Im Zwangsweg versteigert daS
Notariat am Mittwoch, dem 7. August
1935, vorm . 9 Uhr , in seinen Dienst -
räumen , Vincentistr . Nr . S, Z. Stock ,das Grundstück des Friedrich Junter ,
Privat in Baden -Lichtental, aus Ge -
marlung Baden -Baden .

Die Versteigerung wurde am 25.
April 1933 im Grundbuch vermerkt .

Baden -Baden , den 13 . Mai 1935.
Notariat II als Vollstreckungsgericht.

Oetigheim
Einführung der gemeinen

Schafweide
Der Eemeinderat hat am IS . August

1934 die Einsllhrung einer gemeinen
Schasweide aus dem in der Rhein -
Niederung der Gemarkung Oetigheim
liegenden Wiesengelände beschlossen .
Dieselbe soll jeweils im Winterhalb -
sahr d. i . vom 1. November bis 15 .
März ausgeübt werden . Das Grund -
besitzerverzeichnis liegt während der
Zeit vom 20. Mai bis 27 . Mai 1935
auf dem Rathause in Oetigheim zur
Einsicht der Beteiligten auf .

Zu der am Dienstag , den 28 . Mai
1935, nachm. 6 .30 Uhr Im Rathaus In
Letigheim stattfindenden Tagsahrt wer-
den hiermit sämtliche Grundeigentümer
( Wiesenbesitzer) zur Vorbringung

etwaiger allgemeiner oder besonderer
Erinnerung und Anträge und zur
Abstimmung des Unternehmens mit
dem Vermerken geladen , daß der ge <
stellte Antrag als angenommen gilt ,
wenn von den Eigentümern der
Grundstücke die der gemeinen Schaf-
weide unterworfen werden sollen , nicht
mindestens zwei Drittel sich dagegen
ausgesprochen haben . Die in der Tag -
sahrt Nichterschienenen und Nichtab-
stimmenden werden als zustimmend an -
gesehen.

Sofern Begehren um Ausschluß de -
stimmter Grundstücke von der Schaf-
weide auf Grund deS Artikels 4 des
Gesetzes gestellt werden wollen , hat
dieS vor der AbstimmungStagfahrt
durch schriftliche Eingabe bei dem Bür -
germeister und unter Beachtung der
Vorschriften deS § 4 der VO. vom
30. Juni 1884 zu geschehen .

Nicht im GeinarkungSort deS Unter -
nehmens wohnenden Beteiligten wird
anHeim gegeben , zur Wahrung ihrer
Interessen bei den Verhandlungen
einen Bevollmächtigten am Ort auszu -
stellen.

Wir

empfehlen :

Herren -Sporthemd
einfarbig mit Kunst- 9 QA
seidenstreifen
blau, grau» grün oder beige

Binder , rein . Seide
1 .95 1 .45 - .95

^UixfiCUxL

Karlsruhe
Zwangsversteigerung

— 6 « T . 3/32 —
Im Zwangsweg versteigert das

Notariat am Dienstag , dem 2. Juli
1935, 9 Uhr , in seinen Diensträumen ,im Rathaus in Karlsruhe , I . Stock,
Zimmer 9, das Grundstück der Bar -
dara Magdalena Zöller geb . Braun ,Witwe des Oberpostassistenten Wilhelm
Valentin ZSller in Karlsruhe , auf Ge .
markung Karlsruhe .

Die Versteigerungsanordnung wurde
am 13 . Januar 1932 im Grundbuch
vermerkt .

Notariat S Karlsruhe alS
Vollstreckungsgericht.

Bruchsal
Bekanntmachung

Auf der Feldgemarkung Bruchsal ,
besonders aus den Aeckern des Hügel -
landes , tritt in starkem Matze das
Kreuzkraut aus .

Auf Grund der bezirkSpolizeilichen
Vorschrift über die Bekämpfung des
FrühlingSkreuzkrauteS und deS 8 43
Zisser 2 der Feldpolizeiordnung sür
den Amtsbezirk Bruchsal, werden deS -
halb die Eigentümer , Pächter und
Nutznießer der verseuchten Grundstücke
ausgesordert , die Kreuzkrautpflanzen
innerhalb 10 Tagen vollständig zu
entsernen und zu vernichten .

Wer dieser Ausforderuna nicht nach -
kommt, hat neben Bestrafung zu ge-
wältigen , das, die nötigen Maßnahmen
auf feine Kosten im Wege deS Polizei -
zwangeS getroffen werden .

Bruchsal , den 18 . Mai 1935.
Dk,
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kleidsame Form, Barmerstoff und Band- 0 5Q
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J aparl~ Pan aiTia Hotte Form mit Bandgarnitur 7 . 80
Flotter großer Hut 8 . 80
Eleganter großer Kleider - Hut Q

Pedalingeflecht mit Band und Blumen w/iOU

— Sch uh c
, Medicus ' -Gesundheitsrchuhe 10 ,- nschön und bequem für jeden Fuß „ „ IZiOU

Herren - Sporthalbschuhe
braun Boxealf . Doppelsohlen , Rahmenarbeit \ 7 * /0

Damenschuhe wÄ ;
auf Tischen ausgestellt . . . . 9 . 75 7 . 50 5 . 90 4 . 90

Kneipp - Sandalen mit Gummisohlen
GröBe 25- 30 1 . 20 GröSe 31—35 1 . 35 Größe 34- 42 1 . 50

Billige Sonderziige ins Albtal
Am Sonntag , dem 19. Mai 1935, verkehren auf der

Aldtalbahn von Karlsruhe nach Herrenalb folgende Ver-
waltungSfonderzüge :

Karlsruhe ab 7 .00 , 8 .00, 10 .00 und 13 .00 Uhr .Für die Rückfahrt werden alle KurSzüge freigegeben .
Sonderzugspreis 1 RM . , für Kinder zwischen t und

10 Jahren 50 R »f .
Vorverkauf der SonderzugSkartcn durch Reisebüro

Karlsruhe , AG . bei der Hauptpost , Verkehrsverein Karls -
ruhe , Kaiserstraße 159, Sporthäuser Freundlieb und Mül -
ler , Kaiserstraße und Hörrle am Durlacher Tor , sowie
durch die BahnhSfe Karlsruhe -Albtalbahn , Karlscuhe -Rllp -
purr , KarlSruhe -Dammerftock und Ettlingen -Stadt am
Freitag und Samstag bis Dienstschluß. Am Sonntag wer -
den Sonderzugskarten nicht mehr ausgegeben . Beim Lösender SonderzugSkarten wird der zu benutzende Sonderzugauf der Rückseite der Fahrkarten vermerkt .

Karlsruhe , den 15 . Mai 1935.
Deutsche Eisendahnbetriebsgesellschaft.

Alle Radio -Marken -Fabrikate
finden Sie bei mir in großer Auswahl .
Reparaturen — Um¬
bau Slterer Geräte
— Röhren prüfen gratis —

RADIO -MEISSNER
Kaiserstraße 79 — Telefon 6707
— Günstige Zahlungsbedingungen —

Volksempfänger 65 u . 76 rm .

(« mtl. Anzeigen entnommen)
Bühl
Sonntagsruhe im Friseurgewerbe

der Städte Achern nnd Bühl
Der BezirkSrat hat unterm 8. Mai

1935 folgende Anordnung erlassen, die
hiermit bekanntgegeben wird :

Nach 8 «1d GO . wird sür das Fri -
seurgewerbe der Städte Achern und
Bühl an Sonntagen und gesetzlichen
Feiertagen sür Geschäftsinhaber und
Angestellte innerhalb und außerhalb
der Geschäftsräume vollständige Be-
trtebSruhe vorgeschrieben.

Zuwiderhandlungen sind nach 8 148 a
GL . mit Geldstrafe , im Unvermögens -
salle mit Hast strasbar .

Bühl, den 10 . Mai 1935.

Aaelil . (ßemßinöe
Hauplshnagoge
Rronenftraße.

Freitag , 17. Mai :
Sabbatanfang
6.45 Uhr .

Samstag , 18 . Mai :
Morgengottes¬
dienst 8 .30 Uhr .
Predigt 10 Uhr,R . Steuer .
Jugendfeier
10 .30 Uhr .
Rachmittagsgot -
teSdienst 3 .30 U.
SabbatauSgang
9 .05 Uhr .

Werktags:
MorgengotteS -
dienst 6 .45 Uhr .
Abendgottes -
iitail WCs.

Witt Süßigkeiten
{Freudebereiten!

25)
20)
10)
10)

Bensdorp - Schokol .
sortiert , 100 - Gramm - Tafel

Milchnuß -Schokol .

Vollmilchzacken
30 Gramm

Kokosflocken
y4 Pfund

Kreme - Pralinen

Gelee - Früchte
V4 Pfund

20)
20)

Gemischte Pralinen

Pfefferminz -Pralin .

Gemischte Bonbons
y4 Pfund 20 und

Gefüllte Bonbons

Eis-Bonbons
gewickelt , y4 Pfund 25 und

Eis - Bonbons
in Beuteln . . . 100 Gramm

Hausgebfick
^ 4 Pfund

25)
25)
J5 )
20)
20)
20 )

II)
Erfrischungswaff . . OfA

_ _ _ __ _ _ _ _ ^ PfundJ ^ ^

, 25)Sahnewaffeln
*/♦ Pfund 1

PfannHuch
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